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Die Zukunſt des Liberalismus
Von Dr. Siegfried Berger.

Die gemeinſame Kundgebung der Parteiführer der Volkspartei,
Demokraten und auch der Wirtſchaftspartei regt wieder einmal die
Frage an, ob der deutſche Liberalismus eine Zukunft hat. Seine Ge
ſchichte iſt die der lähmenden Spaltung und der Jnnenkämpfe Seine
Zukunft kann nur die der Einigung ſein. An dieſer Stelle iſt der Ge
danke einer einigen, großen liberalen Partei ſeit Jahr und Tag ver
treten worden (Nr. 101 vom 1. Mai 1928, Jubiläumsnummer vom
1. Juli 1924 u. a. m.). Entweder die liberalen Elemente in der
deutſchen Politik einigen ſich, oder der deutſche Liberalismus verfällt
Die Parteiführer, namentlich die kleinen in der Provinz, hören das
nicht gern. Sie verwechſeln Perſonalien und Kleinkämpfe mit
politiſchen Zielen. Aber wem die Zukunft des Liberalismus wichtiger
iſt, als die Zu oder Abneigung der verbiſſenen Parteikämpfer, der
wird den Vorwurf „politiſcher Unzuverläſſigkeit“ von den Perſonal
politikern ertragen, weil es um größere Dinge geht.

Denn es geht um das Leben des Liberalismus überhaupt. Läßt
ſich denn noch von einer liberalen Bewegung im Volke
ſprechen Stark ſind die antiliberalen Großmächte im Lande, die
Mächte des Dogmatismus. Die Orthodoxie des konſer
vativen Staatsgedankens hat ſich befeſtigen und ausbreiten können
unter geſchickter Auswertung der gefühlsmäßigen Veranlagung des
Deutſchen, mit anderen Worten: ſeiner Dispoſition für Romantik; der
monarchiſche Gedanke als politiſcher Oppoſitionsgedanke gegen die
jetzige Staatsform hat den Kreis der Konſervativen geſtärkt nicht zu
letzt durch das politiſche Mitbeſtimmungsrecht der Frauen hat ſich
dieſer Prozeß vollzogen

Die Macht des konfeſſionellen Dogmatismus in der
politiſchen Form der Zentrums partei iſt ungebrochen. Nur in
Bayern hat ihr der Partikularismus Anhänger abgenommen. Jm
übrigen iſt ſie konſtant. Darin liegt gerade jetzt bei dem raſchen
Wechſel der Parteierfolge viel Macht.

Die dritte dogmatiſche Großmacht iſt der Sozialismus mit
ſeiner dem Liberalismus entgegengeſetzten Wirtſchafts und Geſchichts
auffaſſung. Daß die ſozialiſtiſchen Führer in der Praxis ſich faſt
durchweg reviſioniſtiſch gezeigt und mit dem beſtehenden Wirtſchafts
ſyſtem ſtets die nötigen Kompromiſſe geſchloſſen hahen, das hat die
kommuniſtiſche Bewegung anwachſen laſſen, aber den Grundzug des
ſozialiſtiſchen Dogmatismus nicht aufgehoben. Wenn die SPD. ſich
jetzt ſo hartnäckig gegen jede praktiſche Mitarbeit in der Reichs
regierung wehrte, ſo entſpricht das der Beſorgnis durch dauernde Kom

promißarbeit den dogmatiſchſoßialiſtiſchen Glauben der Maſſen auf
zulöſen und ſie der gefahrvollen kommuniſtiſchen Bewegung zuzutreiben.

So iſt der politiſche Liberalismus eingeengt und offen oder ge
heim bekämpft von drei ſtarken politiſchen Mächten die als dog
matiſch, als in ihrer Weiſe orthodox, alle drei antiliberal eingeſtellt
ſind. Die Sprengung in Gruppen und deren politiſche Kämpfe gegen
einander zeigen, wie ſtark der Liberalismus durch den konzentriſchen
Druck jener Mächte mitgenommen iſt.

Den Führern der auf geſchichtlich liberaler Grundlage er
wachſenen Parteien mag das nie ſo klar geworden ſein, als in den
Tagen, da ſie ein Kabinett der Mitte als ein Minderheitskabinett
bilden mußten, und dabei das ſeit ſieben Jahren gehaltene Bündnis
mit dem Zentrum beibehielten. Die parlamentariſch ſchlechte Lage des
zweiten Kabinetts Luther, das ohne das Zentrum völlig undenkbar
wäre, hat den liberalen Politikern unerbittlich gezeigt, wie es mit der
liberalen Bewegung ſteht. Und da haben ſie ſich ein Herz gefaßt, ſind
in der liberalen Vereinigung zuſammengekommen und haben vom
Brückenbau geſprochen. Unverbindlich, vorläufig, wunſchmäßig, aber,
wenn man genau hinhörte, doch ſehr dringlich und ganz überzeugt
Mit ſauerſüßen Mienen vernehmen die Parteimännlein im Lande die
Kunde von dem „innerpolitiſchen Locarnogeiſt“ ihrer Führer

Aber ihr ſtimmungsmäßiger Widerſtand und ihre Befangenheit
in perſönlichen Kämpfen ſchafft folgende Tatſachen nicht aus der Welt:

Wir brauchen die Einheit des Liberalismus, weil ſich in den
Sonderkämpfen der liberalen Gruppen miteinander gerade das weſent

lich Liberale mehr und mehr verliert. Denn in dieſen Kämpfen
reiben ſich die Sondergruppen auf und werden dann in ihrer Schwäche
gezwungen, ſich rechts und links an ihnen weſensfremde Gruppen
anzulehnen, die alles tun, um ſie zu abſorbieren.

Wir brauchen die Einheit des Liberalismus, damit das parlamen
tariſche Syſtem nicht zum Unglück der deutſchen Politik wird. Denn
bei dem Vielparteienſyſtem läßt ſich nicht parlamentariſch regieren
Das parlamentariſche Syſtem läßt ſich mit Sinn nur durchführen
mit geeinigten großen Gruppen, die geſchloſſen die Verantwortung
zu übernehmen bereit ſind. Wenn bei dem Vielparteienſyſtem der
Verteilungsſchlüſſel für die Sitze im Kabinett wichtiger
wird als das Problem des Geſamtkurſes, wird das parlamentariſche
Syſtem ausgehöhlt. Die liberalen Parteien, von denen hiſtoriſch der
Volks und Rechtsſtaat ausging, müſſen den Anfang machen, deſſen
Grundlagen zu ſichern.

Wir brauchen die Einheit des Liberalismus um der Reichs
einheit willen. Der 18. Januar 1871 in Verſailles war nicht mög
lich ohne die Paulskirche 1848, ohne den Reichswillen des Liberalis

mus. Jn ihm muß dem Reich eine feſte, innere Klammer entſtehen,
die dem Partikularismus entgegenwirkt; der ſche matiſche
Unitarismus der Linken muß durch den Geſchichts ſinn der
Liberalen ergänzt und das Selbſtoetwaltungsprinzip gerettet werden.
Das organiſche Wachstum kann nicht von den Dogmatikern der Politik
gepflegt werden, ſondern nur von den Liberalen, die beides in ſich
vereinen, Geſchichtsverſtändnis und Fortſchrittswillen.

Und wir brauchen die Einheit des Liberalismus vor allem kultur
politiſch; angeſichts der Reichsſchulgeſetzentwürfe und der verwandten
Vorlagen iſt das unbeſtritten klar geworden.

Wir erhalten die Einheit des Liberalismus freilich nur, wenn
die liberalen Gruppen einen Reinigungsprozeß vornehmen Die
Generalſtäbler der Parteien kommen ſchon zuſammen. Aber die
Unter offiziere Draußen im Lande ſind die politiſchen Kämpfe
meiſt ſo perſönlich und unſachlich geführt worden, daß ſich die
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52. Jahrgang

Für den Eintritt in den Völkerbund
Berlin, 4 Febr. (WTB.) Jm Auswärtigen Ausſchuß des

Reichstages wurde nach ausführlichen Darlegungen des Außenminiſters
Dr. Streſemann und nach längerer Debatte folgender Antrag mit 18
gegen 8 Stimmen angenommen. Nach Entgegennahme der Er
klärungen des Reichsaußenminiſters hat der Auswärtige Ausſchuß
keine Bedenken dagegen zu erheben, daß die Reichsregierung von der
durch Geſetz vom 28. November 1925 erteilten Ermächtigung zum Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund Gebrauch macht und geht über die
ſonſtigen vorgelegten Anträge, die den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund ablehnen oder an Bedingungen knüpfen, zur Tagesordnung
über.

Nachdem ſo der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages mit über
wiegender Mehrheit beſchloſſen hat, keine Bedenken dagegen zu erheben,
daß die Reichsregierung von der durch Geſetz vom 28. November 1925
erteilten Ermächtigung zum Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
Gebrauch macht, hat die Reichsregierung die Staats und Miniſter
präſidenten der Länder für Sonnabend vormittag zu einer Ausſprache
über das gleiche Thema nach Berlin eingeladen.

Die Entſcheidung der Reichsregierung über das Eintrittsgeſuch
Deutſchlands in den Völkerbund wird, wie wir erfahren, in einer am
Montag nächſter Woche ſtattfindenden Sitzung erfolgen.

Nach Jnformationen der „Voſſiſchen Zeitung“ hat ſich in der
heutigen Ausſchußſitzung Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann dahin
ausgeſprochen, daß dos rechtzeitig eingehende Geſuch Deutſchlands im
Völkerbundsrat ſo ſchnell erledigt werden würde, daß bereits im März
die außerordentliche Tagung der Völkerbundsverſammlung zuſammen
treten und die Aufnahme Deutſchlands beſchließen werde. Es liege
auch im deutſchen Jntereſſe, die Aufnahme in den Völkerbund ſchon
für den März zu betreiben, weil bereits in den nächſten Tagungen des
Rates Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen, die es nötig er
ſcheinen laſſen daß Deutſchland mit am Tiſch ſitzt.

Genf, Febr. (WTB.) Nach einer Meldung der „Schweizeri
ſchen in e rer dürfte der Völkerbundsrat, falls das Auf
nahmegeſuch Deutſchlands Anfang nächſter Woche geſtellt werden wird,
in der nächſten Woche eine kurze Tagung abhalten, in welcher der Zeit
punkt der außerordentlichen Völkerbundsverſammlung feſtgeſetzt würde,
die über das Aufnahmegeſuch Deutſchlands zu entſcheiden hätte. Dieſ
Verſammung dürfte in der Zeit zwiſchen dem 8. und 10 März ſtattfinden, alſo gleichzeitig mit der am 8. März beginnenden Frühjahrs

ſeſſion des Rates.

S Berlin, 4. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrijft
leitung Der für Sonnabend einberufenen Konferenz der Miniſter
praſidenten der Länder kommt lediglich formale Bedeutung zu. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß auch die Miniſterpräſidenten der
Länder vielleicht mit Ausnahme des Regierungschefs von Mecklenburg
ſich dem Standpunkt des Auswärtigen Ausſchuſſes in der Frage des
Eintritts in den Völkerbund anſchließen werden. Der bayeriſche
Miniſterpräſident Held dürfte diesmal keine Schwierigkeiten machen,
da ja die Bayeriſche Volkspartei, die jetzt Regierungspartei iſt, geſtern
im Ausſchuß dem Eintritt zugeſtimmt hat. Die Anmeldung Deutſch
lands nach Genf wird nach der Sonnabendkonferenz mit größter Be
ſchleunigung abgeſandt werden. Doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß
ſich das Kabinett am Montag entſcheidend mit der Frage beſchäftigen
wird, ſo daß das Geſuch jedenfalls nicht vor Anfang der kommenden
Woche abgehen wird. über die Vertretung Deutſchlands im Völker
bunde gehen die Vermutungen inzwiſchen munter weiter. Aus Paris
wird berichtet, daß Deutſchland durch Herrn Streſmann und durch den
Botſchafter in Paris, Herrn von Hoeſch, vertreten würde. Dazu iſt zu
bemerken, daß eine Entſcheidung nicht gefallen iſt, daß aber vermutlich
Streſemann dem Beiſpiel der anderen Länder ſolgt, die ſich ebenfalls
durch ihren Außenminiſter in Genf vertreten laſſen.

Die engliſche Thronrede
Mit dem hergebrachten Pomp wurde am Dienstag die neue

Tagung des engliſchen Parlaments eröffnet. Die Thronrede wies auf
die freundſchaftliche Regelung der Moſſulgrenze hin, die jetzt angeſtrebt
werde, ſowie auf die Abrüſtungskonferenz und das Schuldenabkommen
mit Jtalien. Ferner wurde mitgeteilt, daß England an Belgien,
Frankreich, Jtalien und Deutſchland Einladungen zu einer Konferenz
zwecks Regelung der Arhbeitszeit ergehen laſſen wolle. Über die Kriſedes gohlenberceaues enthielt die Thronrede nur Allgemeinheiten, was

ein Beweis für die Schwierigkeit dieſer Frage iſt. Schließlich wurde
eine Vorlage angekündigt, nach der die aus dem Ausland eingeführten
Waren eine beſondere Bezeichnung erhalten ſollen, um den Unterſchied
zwiſchen den Erzeugniſſen des britiſchen Reiches und des Auslandeshervorzuheben. Pige Maßregel gehört in den Kreis der konſervativen

Schutzzollpolitik, unter der die deutſche Einfuhr zu leiden hat. Jn
zwiſchen iſt Lloyd George doch zum Chef der Liberalen Fraktion ge
wählt worden; die Fraktion iſt durch den Austritt Sir Alfred Monds
und ſeiner nächſten Umgebung auf rund 30 Mandate (Konſervative 415,
Irbeiterpartei 140) zuſammengeſchmolzen.

Staatsſtreichverſuch in Hortugal
Paris, 4. Febr. Havas meldet aus LiſſabonDienstag abend wurde ein Staatsſtreich verſucht. Die Aufſtän

diſchen haben ſich, nachdem ihnen mit Bombardement und Belagerung
gedroht worden war, bedingungslos ergeben.

Uber die Aufſtandsbewegung in Portugal gehen der Agentur
Havas mit Verſpätung, die offenbar durch die Zenſur entſtanden, noch
folgende Nachrichten zu. Eine erſte aus Liſſabon vom 2. Februar
datierte Depeſche beſagt: Die Regierung iſt Herr der Lage. Ein
Staatsſtreichverſuch radikaler Elemente iſt geſcheitert Ein überfall
auf die Kaſerne der republikaniſchen Garde iſt abgeſchlagen worden,
zwei Offiziere und einige Zivilperſonen ſind verhaftet worden.

Eine weitere Havasdepeſche von Liſſabon, ebenfalls vom
2 Februar, abends 7 Uhr 55 Minuten, beſagt: Bei Anbruch der Nacht
hatte ſich eine kleine aufſtändiſche Abteilung mit ſechs Kanonen auf

enS S
Die Liberalen müßten ſich parteipolitiſch

liberal zueinander ſtellen, nachdem ſie ihre (meiſt beſonders tätigen
und ſcharfen) Außenſeiter nach rechts und links abgegeben hätten.

Nicht bei denen, die gewohnt ſind, die Debatten zu verſchärfen
und die Gräben zu verbreitern, liegt die Zukunft des Liberalismus.

Schwierigkeiten türmen.

Sie ſind ja auch nicht wirklich liberal. Fanatismus oder irgendeine
Jmpfgegnerei hindert ſie daran. Anders denkt die Mehrheit in
den liberalen Gruppen. Sie ſollte im ſtillen zum Brückenbau rüſten.

Noch ſtehen die Pfeiler!

dem linken Tajoufer angeſammelt. Die aufſtändiſchen Streitkräfte
wurden von einer Anzahl Zivilperſonen und einigen Offizieren der
Schießſchule geführt.

Eine Havasmeldung von heute vormittag 10 Uhr 5 Min. teilt
u Einzelheiten mit: Der Präſident der Republik, der auf einereiſe nach Kördrortugal begriffen war, iſt geſtern abend 9 Uhr mit
Sonderzug nach Liſſabon zurügekehrt, und ha mit den Mitgliedern
der Regierung in der Kaſerne Carme konferiert. Die Nacht iſt voll
kommen ruhig verlaufen. Der Befehlshaber der Aufſtändiſchen iſt ein
ehemaliger Major Lacerto Almeida, der während des Krieges Jn
ſtruktionsoffizier bei der ſchweren Artillerie in England war. ie
Regierung iſt der Haltung der Truppen und der Marine ſicher. Jm
ganzen Lande herrſcht Ruhe.

Vorläufiges Komyromiß
in der Fürſtenabfindung

Berlin, 4. Febr. (Nadio WTB.) Der Reichstag erledigte in
erſter und zweiter Leſung das vom Rechtsausſchuß eingebrachte

Sperrgeſetz,
durch welches alle Auseinanderſetzungen mit Fürſtenhäuſern bis zur
reichsgeſetzlichen Regelung der Abfindungsfrage ausgeſetzt werden
ſollen. Nach dem Antrag des Ausſchuſſes tritt das Geſetz mit dem
30. Juni d. J. wieder außer Kraft. Der Ausſchußberichterſtatter ſtellte
als Meinung des Ausſchuſſes feſt, daß das Gericht auch die vor
Schiedsgerichten ſchwebenden Streitigkeiten treffe und daß auch die
Seitenlinien der Fürſtenhäuſer unter das Geſetz fallen. Das Geſetz
iſt ohne Ausſprache gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und
der Völkiſchen angenommen, und zwar mit der für Verfaſſungs
änderungen erforderlichen Mehrheit.

Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 3. Februar.
Jm Reichstag ſtand geſtern im Mittelpunkt die Beſchluß

faſſung des Auswärtigen Ausſchuſſes über den Eintritt in den Völker
bund. Der Auswärtige Ausſchuß nahm zu dem Antrag der Deutſch
nationalen, der beſtimmte Bedingungen für den Eintritt in den Völker
bund ſormuliert wiſſen wollte, in vierſtündiger Ausſprache Stellung
Über den deutſchnationalen Antrag ging man zur Tagesyrdnung hin
weg. Es wurde der an anderer Stelle mitgeteilte Antrag n
tritt angenommen ſiehe S. 1). Für dieſen Antrag ſtimmten 18 Mit
glieder des Ausſchuſſes, dagegen die 8 Stimmen der Deutſchnationalen,
der Völkiſchen und der Kommuniſten

Jm Plenum hielt Reichstagspräſident Loebe eine
Glückwunſchanſprache an das befreite Rheinland.

Er erklärte, während die Abgeordneten ſich von ihren Sitzen er
hoben, daß der deutſche Reichstag mit dem geſamten Volke die Lands-
leute der ſogenannten erſten Zone zu ihrer Befreiung vom Druck
fremder Beſatzung beglückwünſche. Zugleich dankte der Reichstags
präſident für die unwandelbare Treue in den ſchweren Tagen der Be
ſatzung. So wie der Reichstag oft den Rheinländern zurief. „Der Tag
Eurer Befreiung kommt!“ ſo verſichere er heute den Volksgenoſſen in
den übrigen Gauen des Weſtens, daß alles Trachten und alle
Arbeit darauf gerichtet ſind, nicht nur die Laſten zu vermindern,
ſondern auch die Friſten der Beſatzung abzukürzen, die mindeſtens nach
den letzten völkerrechtlichen Vereinbarungen ihren Sinn verloren
haben. Der Präſident gab der Hoffnung Ausdruck, daß wir bald den
lehten Deutſchen am Rhein und an der Saar die gleichen Glückwünſche
ſagen können wie jetzt den Landsleuten im brochen Beſatzungsgebiet.

Der deutſchvolksparteiliche Geſetzentwurf zur ſteuerlichen Er
leichterung wirtſchaftsnotwendiger Betriebszuſammenſchlüſſe wurde dem
Steueralsſchuß überwieſen. Das Haus trat dann in die zweite Be
ratung des Geſetzentwurfes zur Vereinfachung des Militärſtrafrechts
ein Danach ſollen die Strafbeſtimmungen für Beleidigungen in der
Reichswehr verſchärft werden. Jn beſonders ſchweren Fällen ſoll
Dienſtentlaſſung ſowohl der Offiziere wie auch der Mannſchaften ein
treten Von beſonderer Wichtigkeit iſt ein Abſchnitt, der vom Ausſchuß
neu eingefügt wurde, wonach das Duell unter Heeresangehörigen mit
Freiheitsentziehung von 1 Jahren beſtraft werden ſoll. Auch
dieſenigen, welche Angehörige des Heeres bei ihrem Eintritt oder bei
ihrer Beförderung über die grundſätzliche Stellungnahme zum Zwei
kampf befragen, ſollen Freiheitsſtrafen erhalten, ebenſo diejenigen,
welche Ehrengerichte anrufen oder bei ihnen mitwirken. Außerdem
kommt noch r in Frage. Jn der Ausſprache nahm der
deutſchnationale Abg. Dr. Barth gegen dieſen Geſetzentwurf Stellung.

Von der Halliſchen Stadtbank
Halle, 4. Febr. (Radio WTB.). Eine Berliner Zeitung ver

breitet die Nachricht, daß auf der Stadtbank in Halle umfangreiche
ſtatutenwidrige Kreditüberſchreitungen feſtgeſtellt worden ſeien, und
daß die Rücklagen des Jahres 1925 zur Deckung des zu erwartenden
Defizits nicht ausreichten. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle mit
geteilt: Die Nachricht iſt in ihren weſentlichſten Punkten falſch.
Richtig iſt, daß die Direktion eigenmächtig größere
Kreditüberſchreitungen zugelaſſen hat. Sobald dies
durch eine Reviſion feſtgeſtellt worden war. ſind die fraglichen Kredite
in weitgehendſtem Maße geſichert worden. Jrgendwie nen nens
werte Verluſte ſind bei der Stadtbank weder bisher ein
getreten, noch nach menſchlicher Vorausſicht zu erwarten.
Die Stadtbank verſügt über erhebliche Rücklagen.

Zum Fememordprozeß
Berlin, 4. Febr. (Radio WTB.) Der Verteidiger des im

Fememord zum Tode verurteilten Feldwebels Stein, Rechtsanwalt
Rettkowski, veröffentlicht in der „B. Z.“ unter Hinweis auf die
geſtrigen Auslaſſungen der Ehefrau des Stein eine längere Erklärung,
in der es u. a. heißt: Frau Stein habe ihn erſucht, zu beantragen, daß
ſie unter allen Umſtänden als Zeuge vernommen werden ſollte. Er
habe pflichtgemäß ſofort mit ſeinem Klienten Stein Rückſprache ge
nommen. Dieſer habe ihm jedoch erklärt, daß er unter keinen Um
ſtänden die Vernehmung ſeiner Frau wünſche. Trotzdem habe er, um
ſeiner Pflicht als Verteidiger zu genügen, den offiziellen Antrag eirer
Zeugenvernehmung der Frau Stein geſtellt. über ihre Anſicht zu
ſprechen, verbietet die allen Beteiligten auferlegte Schweigepflicht.
Rechtsanwalt Rettkowski ſtellt dann ein Mißverſtändnis richtig, in
dem er betont, er habe ſowohl zu ſeinem Klienten als auch der Ebe
frau Steins geſagt, daß es ihm ganz gleichgültig ſei, wer belaſtet würde,
daß er nur das Intereſſe ſeines Klienten vertrete und ſich mit allen
Mitteln ohne Rückſicht auf die Perſon der anderen Angeklagten für
ihn einſetzen würde. Feldwebel Stein habe im übrigen bis zum Schluß
ſein felſenfeſtes Vertrauen ausgedrückt.

für den Ein
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Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 3. Februar.

In der Sitzung vom Mittwoch ging der Landtag nach Erledigung
kleiner Vorlagen zur zweiten Beratung der neuen Städteordnung über.
Als Berichterſtatter ſprach zuerſt der Abg. von Eynern D. Vpt.)
über die bisherigen Verhandlungen zu dieſem Thema, das ſchon den

früheren Landtag beſchäftigt hat. Von Eynern weiſt dann noch auf die
Lücke zurück, die der Tod des früheren Berichtserſtatters, des Abg.
Dr. reuß, hinterlaſſen habe. Nunmehr liegt der Entwurf als
Jnitiativantrag des Zentrums dem Landtag vor. Die wirtſchaftlicheNot ringe zur raſchen Erledigung, und die Neuregelung der Ein

gemeindungs fragen habe eine beſondere Bedeutung. Der Aus
ſchuß habe beide Syſteme, der Magiſtratsverfaſſung und Bürger-
meiſtereiverfaſſung, beſtehen laſſen. Jn wichtigen Angelegenheiten bei
Anleihen) bleibe die ſtagtliche Genehmigung aufrecht. Für die Sozial
demokraten ſprach der Abg. Haas, der die Zeit als nicht günſtig für die
Beratung bezeichnete. Vorzuziehen ſei jedenfalls das Bürgermeiſterei

Für die Deutſchnationalen anerkannte Maretzki die in der
Vorlage enthaltenen Verbeſſerungen. Die Anlehnung an die alte
Städteordnung beweiſe, daß die alte Zeit nicht ſo ſchlecht geweſen ſei
Die Deutſchnationalen verlangten, daß die Städterordnungsreform
hinter der der ſtaatlichen Verwaltung zurücktrete. Für das Zentrum
erklärte Bergmann die Reform der Städteordnung als unaufſchieb-
bar. Das Zentrum habe in der Gemeindeverfaſſungsfrage den
Wünſchen aus dem Lande Rechnung getvagen, die eine Beibehaltung der
bisherigen Verfaſſung fordern. Für die Deutſche Volkspart e i
ſpräch Dr. Roſe, der die Notwendigkeit der Reform bezweifelte. Seine
Partei habe gegen die Beratung nichts einzuwenden, ſondern behalte
ich nur die Stellungnahme bis zur dritten Leſung vor. Ein

egierungsbertreter hebt hervor, daß die Staatsregierung poſitiv dasWerk der Städtevrdnung fördern und in der Frage e Eingemeindung

die objektiven Geſichtspünkte an die Stelle der ſubjektiven und inter
eſſierten ſetzen wolle Die Staatsregierung lege Gewicht auf um
faſſende wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden. Der Kommuniſt
Kilian wendet ſich dann gegen Anträge von rechts zur Heraufſetzung
des Wahlalters in der Gemeinde

Amtsantritt des Reichsinnenminiſters

Dr. Külz
Wie der „Demokratiſche r e mitteilt, nahm der Reichs

miniſter des Jnnern Dr. Külz gelegentlich der Vorſtellung der Be
amtenſchaft ſeines Reſſorts in Erwiderung der Begrüßungsrede des
Staatsſekretärs Zweigert Gelegenheit zu nachſtehenden bedeutſamen

Erklärungen: aIch komme zu Jhnen, ſo führte u. a. Dr. Külz aus, als poli
d und parlaämentariſcher Miniſter, aber ich hoffe,
daß die Zeit nicht fern ſein wird, zu der Sie in mir auch den Fach
miniſter erkennen werden. Erwarten Sie von mir im gegenwärtigenAugenblick keine programmatiſchen Ausführungen. Jch halte es fur

außerordentlich wohlfeil, bei Ubernahme eines neuen Amtes mit
tönenden Worten von dem zu reden, was man ſich vornimmt, und es
der rn zu überlaſſen, was man davon halten kann vder will.

ch habe nicht das Bedürfnis als ein Mann der unerfüllten
zerſprechun gen in dieſem Amte zu weilen, ſondern vielmehr als

ein Mann der un verſprochenen Erfüllungen meiner
Pflichten, die das Amt mir auferlegt Jn dieſer Beziehung haben wir
ein gemeinſames, ſehr kurzes und klares Programm und zwar das
der ernſten ſachlichen Arbeit in Erfüllung der Pflicht, die jedem
einzelnen an ſeiner Stelle auferlegt iſt. Ein Reichsminiſterium iſt ein
vielgeſtaltiger Organismus mit kompliziertem Räderwerk. Wenn nicht
alle Räder in dieſem Werk ineinandergreifen, dann gibt es Hem
mungen, Reibungen, Störungen, Leerlauf. Jch hoffe auf ein rei
bungsloſes Zuſammenarbeiten. Ich bin mir vollkommen darüber klar,

wie ſtark gerade in unſerer miniſteriell wechſelvollen Zeit der Miniſter
auf verſtändnisvolle, von gegenſeitigem Vertrauen getragene Mitarbeitſeiner Beamten angewieſen iſt Jch habe aus meinen bisherigen

Amtern als wertvollſte Erinnerung das Gefühl mit hinwegnehmen
m daß mich mit der Beamtenſchaft nicht nur dienſtliche, ſondern
auch ch enge Beziehungen verbunden haben; ich hoffe daß es

trachten

Reichsminiſterium des Jnnern im beſonderen iſt die Zentralſtelle alles
innerpolitiſchen und kulturellen Geſchehens, ſoweit die Zuſtändigkeit
des Reiches hierzu gegeben iſt. Hierin liegt die ungeheuere ſtaats
politiſche Bedeutung dieſes Amtes Es iſt klar daß der Beamten
körper eines ſolchen Amtes von der richtigen Staats
geſin nung erfüllt fein muß. Staatsgeſinnung iſt nicht notwendig
identiſch mit Parteigeſinnung. Die durch die Verfaſſung ſanktionierte
republikaniſche Staatsvrdnung gibt unſerer ſtaats-
politiſchen Einſtellung Jnhalt und Ziel. Dem Staat, d. h. der
deutſchen Republik zu dienen, iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht
jedes Beamten der Republik, insbeſondere derer, die das
Glück und die hohe Verantwortung haben, in einer Lebenszentrale
dieſes republikaniſchen Staates ihre Kräfte für das Wohl des deut
t Volkes einzuſetzen. Das ſind lapidare Notwendig-
eiten, an denen ich feſthalten werde ſo ſehr mir jede
arteipolitiſche Einſeitigkeit und Unduldſamkeit fernliegt, und ichn daß alle Beamten, die das Bedürfnis haben, n politiſch zu

en, die dienſtetätigen, dabei nicht nur die Grenzen erkennen wer
licher und perſönlicher Takt ziehen, ſondern vor allem auch die Grenzen
einhalten, die die Rückſicht auf das Staatswohl gebietet

n

Berliner Theater im Janug
Nach der Springflut von mehr oder minder nichtsſagenden und

verunglückten Silveſter- und Neujahrsſcherzen, mit denen das neue
Jahr einzuweihen anſcheinend die Theater für unabweisbare Pflicht
halten und aus der ſich nur (in der Volksbühne) Dietzenſchmidt
mit ſeiner Volkskomödie Vom lieben Auguſtin“ als Ernſt
haftes Wollender heraus erhob, ſteuert man auf den Planken, die
Gott ſei Dank! mit dem, was jetzt zumeiſt auf ihnen zu ſehen iſt,
ges andere als die Welt bedeuten, wieder i
dvramatiſchen Kurs

Dabei überraſcht die Erkenntnis, daß das dynamiſche oder
richtiger: dynamitiſche Pathos, das unter der Fabrikmarke Ex
preſſionismus während der lehten Theadterſaiſon auf den Bühnen
verknallt wurde nicht mehr oder doch weniger aufdringlich in die
Erſcheinung tritt? Iſt es verbraucht, oder hat es ſich nicht bewährt
D Auf jeden Fall muß man ihm nicht nachtrauern. Niemand iſt
jener „Ballungen“ von exotiſcher Myſtik und erotiſchem Chaos auf die
Dauer froh geworden, und ſo kocht man vorläufig ſtatt mit Blut, ein
mal wieder mit mehr oder minder klarem Waſſer.

Dietzenſchmidt hatte offenbar die Jdee, eine derbe, volkstümliche
Holzſchmittkomödie mittelalterlicher Prägung zu ſchaffen. Er griff zu
dem Zweck zu der Geſtalt des lieben Auguſtin, wie er ſich in Abraham
a Santa Elaras „Wohlangefülltem Weinkeller“ findet. Danach ſoll
dieſer liebenswürdige Erzſchelm 1679 in todesähnlicher Trunkenheit
zu Peſtleichen in die Grube geworfen ſein. Aber er ſchließt mit dem
„Peſtweibel“ einen Pakt, ſich 3 Tage lang aller ſeiner früheren
Laſter zu enthalten, wofür er dem Leben wiedergegeben werden ſoll.
Doch da freut ihn nichts m und alle Lockungen unterliegen der
Sehnſucht nach dem Peſtweibel, in dem er ſeine Jugendgeliebte
wiedererkennt. Die großen Linien dieſes Spiels werden von zuviel
barockem Beiwerk überwuchert und ſo entſtehen mancherlei bunte
Bilder, aber nicht das große Bild, zu dem der Stoff wohl geeignet
geweſen wäre

Danach holte ſich das Deutſche Hünſtlerthegter mit Ludwig
Bergers Kronprinzeſſin Luiſe“ einen ſtarken Publikumserfolg.Die Seſchichee einer preußiſchen Prinzeſſin und Königin, geſehen mit

dern Temperament des Rheinländers. Luiſe wird zum Liſeloöttentyr
und der preußiſche Hof zum Verſailler Sonnenkönigsſumpf. Beides
richt ganz falſch und nicht ganz richtig Luiſe die mecklenburgiſche
Prinzeſſin wurde ja von ihrer pfälziſchen Großmutter erzogen und
wuchs in Darmſtadt auf, und der zweite Friedrich Wilhelm kann
ſchließlich ebenſowenig wie an Bedeutung nicht an Verdorbenheit mit
dem vierzehnten Ludwig wetteifern. Berger greift jene Epiſode aus
Luiſens Leben heraus, von der man nicht recht weiß, wie weit ſie
wirklich war, die aber auf jeden Fall an ſentimentalem Gehalt ſchier
unerſchöpflich iſt, die Epiſode, nach der Luiſe, die eben aus der

nſo ſein wird. Jedenfalls bitte ich Sie mich
erſten Mitarbeiter und Jhren Vertrauensmann zu be
r jede ehrliche Mitarbeit achten wird, gleichviel, ob ſte

vom Staatsſekretär oder der jüngſten Schreibkraft geleiſtet wird. Das

unbändigen, ſonnigen Heiterkeit des pfälziſchen

etwas veineren

Wichliges vom Tage
Nach einer Zalängkt abgeſchloſſenen italieniſchen amtlichen Statiſtik

beläuft ſich die Zahl der nach dem Kriege m talien zurückgekehrten
deutſchen Staatsangehörigen, darunter zahlreiche Techniker, g uſtrielle
und Kaufleute, auf mehr als 10 000. avon entfallen auf Mailand
3714, auf Rom 1048 und auf Turin 1630.

m

Die Konferenz der Kleinen Entente wird am 10. d. M. in
Temesvar ſtattfinden.

n Innern des Rathauſes Heidelberg hatten ſich Mittwoch abend
die Mitglieder des Bürgerausſchuſſes und die Spitzen der Behörden
verſammelt, um der Enthüllung er beizuwohnen,
die die Stadt dem verſtorbenen Reichspräſidenten gewidmet hat. Die
Büſte wurde an der Längsſeite des oberſten aufgeſtellt.
Oberbürgermeiſter Dr. Weiß gedachte in kurzen Worten des in Heidel
berg beigeſetzten Sohnes ſeiner Stadt Dann wurde die Büſte ent
hüllt, währenddeſſen die Mitglieder des ſtädtiſchen Orcheſters das
Deutſchlandlied ſpielten.

Aus Duis burg meldet WTB. Bei der Wahl des Oberbürger-
meiſters der Stadt Duisburg wurde der hisherige Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres mit 41 gegen 12 kommuniſtiſche Stimmen auf weitere
12 Jahre wieder gewählt.

Die ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität München hat
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und früheren Reichsinnen
miniſter Dr. Eduard David, jetzt. Vertreter des Reichs in Heſſen,
wegen ſeiner wertvollen unparteiiſchen und unbefangenen wiſſenſchaft
lichen Erörterungen agrarpolitiſcher Probleme zum Doktor der Volks
wirtſchaft ehrenhalber ernannt.

nneeerrrorhèkhrorrhrorhoorooooererrer—S—Außenpolitiſche VAeberſicht

Anſchlag auf Pangalvs.
Akthen, 4. Febr. Die „Agence d'Athène“ meldet: Die Polizei

hat hier ein wichtiges Zentrum der kommuniſtiſchen Propaganda auf
gedeckt. Drei griechiſche Kommuniſten wurden verhaftet. Es wurden
Papiere gefunden wonach ein kommuniſtiſcher Anſchlag zur Ermordung
des Miniſterpräſidenten und anderer Perſönlichkeiten geplant war.

Faſziſtiſcher Terror.
Rom, 4 Febr. (WTB.) Der faſziſtiſche Abgeordnete Bolzon,

General der Nationalmiliz, würde aus der faſziſtiſchen Partei ausge
ſchloſſen, weil er in verſchiedentlichen Veröffentlichungen gegen die
Weiſungen der faſziſtiſchen Partei verſtoßen habe.

Neue Frankenfälſchungen.
Bvapeſt, 4 Febr. (WTB.) Die Blätter melden: Am Donners

tag begibt ſich der Vertreter der Bank von Frankreich, Gravière, von
hier nach Brüſſel, da dort falſche Frankennoten aufgetaucht ſein ſollen.

Der deutſchpolniſche Streit vor dem Haager Gericht.
Haag, 4. Febr. (WTB) Die erſte offizielle Sitzung des Jnter

nationalen Gerichtshofes in der deutſch- polniſchen Streitfrage wegen
der polniſcherſeits erfolgten Enteignung deutſchen Eigentums in Ober
ſchleſien iſt auf Freitag vormittag anberaumt worden.

Antibolſchewiſtiſche Liga in Shanghai.
London, 4. Febr. (TU.) Die ausländiſchen Bewohner

Shanghais haben eine Liga gegründet, deren Zweck die Bekämpfung der
bolſchewiſtiſchen Propaganda im Fernen Oſten iſt. Der zu dieſem Zweck
zuſammengetretene Ausſchuß beſteht aus Amerikanern, Belgiern, Eng
ländern, Chineſen, Dänen, Finnen, Franzoſen, Jtalienern, Norwegern,
Portugieſen, Schweden und Schweizern.

Die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen
London, 3. Febr. (TUu.) Nach Meldungen des Pariſer Kor

reſpondenten des „Daily Herald“ macht die dentſch franzöſiſche Verſtändigung

der deutſchen Eiſenbahnobligationen aufgibt. Ferner würden, wie der
Korreſpondent hinzufügt, noch eine Reihe anderer Fragen beraten, darunter

der Rücktritt des franzöſiſchen Vorſitzenden der Saarregierung, Rault, ſowie
die Frage der Rückgabe der Bergwerke im Saargebiet. Dafür verlangt
angeblich die franzöſiſche Regierung einen Betrag von 390 Millivnen,

während Deutſchland nur 200 Millionen anbietet. Man nehme an, daß
der von Deutſchland zu bezahlende Betrag etwa 250 Millivnen ſein würde.

Deutſchland

Anträge der ſächſiſchen Sozialdemokraten
Dresden, 4. Febr. W Jn Verfolg des Beſchluſſes des

ſächſiſchen Landesparteitages der Sozialdemokratie, der ſich gegen die
e re der bisherigen Koalitionspolitik in Sachſen ausgeſprochen
atte, brachte die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion heute folgende

Anträge im Landtag ein:

von den ſchrecklichen alten e rinzeſſinnen, Königinnen,
Königinwitwen, Tanten, Onkeln und Hofdamen erfüllte und be
herrſchte Berlin verpflanzt, ſich in den wildgewialen Prinzen Louis
Ferdinand verliebte, den Romantiker, den Fontäne beſungen hat

„Sechs Fuß hoch aufgeſchoſſen,
ein Kriegsgott anzuſchauen,
der Liebling der Genoſſen,
der Abgott ſchöner Frau'n.“

Aber in der entſcheidenden Nacht ſpricht, gerade noch rechtzeitig der
ſchwerblütige Kronprins Friedrich Wilhelm mit ihr und ſagt ihr, daß
er ſie braucht, ohne ſie nicht leben kann. So entſagt Luiſe, um die
u werden, als die ſie in den Leſebüchern aus unſerer Väter Tagen
bt, und geht mit dem Kronprinzen nach Ruppin, wohin der König

die beiden verbannt, damit ſie in der Einſamkeit erſt einmal lernen,
wie man ſich am preußiſchen Hofe benimmt. Alles in allem ein
Reißer mit einigen dichteriſchen Lichtern, beſchwingt von dem unver
wüſtlichen Reiz Käte Dorſchs als Luiſe und der ausgezeichneten
Regie des Verfaſſers ſelbſt.

Jn der Tribüne tauchte ein Neuer auf, Eugen Ortner mit
einer richtiggehenden Tragödie Michael Hundertpfund, und
errang einen lauten und demonſtrativen n ein Zeichen, daß das
Theaterpublikum doch immer noch für den Wind, der aus der Richtung
des jungen Hauptmann und Schönherr weht, empfänglich iſt. Eine
Schwarzwälder Dialekttragödie ach, daß doch deutſche Schauſpieler
wenigſtens nicht ſchlechter deutſche Dialekte, als etwa Franzöſiſch oder
Engliſch ſprächen! die bei der Aufführung reichlich grell, abrurt
Und unmotiviert wirkt, während das Buch beweiſt, daß ſie anſcheinend
durchdacht iſt und auch nicht in ſolchem Maße der pſychologiſchen
Motivierung ermangelt, wie es die Aufführung vermuten läßt.
Dex Matroſe Hundertpfund, meermüde und voller Sehnſucht nach
einer e Scholle, derbringt den Urlaub bei Onkel und Tante in
der Köhlerhütte in den Bergen. Eben hat er Marie gefunden und nunmuß ex, koſte es was es wolle, eine Bleibe für ſich un e haben, zumal

er den Urlaub in Liebesſeligteit überſchritten hat. Da iſt die Köhler
hütte des Onkels, aber Michael was daß der Onkel ſie der Kirche ver
machen will weiß noch nicht, daß der Onkel 3 anders beſonnen
hat und ſie ihm geben will und knallt Onkel und Tante nieder.
Der Reſt iſt Gruſeln: unbewältigtes Gewiſſenchaos, das irr und plan
los hinſtrömt, weil nichts mehr geſchehen kann. Auf jeden Fall ein
Anfang und ein innerlichſt beteiligter unbekümmerter kraftvoller
dramatiſcher Wille.

Zwiſchendurch kugelte Guido Thielſcher als vielumjubelter
„Stoöpſel“ (Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach über
die Bühne des Neuen Theaters am Zoo. Direktor Hellmer erneuerte

Not Geratenen

Dr. Waſſerback eingefun

Jugendlandes in das

Zur Linderung der Not der Erwerbsloſen den Gemeinden
10 Dienen, für Notſtandsarbeiten zur Verfügung zu ſtellen.

Zur nennt der durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe in
leichfalls 10 Millionen Mark zur W u ſtellen.

Z. Zur Beſchaffung der hierſür erforderlichen Mittel die Sätze
der Grund und beſteuer um 30 Prozent zu erhöhen.

4. Zur ſofortigen Jnangriffnahme des Wohnungsbaues
30 Millionen verfügbar zu machen unter Kontrolle des
wohnungsamts.

5. Jn den ſächſiſchen Werken und in den Staatsbetrieben den
Achtſtundentag als Normalarbeitstag einzuſühren und auf die Rati
fizierung des Waſhingtoner Abkommens hinzuwirken.

Sämtliche Anträge ſind von allen n emokratiſchen Landtags
abgeordneten, mit Ausnahme der Miniſter, unterzeichnet.

Abgelehnter Schiedsſpruch für das deutſche Bankgewerbe.

Wie das n des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
e e im Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch ge
ällt, der1. die Verlängerung des Tarifmantels bis zum 28. Februar 1927

2. eine Gehaltserhöhung für Januar um 4 Prozent, ferner für
Februar bis einſchl. September um 5 Prozent.

3. eine Arbeitszeitregelung bis zum 1. Oktober 1926 vorſieht.
Bis zu dieſem Zeitpunkt kann die tarifliche Wochenarbeitszeit von
46 Stunden im Bedarfsfalle auf 52 bzw. 54 Stunden erhöht werden
mit der Maßgabe, daß wöchentlich 66 überſtunden ohne Bezahlung
zu leiſten ſind. Der Vertreter des Bankenverbands erklärte ſofort
nach Verkündung dieſes Schiedsſpruches, daß ex für die Bankleitungen
unannehmbar ſei. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 8. Februar d. J.

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. noch ergänzend erfährt, darf
die weitere Verlängerung bis zu 54 Stunden nur ausnahmsweiſe und
als vorübergehender Zuſtand angeordnet werden. Arbeitgeber und
Angeſtelltenbeiſitzer haben den Schiedsſpruch gleichfalls abgelehnt.

Rheinlandreiſe des Reichspräſidenten.
Berlin, 4. Febr. (WTB.) Der Reichspräſident wird die Städte

Köln, Bonn und Krefeld am 21. und 22. März beſuchen.

Die Notſtandsarbeiten der Stadt Berlin.
Berlin, 4 Febr. (WTB.) Der Magiſtrat der Stadt Berlin

richtete an den Oberpräſidenten die Bitte, mit Rückſicht auf Wohnungs
not und Arbeitsloſigkeit der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft entweder aus
Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge nd Angeſtelltenverſicherung oder
aus ſonſtigen Staatsmitteln ein Darlehn in Höhe eines halben Jahres
aufkommens der Hauszinsſteuer, d. h. in Höhe von 30 Millionen
Mork, gegen e von s Prozent, zu gewähren. Die Zurück
zahlung des Darlehens ſoll aus dem Aufkommen der letzten ſechs
Monate des Geſchäſtsjahres erfolgen, und zwar in monatlichen Raten

von 5 Millirnen Reichsmark.
Der Fememordunterſuchungsausſchuß

des Reichstages hielt am Mittwoch ſeine erſte Sitzung ab Der Vor
hen betonte die dreifache Aufgabe des Ausſchuſſes Unterſuchung
er Femeorganiſationen, der Fememorde und der ſonſtigen ſtrafbaren

Handlungen.
Er entwickelte dann den Arbeitsplan. Folgender Antrag wurde

zum Beſchluß exhoben. Der Vorſitzende wird beauftragt, zwecks Be
ſchaffung des Materials mit den Miniſterien des Reichs und der
Dinder in Verbindung zu treten und dem Ausſchuß baldmöglichſt das
herbeigeſchaffte Material vorzulegen, insbeſondere die Akten über die
rechtskraftigen Urteile und eingeſtellte Verfahren.

Die Feſtnahmen auf oſtpreußiſchen Gütern.
Berlin, 4. Febr. (WTB.) Nach einer deutſch-völkiſchen An

frage im Landtag, ſollen im November v. J. auf den Gütern Alt-
Allenſtein und Klaukendorf 19 Perſonen unter dem Verdacht der
Geheimbündelei verhaftet und nach Königsberg gebracht worden ſein.
Demgegenüber ſtellt der preußiſche Miniſter des Jnnern, wie der
Amtl. Pr. Preſſedienſt mitteilt, zunächſt richtig, daß es ſich nicht um
eine Verhaftung, ſondern um eine polizeiliche Feſtnahme wegen
dringenden Verdachts der Zugehörigkeit zu einer verbotenen mili
täriſchen Organiſation und Vergehens gegen das Republikſchutz
geſetz handele. Die feſtgenommenen Perſonen ſeien nach ihrer Ver
nehmung wieder freigelaſſen worden.

Dr. Seipel in Berlin.
in A. Febr. Der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler

unächſt

andes

Dr. Berlin eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hattench e e v Fran k und P
Erledigung des Falles Beerfelde.

Berlin Febr. (WTB. Der Reichsminiſter des Aus
ſehen, gegen den bekannten Pazifiſten Hauptmann a.
Strafantrag. wegen Beleidigung zu ſtellen. Nunmehr hat Herr
v. Beerfelde dem Miniſter mitgeteilt, er habe ſich davon überzeugt,

D. v. Beerfelde,
wärtigen Dr. Streſemann en ſich vor einiger Zeit genötigt ge

De der Miniſter der objektiven Erforſchung der Krie surſachen keine
Sch

wierigkeiten in den Weg lege, und er nehme ſeine ußerungen mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück. Der Miniſter hat daraufhin den
Strafantrag zurückgezogen.

Die Exportverſicherung.
Berlin 4. Febr. (WTB.) Am 3 Februar hat im Reichs

wirtſchaftsminiſterium eine Beſprechung über die Frage der Exportſt die Spitzen von Handel und

Friedrich Lichtnecker ließ im Renaiſſance Theater ſeine
„Sturmn acht über die Bühne brauſen. Naturglismus von 1899
plus Pſy banalyſe. Darum etwas erträglicher für den Hörer, der
ja weiß, daß der „Odipuskomplex“ mehr Unglück als Schande iſt,
weniger erfreulich als früher, weil eben mik der Erkenntnis die
Ahnung des Elementaren verloren ging. Drei Menſchen Mutter,
Sohn, Braut in einem Bahnwärterhäuschen. Hochzeit droht droht
der Mutter die um ihren Jungen kämpft. Alles endet in Roheit

und G auen
Das Theater in der Kloſterſtraße (Goethe-Bühne) er den

Januar damit daß es dem Fünfzigjährigen Herbert Eu enbers
den zweifelhaften Gefallen kat, den „Mückentan z ein Spiel in
28 Bildern, über ne Bühne gehen zu laſſen. Iſt das Werk neu, ſo
iſt es kein guter Anfang der „zweiten Periode des Dichters, iſt es
ein älteres Werk, ſo hätte es nicht hervorgekramt werden dürfen
Ein weltſchmerzliches, ſentimentales Miſzellanenm, das ſich ober
flächlich zuſammengekuppelt auf der dreigeteilten Bühne des kleinen
Theaters abrollte. Schmerzen und Problemchen aus Großvätertagen
floſſen durcheinander, löſten ſich in Psitus letalis, blieben unbewältigt,
blieben faſt unſormuliert. Hin und wieder klangen Worte auf/ die
an die romantiſchen Herrlichkeiten des „Natürlichen Vaters er
innerten und daran, daß hier eine Hoffnung unerfüllt geblieben iſt.
n Glockenſpiel der Parochialkirche läutete tröſtend den Enttäuſchten

eim.

Verdi
ich möchte daß der junge Muſiker, wenn er ſich an ſeinen

Arbeitstiſch ſetzt, niemals daran dächte, Melodiker zu ſein oder Har
moniker oder Jdealiſt oder Zukünftler und wie, zum Teufel, auch alle
dieſe Pedanterten heißen. Melodie und Haxmonie ſollen in den Händen
des Künſtlers nur ein Werkzeug ſein, um Muſik hervorzubringen; und
ein Tag wird kommen, da man nicht mehr von Melodie, von Härmonie,
von deutſcher oder italieniſcher Schule, von Vergangenheit oder Zu
kunft uſw. ſprechen wird und dann wird vielleicht das eich der
Kunſt beginnen. Es iſt ein Fehler unſerer Zeit, daß die Werke der
Jungen. Angſtprodukte ſind. Keiner ſchreibt mit ganzer Hingebung
wenn dieſe jungen Leute zu ſchreiben agurn beherrſcht ſie der Gedanke a ba ublikum und an die Kritik. Du ſagſt mir, ich verdankte
meine Erfolge der Verſchmelzung beider Schulen. Jch habe nie daran

gedacht An einen Freund, 4 Juli 1875.

reſſeattache
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Mer
Weiße Woche

Kaum ſind die Jnventurausverkäufe vorüber, ſo wird von der
Geſchäftswelt nochmals ein großer Appell an die Kaufluſt des
Publikums gerichtet „Weiße Woche!“ Jn erſter Linie wendet er ſich
zwar an die Damenwelt, aber der Mann kommt doch, wenn auch nur
als zahlender Teil, für dieſe alljährlich wiederkehrende Einrichtung in
Betracht. Schon Zola ſchildert in ſeinem berühmten Roman „Das
Paradies der Damen“ die große Anziehungskraft der in den Kauf
häuſern aufgeſtapelten weißen Wunder. Heute bilden die weißen
Wochen nicht nur eine günſtige Kaufgelegenheit, ſondern auch einen
äſthetiſchen Genuß für den Betrachter. „Ach, Männe, ſieh doch dieſe
entzückende Batiſtgarnitur für nur 9,90 M., und dort das reizende
Bubinachthemd koſtet nur 5,40 M.“ Dieſer verſteckten Aufforderung
kann ſich der Gemahl nicht entziehen; es iſt nur gut, daß es ſich nur
um eine weiße Woche, und nicht um einen weißen Monat handelt

Schafft Notſtandsarbeiten!
Von Woche zu Woche ſteigt die Zahl der Arbeitsloſen. Was

Arbeitsloſigkeit erzwungener Müßiggang für große Gefahren
in ſich birgt, dürfte wohl allerorts bekannt ſein. Es kann daher nicht
befriedigen, wenn durch Notſtandsarbeiten nur ein ganz geringer
Bruchteil der Erwerbsloſen beſchäftigt wird, ſondern es muß geſorgt
werden, daß möglichſt alle Arbeitswilligen zu gemeinnützigen Arbeiten
herangezogen werden. Die Arbeiten zum Ausbau des Preußenrings,
an der Blanckeſtraße und der Abbruch der Scheunen am Jrrgarten

reichen nicht aus. Es iſt dringend erforderlich weitere
Arbeiten in Angriff zu nehmen.

Und an Arbeitsmöglichkeit ſind wir ja in Merſeburg ſo reich.
Man denke nur an den Zuſtand unſerer Anlagen! Die Wege ſind in
ſolchem Zuſtande, daß ſie zu Erholungsgängen in die Natur nicht be
nutzt werden können. Jm Stadtpark und in den Anlagen am Gott-
hardtsteich iſt dringend eine beſſernde Hand erforderlich. Ja ſelbſt
der neugeſchaffene Weg, der längs des „Herzog Chriſtian“ am vorderen
Gotthardtsteich entlang führt, und der ſich gerade an den ſchönen Vor
frühlingstagen infolge ſeiner ſonnigen Lage beſonderer Vorliebe
unſerer älteren und jüngſten Generation erfreut, iſt dringend einer
Reparatur bedürftig.

Wir möchten das Augenmerk der Stadt auf dieſe Möglichkeit der
Beſchäftigung von Erwerbsloſen richten. Das Anſehen der Stadt
gewinnt, wenn ſie gepflegte und nicht vernachläſſigte Anlagen hat.

Den 70. Geburtstag feiert heute, umgeben von Frau und ſämt
lichen Kindern, der Mechanikermeiſter Guſtav Engel Er iſt der
Begründer der Fahrrad und Automobilfirma Guſtav Engel Söhne,
die ſich unter ſeiner Leitung und ſpäter unter der dine Söhne einen
e Ruf geſchaffen hat. Wir wünſchen dem Jubilar einen ſorgen
reien Lebensabend.

Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer J Halle beſtand am Montag, den 1. Februär, Franz
Heinicke, Vürrenberg, im Elektrohandwerk die Meiſterprüfung.

3 Millionen Mark überſchuß der Provinz Sachſen. Wie ge
meldet wird, ſchließt die Provinz Sachſen das laufende Rechnungsjahr
mit einem Überſchuß von über 3 Millionen Mark ab.

Zahlreiche Erwerbsloſe durchzogen in geſchloſſenem Zugeheute gegen mittag die Straßen unſerer Stadt. Sie ne hl
reiche Schilder mit, in denen der Ruf nach Arbeit wiederkehrte.

Tarifvertrag für die kommunalen Forſtarbeiter Mitteldeutſch
lands. Die Verhandlungen, die zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. und den Gewerkſchaften
n erſtmaligen Abſchluß eines Tarifvertrages für die kommunalen

orſtarbetter Mitteldeutſchlands geführt werden ſind ergebnislos ab
ebrochen worden Der Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
eantragte hierauf beim Mitteldeutſchen Schlichter gemäß J 8 der

Schlichtungsverordnung Hilfeleiſtung zum n des Tarifvertrages.
Nachdem die Bemühungen des Schlichters, die Parteien zu verſtändigen,
ohne Erfolg blieben, ſetzte dieſer eine Schlichtungskammer ein, die
durch Schiedsſpruch einen Manteltarif nebſt Lo ntarifvertrag und
Lohntafel für die kommunalen Forſtarbeiter Mitteldeutſchlands feſt
legte. Die Parteien haben ſich bis zum 10. Februar zu dem Schieds-
ſpruch der Schlichtungskammer zu erklären

Pädagogiſche S Arbeitsgemeinſchaft.
woch wurde aus der Vorleſung Kants über Ethik
ſchnitte: Von der Billigkeit Von der Unſchuld Vom Schaden
Von der Rache Von der Dankbarkeit. Die Billigkeit iſt ein Recht,
wo die Gründe der äußeren Zurechnung nicht gelten, wohl aber vor
dem Gewiſſen ihre Geltung haben. Die Wehetat, die ein Menſch
einem anderen zufügt, Bee Mißverhältnis hervor. Dieſes kann
nicht e eine andere Wehetat des Betroffenen ausgeglichen werden
Bei der Beleidigung iſt eine Entſchädigung oder Gemugtuung nötig.
Die Abbitte iſt keine Erniedrigung, ſondern gereicht einem Menſchen
e Ehre. Rechtsbegierde iſt von Rachbegierde zu e Jeder

enſch iſt verbunden, ſein Recht zu behaupten und zu ſehen, daß ſein
Recht nicht von andern mit Füßen getreten wird. Dieſen v e
Menſchheit, ein Recht zu haben, muß er nicht aufgeben, ſondern ſolange
verfechten, als er kann; denn wenn er ſein Recht wegwirft, ſo a
er ſeine Menſchheit weg. Wenn die Rechtsbegierde weiter geht, als
der Menſch nötig hat, ſein Recht zu verfechten, ſo iſt das Rache. Sie
ger auf Unverſöhnlichkeit und auf den Schmerz und das Übel. Die

achbegierde iſt laſterhaft. Der Urheber der Wehetat kann das
Ebenmaß herſtellen durch Genugtuung oder Sühne. Die Wohltat iſt
eine Schuld, die niemals ausgetilgt werden kann. Der echte Wohltäter
ühlt glücklich im Geben und Handeln, er verlangt nicht nach

ank. Dankbare Geſinnungen ſind liebenswürdig Die Undankbar
keit muß man haſſen. Jn der nächſten Verſammlung wird mit Be
r von Schillers „Briefen über die äſthetiſche Erziehung des

n chen“ begonnen.

Vom Halliſchen Stadttheater. Das 6. ſtädt iſche
Symphoniekonzert am 8. Februar führt mit einem Brauns-
e de Abend den Komponiſten zum erſten Male in Halle mit ſeinen

erken und ſeiner Perſon ein. Er wird ſein Klavierkonzert Dur
pielen und als Dirigent „Vorſpiel und Prolog der Na i aus
einer Oper „Die Vögel“ „Die chineſiſchen Geſänge“ (Geſangs
oliſtin: Kammerſängerin Heyne-Franke von der Dresdener Staats
oper) ſowie die „DonJuan arigtionen“ für großes de inter
Werieiſghe h r r M n e e eeiniſchen Hochſchule für ik tätig iſt. Der Spielplan der Wochee folgende Maheinngen, Donnerstag „Der Mazurka Oberſt

reitag: „Ein Walzertraum“. Sonnabend Uhr: Einmaliges Gaſt
piel von Alexander Moiſſi mit nen Enſemble in „Heinrich IV.“.

Leipzig und der Elſter Saale-Kanal
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten in Leipzig führte

Oberbürgermeiſter Dr. Rothe in der Debatte über eine Eingabe
um Beginn des Baues des Elſter- Saale Kanals als Notſtandsarbeit
aus: ch. halte es nicht für glücklich, daß über die er in der
Hffentli keit viel geſprochen wird, derartige Dinge müſſen in einem
kleinen Kreiſe a werden. Ich will nur eine Frage vorlegen
Sie kennen die Schwierigkeiten, die wir haben, um eine Auslands-
anleihe für unſere techniſchen Werke zu bekommen und daß es trotz
aller Bemühungen nicht gelungen iſt, für unſere Straßenbahn eine An
leihe g. erhalten. Nun frage ich Sie, halten Sie das Unternehmendes Kanglbaues von Leipzig nach Halle rentabler als die n
Straßenbahn Glauben Sie denn, daß wir vom Reich 628 Mill.
Mark zum Kanalbau bekommen. Wo ſollen die 626 Millionen her
en werden Wenn Sie erſt den neuen Haushaltsplan d Ge

i

eburg und Umgegend

Am Mitt
ehandelt die Ab

icht bekommen, dann werden Sie nicht daran denken die Millivnen
ür den Kanalbau auszugeben Die Zeiten ſind doch nicht ſo, daß
man ein Unternehmen, das wir ſelbſt in guten Perioden nicht haben
durchführen können, jetzt in Angriff nehmen ſollen. Ich kann 20 bis30 dringliche Aufgaben nennen, fur die kein Geld da iſt. Wir können

doch nicht den Kanal mit Notſtandsarbeiten arfangen, wenn wir wiſſen,
daß wir ſie nicht durchführen können. t

Konzert des Röſſener
Männer-Geſangvereins

Jm Saale des „Caſino“ fand geſtern abend ein Konzert
des Männer Geſangvereins Neu-Röſfen Le un aWerke ſtatt, deſſen Leitung in den Händen des akademiſchen Muſik
lehrers Hugo Roye lag. Das Programm war gut zuſammen

und abwechſlungsreich. Zuerſt hörten wir Opernchöre aus
Mozarts und Wagners Werken; den Anfang machte „Eintracht und
Liebe halten uns zuſammen“, deſſen Vortrag wohl zu den am beſten
gelungenen Geſängen des Abends gehörte. Volkslieder von Schubert,
Brahms, Weber, Silcher brachte der zweite Teil. Auch „Untreue“
von Ludwig Thuille war darunter, mit welchem Liede er Verein
ſich einſt den Ehrenpreis im Volksliedſingen erkämpfte. Jedem un
befangenen Zuhörer wird es ohne weiteres zum Bewußt ein gekommen
ſein, welcher große Schatz uns Deutſchen in dieſen ſchlichten Geſängen

zuteil geworden iſt und wie Geſangvereine die Pflege des Volksliedes
als eine Hauptaufgabe betrachten ſollten. Jm dritten Teil hörten
wir „Sommernacht“ von Rudolf Wagner und „Der Küſter von
Vinetg“ von Herm. Sonnet, ſchwierige Geſänge, reich an Tonmalerei.

Mit ſeiner Violag d'amore erfreute Hugo Roye durch
Vortrag einiger Solis aus dem 18. Jahrhundert. Aber der Glanz-
punkt war doch Fräulein Anne Marie Kreß vom Stadttheater
Halle mit ihrer Harfe. Harfenmuſik als Solovortrag zu hören,
gehört in unſern Konzerten zu den größten Seltenheiten. Um ſo
mehr beſtand die n ſich den edlen Klängen ganz hinzugeben.
„Süßtzer Wohllaut ſchläft in der Saiten Gold hier wurde es zum
Erlebnis Nicht enden wollte der Beifall, den man der Künſtlerin
darbvachte, und ſie kargte auch freundlicherweiſe nicht mit Zugaben,
trotzdem ihr und damit kommen wir zu den Schattenſeiten des
Abends einmal die Laune ſichtlich verdorben wurde. Es geſchah
nämlich das Unglaubliche, daß ein dienender Geiſt (der übrigens auf
der Bühne erſchien in einer Kleidung, die wohl einer Werkſtatt aber
nicht eines Konzertſaals würdig warſ die Harfe fallen ließ, ſo daß
ſie, zum n c des Publikums, donnernd zu Boden ſtürzte! Daß
ein ſolches Geſchick dieſes edlen Jnſtruments ſeiner Beſitzerin nicht
gleichgültig war, läßt ſich leicht ermeſſen. Zum Glück ging's gnädig
ab, nicht wie in Des Sängers Fluch“, wo die Harfe an der Mar
morſäule zerſchellte. Hoffentlich iſt ihr kein dauernder Schaden er
wachſen Auch ſonſt ſtand der Abend unter keinem guten Stern
Einige Chöre litten unter auffallender Unſicherheit; Wagners
„Pilgerchor“ wurde in zweiter Auflage glücklicherweiſe verbeſſerter!)
wiederholt. Vor allem müſſen ſich die Sänger aber bei den Forte
und Fortiſſtmoſtellen mehr Mäßigung auferlegen. Was namentlich
der Tenor in dieſer Hinſicht an e e leiſtete (z. B. bei
„Jſt mir das Herz zerfloſſen“ und „Doch ſelig iſt der Frieden“ inWagners „Sommernacht“), ſtreifte doch die Orenge des muſikaliſch

Erlaubten. Jm übrigen ſei gern anerkannt, daß im NeuRöſſener
Männerchor Sänger und Dirigent treu zuſammenſtehen und mit
großer Hingebung die edle Sangeskunſt pflegen. r.

Teenachmittag des Vaterländiſchen
Frauenvereins

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg- Stadt hatte
am Mittwoch nachmittag ſeine Mitglieder und Freunde zu einem
Teenachmittag mit Unterhaltung eingeladen. Schon vor der feſt

eſetzten Stunde war der hübſche Schloßgartenſalon überfüllt. Be
annte und Freunde fanden ſich zuſammen, für Kaffee und Kuchen war
beſtens geſorgt, und die Unterhaltung bald in beſtem Gange. FrauStudiendirektor Pilling richtete im Namen des Vorſtandes Verg
ſche Begrüßungsworte an die vielen Vereinsſchweſtern und Freunde
und würdigte beſonders die

Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Da iſt zuerſt die Schweſternſtation hervorzuheben. VieleKranke, beſonders Arme, haben die Gemeindeſchweſtern treu gepflegt

und ihnen verdanken viele ihre raſche Geneſung. Dann das Kinder
heim dem leider ſelbſt von der Stadtverwaltung nicht das richtige
Intereſſe entgegengebracht wird. Und doch iſt das Kinderheim der
Jugendpflege ſo außerordentlich wichtig. Jm Zuſammenhang damitmuß auch die Mütterberatungsſt en e in der Seffnerſtraße
e werden, die ſich eines ausgezeichneten Zuſpruches er
reut. Hier kann geſagt werden, daß wir auf dem Gebiete der Säug
lingspflege und Mütterberatung viel geleiſtet haben. Das gleiche kannan von der von uns eingerichteten und betriebenen Lun gen fürr
ſorgeſtelle, die ebenfalls in der Seffnerſtraße iſt, Jſtgeſtellt

ſeitigung der Wohnun
v iſt die ſegensreiche Arbeit der Lungenſ e nicht zu verkennen

rwähnt ſeien endlich noch die Mittelſtandsküche, die ſich auch
durch die ſchwerſten Zeiten gehalten hat, der Kindergarten, an
dem Kindergärtnerinnen ausgebildet werden, und ſchließlich auch die
von Damen des Vereins geleitete R un dine die heute
allerdings nicht mehr in Tätigkeit iſt. Frau Studiendirektor Pilling
ſchloß mit den Worten: Arbeit für die Allgemeinheit ohne Verdienſt
und Lohn iſt die vornehmſte Aufgabe. Wenn wir die Not d
Vaterlandes mitfühlen, dann werden wir auch lernen, für unſere Mit
e gern zu arbeiten und offene Herzen und Hände zu haben.
Es folgten in bunter Reihe a n Kinderlieder, die von
r berbürgermeiſter Herzog und Frau Regierungsrat Arm

ruſter geſungen wurden. Frau Dr. Schmidt begleitete beide
Damen in verſtändnisvoller Weiſe auf dem Flügel. Allerliebſt waren
die von Kindern des Kindergartens auüsgeführten lebenden
Bilder dazu. Damen des Vereins führten unter der an
Tanzlehrers Ebeling ein Mozartmenuett vor. Auch der Tanz
Wenn Blumen träumen“ fand reichen Beifall. Zum Schluß ſang
Fräulein Krauſe einige Lieder. See den Vorträgen wurde ein
von Frau Dobkowi t geſtiftetes Kiſſen verſteigert, das den recht
anſehnlichen Betrag von über 100 Mark erbrachte.

So verlief der geſtrige Teenachmittag zur größzten r aller.
Hoffen wir, daß er ſein Ziel erreicht und dem Verein neue Mitglieder
a hat. Vergeſſen darf jedoch nicht die Veranſtalterin des Unter

altungsnachmittags werden. Frau Bürgermeiſter Dr. Haacke. Sie
hielt ſich bei der Veranſtaltung im Hintergrund, und während die ein
elnen Aufführungen ſtattfanden, war ſie unabläſſig um die richtigeAbwickeinag des Programms tätig. Jhr muß an dieſer Stelle be

ſonderer Dank für den ſchönen Nachmittag geſagt werden.
Der reſtbleibende Kuchen wurde, wie uns mitgeteilt wird, dem

Altersheim geſpendet.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend

hatte ſeine Mitglieder am Dienstag abend zur alljährlichen Hauptverſammlung im „Neuen Schubenhanſe eingeladen. Der Vor
itzende, Kataſter-Oberſekretär Meyer eröffnete dieſelbe mit einer
erzlichen Begrüßung und Glückwünſchen für die Vereinsangehörigen

im neuen Jahre. Hieran knüpfte er die Ehrung eines alten Mit
gliedes, zu der eine beſondere Veranlaſſung vorlag, ſowie die Mit
teilung verſchiedener Eingänge, die in geſ äftlicher Form ihre Er
ledigung fanden. Beſonders r iſt hiervon die Einladung
zu einem am 5. d. M. abends in NeuRöſſen ſtattfindenden Film
vortrag, den der dortige Kleintierzuchtverein veranſtaltet. Wichtig iſt
ferner die nachträgliche Bewilligung von Ehrenmedaillen anläßlich der
im Herbſt v. J. hier abgehaltenen Provinzialverbands-Geflügelſchau,
und zwar hat der Verband noch 8, der Halliſche Gau 5 ſolcher
Medaillen geſtiftet. Der Vorſtand hat dieſe auf Grund der Preisliſte
der letzten Ausſtellung an die n verteilt reſp. ſolche
m weiteren Auszeichnung vorge chlagen. Damit war der geſchäftliche

eil erledigt und mit der Verleſung der Niederſchrift über die letzte
Verſammlung durch den Schriftführer erfolgte der Eintritt in die
e n Zum nächſten Punkt derſelben machte der Vorſitzende
einige Mitteilungen über die Mitgliederbewegung, worauf der Schrift
führer, Oberinſpektor Zimmermann einen kurzen Jahresbericht
erſtattete, in dem der im verfloſſenen Jahre erfolgte Anſchluß des
Vereins an den Halliſchen Geflügelzüchtergau beſondere Erwähnung
fand. Eingetreten ſind 4, ausgetreten 8 itglieder. Den folgenden
Kaſſenbericht unterbreitete der Kaſſenrendant, Poſtſekretär Pietzner.
Danach betrug die Jahreseinnahme 357,70 M., die Ausgaben 352 02 M.
Die Ausſtellungskaſſe verzeichnet eine Einnahme von 2775, 55 M. und
eine Ausgabe von 2759,92 M. ſo daß noch bei beiden Kaſſen ein
kleiner überſchuß verbleibt. Als Reviſoren wurden die Mitglieder
dreegrs und Rößner gewählt. Punkt 6 betraf die Abänderung

er Vereinsſatzungen. Zur Abkürzung des hierbei üblichen
Verfahrens verlas der Vorſitzende nur die von einer Kommiſſion ab
geänderten Paragraphen, über welche nach Schluß der Beſprechung
abgeſtimmt wurde. Die hierdurch eingetretenen Neuerungen betreffen
vor allem die Vorſtandswahl, die auf unbeſtimmte Zeit erfolgt; Neu
wahlen müſſen evtl. in der Hauptverſemmlung beantragt werden. Das

u Auch diewerden. Wenn auch Je der Lungentuberkuloſe nur durch Be e e ken nen
g not erfolgreich entgegengetreten werden kann,

Eintrittsgeld iſt auf 3 M. der Jahre sbeitrag auf 6 M. feſtgeſetzt.
Die Monatsverſammlungen fin jedem erſten Dienstag na
dem Monatserſten im „Neuen auſe“ ſtatt. Weiterhin würde
an Stelle des bisherigen A erers, der ſein Amt nieder
gelegt hat der ſe zweig. und zur VervollPändigung des Ausſtellungsausſchuſſes als deſſen Müglied LandwertBeitßhatn, Kötzſchen, gewählt. Zum Schluß erſtattete der Vor
ſitzende noch eingehenden Bericht über die letzte Verſammlung des
Provinzialverbandes in Schönebeck und die damit verbunden geweſene
Geflügelausſtellung, ſowie über die Gauverbandsſitzung, verbunden
mit Ausſtellung, in Querſurt Hier iſt der e Verein auf
gefordert worden, die nächſte Gauausſtellung zu übernehmen, für
welche der dritte Sonntag im Januar 1927 (16. 1.) feſtgelegt iſt. Die
Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. Hierauf erfolgte in
ſpäter Stunde der Schluß der Sitzung.

Tageskalender
Freitag, 5. Februar.

Vortrag von Paſtor Heil im Domgymnaſium. Vortrag im BioFewüchen Verein im „Caſino Naturwiſſenſchaftlicher Filmvor
tragsabend im Verein für Gartenbau und Kleintierzucht in Neu
Rsſſen Verſammlung des Reichsbanners Schwarz-RotGold in
der Funkenburg. Hausball in der Funkenburg. r
Sonne: Wenn Mädchen träumen. UnionTheater: Wenn des
LSebens Kraft verſiegt. Kammer-Lichtſpiele: Weißt du noch.

Wetterwarte
V. W. am 5. 2. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig mit

etwas Regen, tagsüber mild, abends klarer und friſcher. 2
(Sonnabend): Zunächſt ziemli

heiter, trocken und friſcher, dagsüber

milder und zunehmende Bewölkung, ſpäter etwas Regen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Es ſoll ſich von Lichtmeß ab eine nicht unbeträchtliche Verlänge

rung des Tageslichtes bemerkbar machen, und das haben wir auch in
den letzten Tagen bei helleren Zeiten recht gut bemerkt. Wenn,
wie jetzt, eine außerordentlich milde Temperatur herrſcht, die von
warmen Südwinden zu uns herangetragen wird, dann önnte man
ſich in den Frühling verſetzt denken, wenn wir nicht erſt im Beginn
des Februar wären. Dienstag früh re die Nordküſte Afrikas 15
bis 18 Grad Wärme, Südfrankreich bis 16 Grad, am Abend ſogar
bis 18. Grad Wärme. Wie ſehr die Gegenſätze bekehren, zeigt uns
ein barometriſches Maximum im N. bis O., das noch 28 Grad Kälte
dort aufweiſt, Und am Kariſchen Meer herrſchte ſogar bis 39 Grad
Kälte Das Minimum im Weſten über den Ozean hat ſelbſt bis
nach Jsland hinauf milde Witterung gebracht; es ſcheint nur i
und ſehr langſam nach O. vorzudringen. Aber ſelbſt i ſeiner Rück
ſeite bringt es nur wenig Abkühlung und iſt wahrſcheinlich von einer
neuen Störung gefolgt. Daß die milde Witterung fortdauern wird,
dafür ſpricht auch das Erſcheinen eines Hochdruckgebiets im SW.
unſeres Erdteils, das weitere warme Luftmaſſen zu uns führt. Hin
und wieder iſt auch das Auftreten von etwas Regen wahrſcheinlich,
doch wird das Vordringen des hohen Drucks eine kleine Pauſe darin
eintreten luſſen. Für Sonntag iſt daher dieſe Pauſe dürfte
vorüber ſein wolkiges, teilweiſe aufheiterndes und
mildes Wetter mit etwas Regen bevorſtehend.

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 3. Febr. Der hieſige Verein für Garten

bauſund Kleintierzucht e. V. veranſtaltet, worauf no malshingewieſen ſei, morgen, el abends 8 Uhr, in der Tunhalle der
iedlungsſchule Neu Röſſen einen natur wiſſenſchaftlichen

Film-Vortragsabend, der neben Bekämpfung der Obſt- und
Gartenbauſchädlinge den c und auch die Geflügeltuberkuloſe
in Wort und lebendem Bild behandelt. Jedem Kleingärtner und
Siedler ſei der Beſuch dieſer äner lehrreichen Veranſtaltung
dringend empfohlen, jedem iſt dazu die döglichkeit rin da Ein
tritt nicht erhoben wird. Anbetracht des überaus reichhaltigen Pro
ramms wird pünktlich 8 Uhr mit den Darbietungen begonnen, weshalb wir empfehlen, ſich rechtzeitig in der Turnhalle der Siedlungs

ſchule von NeuRöſſen einzufinden.
X Daspig, 4. Febr. Der Maskenball des Vereins

Pfälzer Landsleit war ſehr gut beſucht. Die Gruppe der
i Darbietungen vonHerrn Weber wurden mit Beifall aufgenommen Leider erſchienen

infolge eines Mißverſtändniſſes die Schuhplattler des Halliſchen
Trachtenvereins nicht. Am Sonntag, 31. Januar, fand die Gene
rTalverſamm lung des Vereins ſtatt. Um den vielen in Röſſen
und Umgebung wohnenden Bayern Gelegenheit zu geben, in den Verein
einzutreten, wurde mit allen gegen 1 Stimme veſchloſſen, den Verein
umzutaufen, in den Namen „Bayernverein rn und Umgebung.
Sitz des Veveinslokals iſt Gaſthaus Daspig. Nach Schluß der Ver
ſammlung erſchienen die tags vorher fehlenden Plattler des Halliſchen
Trachtenvereins und erfreuten die Anweſenden durch Veranſtaltung
ihrer Nationaltänze. Nächſte Vereinsverſammlung am 6. März.

s Lauchſtädt, A. Febr. Die Ausſtellung „Geſündes Jugendleben“,
welche mit Geſchick und Verſtändnis in der Bürgerſchule untergebracht
war, zeichnete ſich durch ihre Reichhaltigkeit und ihre Ordnung wohl
tuend aus. Zur Eröffnung hatten ſich eine größere Anzahl Beſucher
eingefunden. Bürgermeiſter Grimm führte nach kurzer Begrüßung
aus, daß die Ausſtellung ein wichtiges und zeitgemäßes Unternehmen
ſei, das viel Mühe und Koſten verurſacht hätte. Es gelte aber der
Geſundheit des deutſchen Volkes, ſpeziell der Jugend. Er wünſche der
Ausſtellung einen guten Erfolg. Sodann ſprach der Vertreter des
Regierungsausſchuſſes, Lehrer Theuermeiſter aus Weißenfels,
über „Geſundes Jugendleben“.

s Corbetha, 4. Febr. Jm Zuge zwiſchen Corbetha und
Dürrenberg wurde am Montag der Kaufmann K. aus Weißen
fels erhängt aufgefu n den. Schwere wirtſchaftliche Sorgen
ſcheinen den Bedauernswerten zu ſeinem Schritt veranlaßt zu haben.

Er hinterläßt Frau und Kinder. GS Zöſchen, 4. Febr. Einen wirklich ſtimmungsvollen eſangs7Ko e veranſtaltete der Geſangverein Wenrordig
Zöſchen im Frankſchen Lokale am vergangenen Sonntag. Der Saal
war infolge der vorgusgeſagten guten Leiſtungen bis auf den letzten
Platz gefüllt. Den Beſuchern wurde ein ſorgfältig eingeteiltes Pro
gramm geboten, das ſich aus mehreren Liedervorträgen und Theater
aufführungen zuſammenſetzte. Die Leiſtungen waren durchweg ſehr
gut und fanden reichen Beifall. Es war ja auch nicht anders zu er
warten, da der Dirigent des Vereins, Lehrer i. R. Marx, ſtets ſein
Beſtes hergibt und dem Vereine ſeine ganze Kraft widmet. Die Mit
wirkenden wurden mit reichem Beifall belohnt. Den Schluß des
genußreichen Abends bildete noch ein gemütliches Tänzchen.

8 Schkeuditz 4. Febr. Auf eine 25jährige Tätigkeit in der Gen
darmerie bzw. rer konnte am 1. Februar der hier ſtationierte
Oberlandjäger Lücke zurückblicken. Jn Hohenmölſen und Frankleben
ſtationiert, kam er einige Jahre vor Kriegsausbruch nach hier. Leider
war es ihm nicht vergönnt, dieſe Feier im Kreiſe ſeiner Kameraden
zu begehen, da er ſeit längerer Zeit erkrankt iſt.

s Schkenditz, 4. Febr. Schattenſeiten der Elektrifizierung der e
h entan Einen unfreiwilligen Aufenthalt von etwa 35 Min. mußte
am Montag abend der Perſonenzug nehmen, welcher aus Halle hier
um 724 Uhr eintrifft. gregr dem Zug verkehrt der Leunazug,
welcher hier liegen bleibt. Der Leunazug muß auf ein Nebengleis
re werden, da er morgens wieder nach Halle fährt. Während
er Zug nach dem Oſtturme fuhr, entſtand an der elektriſchen Loko

motide ein Defekt. Der Zug war weder vor noch rückwärts zu be
wegen, ſperrte aber das Ausfahrtsgleis nach Leipzig. Erſt nach Ab
ſchleppung des Wagenzuges durch eine Dampflokomotive war das Gleis
wieder frei und die eingangs erwähnte Verſpätung entſtanden. Um
Betriebsſtörungen, wie ſie infolge von Schneetreiben und Stürmen
im elektriſchen Betrieb der Strecke nene r die Weihnachts
zeit wiederholt eingetreten ſind, zu vermeiden, läßt die Reichsbahn
verwaltung jetzt auf der geſamten Strecke Zwiſchenmaſte einbauen,
damit die Hängeleitungen mehr geſtützt und gegen die elementarenGewalten widerſtandsſahiger werden.
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g 3 auch in anderen oder gleichen Betrieben feilgeboten hat, alſo auch war, dem Pferde in die Zügel, während gleichzeitig ein zweiter, ebenſoProvinz und Nachbarländer vielen Arbeitern und Angeſtellten anderer Je cte bekannt ſein muß. angezogener Menſch ihn vom Wagen herunterriß. Wenige Augen

Unregelmäßigkeiten bei der Hallenſer Stadtbank.
Halle. Aus Halle wird der „Voſſiſchen Zeitung“ von unter

vichteter Seite geſchrieben Eine Reviſion bei der Stadtbank in Halle
hat eine ſtatutenwidvige, alſo ungeſetzliche Kreditüberſchreitung von
mehreren Millionen ergeben, zu deren Deckung zunächſt die Rücklagen
des Jahres 1925 verwandt werden müſſen. Dieſe Rücklagen reichen
aber nicht entfernt aus. Die Stadt Halle iſt natürlich bemüht, die
ungedeckten Bettäge nachträglich zu ſichern, aber ſchon jetzt kann ge
ſagt werden, daß die energiſchen Sanierungsmaßnahmen Verluſte nicht

vermeidbar machen werden. An der Spitze der Stadtbank ſteht der
Sparkaſſendirektor Berger. Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt Bürger
meiſter Dr. Seydler. Chef der Behörde iſt Oberbürgermeiſter
Dr. Rive.

Überfall auf ein Dienſtmädchen.
Halle. Dienstag gegen 10 Uhr vormittags wurde im Keller

eines Grundſtückes in der Magdeburger Straße ein Dienſt
mädchen von einem Mann, welcher wahrſcheinlich die Abſicht hatte
einen Diebſtahl auszuführen, überfallen. Der Täter ſchlug mtt
einem Fahrradſchlüſſel auf das Mädchen ſo lange ein, bis es be
ſinnungslos zu Boden fiel. Darauf ergriff der Täter die Flucht,
wurde jedoch von Hausbewohnern verfolgt und in der Frieſenſtraße
von einem Polizeibeamten feſtgenommen. Er wurde dem Polizei
en gugeführt. Das Mädchen, welches ſich bald wieder erholt

atte, hat Verletzungen an der linken Hand und Schläfe davongetragen.

Verſuchte Brandſtiftung.
Halle. Jn dem Verwaltungsgebäude der Eiſenbahnwerkſtätten

HKanenger Weg 1 iſt eine Brand ſtiftung verübt worden. Ledig
lich dem Umſtand, daß das Feuer von ſelbſt erſtickte, iſt es zu danken,daß kein Schaden entſtanden iſt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen

iſt anzunehmen, daß das Feuer am Sonnabend zwiſchen 6 und 7
hr angelegt worden iſt. Uber den Täter und die Motive zur Tat

fehlt noch jeder Anhalt. Die Reichsbahnverwaltung hat für die Er
mittlung der Täter eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt.

Republikaniſche Kundgebung.
Halle (Saale). Vergangenen Donnerstag fand hier im großen

Wintergartenſaal eine außerordentlich ſtark beſuchte große öffentliche
Kundgebung des Ausſchuſſes ſämtlicher repuklikaniſcher Jugend und
Studentenbünde Halles ſtatt, bei der der Führer der bayeriſchen Jung
demokratie Otto Stündt, Nürnberg, über „Das junge Deutſchland und
die wirkliche Republik“ ſprach. Er legte ausführlich all die Wider
ſtände dax, die ſich noch der Verwirklichung des großen Gedankens
einer wahren ſozialen und demokratiſchen Republik heute in eng
land entgegenſtellen, entwarf dann ein Bild dieſer wirklichen Republik
und zeigte die Aufgaben, die dem jungen Deutſchland bei deren Auf
richtung zufallen. Es müßten vor allem die alten Vprurteile fallen

einer ſogigalen HDembkratie ſei kein Raum für irgendeine Klaſſen
Wir müßten lernen, auch im einfachſten Volksgenoſſen den

enſchen zu achten, die alten Geſellſchaftsbegriffe über den Haufen
werfen und uns vom Geiſt des Haſſes der das Volk zerſpalte, freimachen.
Ein neuer Autoritätsgedanke müſſe ſich durchſetzen. Menſchen mit
e e Weltanſchauung müßten ſich mehr als bisher dem Aus
gu der Republik widmen. Die neue Welt müſſe mitten in die alte

Her werden. Wir müßten heraus aus dem Drahtverhau, in
em wir alle noch hängen, und Brücken bauen von Menſch zu Menſch,

von Volk zu Volk. Mit dem warmen Appell, Menſchen jenes anderen,
jenes neuen Deutſchlands zu werden das unſer Volk noch einmal frei
und glücklich machen ſoll, ſchloß der Redner unter ſtürmiſchen Beifalls
kündgebungen. Es wurde ſodann noch eine ſcharfe Entſchließung gegen
die Fürſtenabfindung einſtimmig angenommen. Beim Abzug der

ahnen des Reichsbanners verurſachten die Kommuiſten, die bereits
urch eine Reihe bon Rednern die Ausſprache zum Teil ſehr ſtürmiſch

geſtaltet hatten, noch einen Tumult, der jedoch leicht unterdrückt
werden konnte, und an dem glänzenden Verlauf der eindrucksvollen
Kundgebung nichts ändern konnte.

Zur Lobſtädter Mordſache
1000 Mark Belohnung! 7

Leipzig. Der Polizeibericht meldet Die Leſer werden ſich er
e ein Händler verdächtigt worden war, der die ZecheAn Trikotwaren aufgeſucht hat und dem ermordeten Porzig

eindli eſinnt war, weil er von Porzig öfter vom Werke gewieſen
urde. er Grund zu dem Wegweiſen ſoll darin beſtanden haben,

daß der e auch Zigaretten an die Arbeiter vertrieb, wodurch er
Porzig Konkurrenz machte Die Ermittelungen nach dem Händler
wurden vorläufig eingeſtellt, weil der Verdacht unbegründet ſchien,
was auch der Offentlichkeit durch eine Zeitungsnotiz bekanntgegeben
wurde. Neuerdings hat aber die Notwendigkeit erwieſen, dieſen
Mann unbedingt zu ermitteln Er iſt etwa 50 Jahre alt, von großer,
ſtarker Figur, hat ſtarken blonden Schnurrbart. Seine Bekleidun
beſtand aus dunkler Hoſe, dunkelbrgunem Jackett, ſchwarzer Weſte un
weicher, grünlicher Deckekmütze. Es iſt möglich, daß ſein Ausſehen
jetzt verändert hat. Seinem Reden nach iſt er Schleſier und ſtammt
mutmaßlich aus Kattowitz. Man vermutet, daß der Händler nicht
nur die Zeche Viktoria in Lob

cS S S
tädt beſucht hat, ſondern ſeine Waren

Alle die, die zu ſeiner Ermittelung beitragen können, werden gebeten,
ſich ſchnellſtens bei der Kriminalpolizei (Kriminal- oder Gendarmerie
poſten) zu melden. Es wird vermutet, daß der Händler in greß
wohnt. Auf die ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mark wird no
beſonders hingewieſen

Theaterſorgen in Anhalt
Um das Deſſauer Friedrich- Theater.

Deſſau. Wie alle deutſchen Theater leidet auch das frühere
Herzogliche Hoftheater, das jetzige Friedrich-Theater, in Deſſau bittere
Not. Bei der Auseinanderſehung mit dem Herzogshauſe ſchuf maneine Theater ſt in Ire der man reihligen Forſtbeſitz, eine
ſpäter leider für ein Jnflationsbutterbrot verkaufte Dömäne, die
Theatergebäude und ein wertpolles Haus in der Kavalierſtraße in
Deſſau ſowie ein Barkapital übereignete. Den Wert dieſer Grund
ſtücke ſchätzte man Anfang 1919 auf 10 Millionen Mark, und aus den
ſern erwartete man jährlich 400000 M. Es ſtellte ſich abex bald

eraus, daß man nur mit einer jährlicher Einnahme für das Theater
aus den Forſten und Gräündſtücken von 350 000 rechnen konnte. Unter
Einrechnüng der Zinſen, auch aus der Kapitalſtiftung, blieb ein Defizit
von 170000 M. gegenüber den Plänen bei der Errichtung der Stif
tung. Bald nach der Stabiliſierung der Währung begann piiet bei
dem Theaterbetrieb ein erhebliches Defizit, das 1828/24 noch 109 000
Mark, 1924/25 aber 316 000 und jetzt jährlich 400 000 M. betrug. Be
ſonders die Perſonalkoſten ſtiegen rapid, ſie ſind aber nicht höher
als bei anderen Theatern auf gleicher Stufe, eher noch niedriger.
Ohne einen ſtaatlichen Zuſchuß iſt die Erhaltung des Theaters nicht
möglich. Dieſer Erkenntnis hat ſich auch das anhaltiſche Staats
miniſterium nicht verſchloſſen. Es hat zwar von den jährlich fehlenden
400 000 M. zehn Prozent geſtrichen, ſieht aber vhne weiteres ein, daß
die 360 000 M. beſchafft werden müſſen. Um das Friedrich
Theater zu erhalten, hat die Staatsregierung nach längeren
Verhandlungen mit der Theaterſtiftung, dem Herzoglichen
Hauſe und der Stadt Deſſau einen Vertrag geſchloſſen, der
dem Landtag zur Genehmigung unterbreitet worden iſt. anach ſoll
das i Theaterkuratorium beſtehen bleiben. Es ſoll aber zu
nächſt auf drei Jahre durch eine Arbeitsgemeinſchaft, beſtehend aus
den genannten Stellen, betrieben werden.

Jn dieſer Arbeits gemeinſchaft verliert das Herzvgliche Haus ſein
überragendes Recht. Das Herzogshaus kann aber die Arbeilsgemein
ſchaft kündigen, falls Zuſchüſſe nicht mehr erforderlich ſind, oder falls
es ſich bereit erklärt, die e des Zuſchuſſes z zahlen. Während
der Dauer der Gemeinſchaft zahlt der Staat jährlich 40000 M. die
Stadt 120900 Der Vertrag tritt erſt dann in i wenn Landtag und Gemeinderat ihre Jnſtimnnung geben. Das ſteht aber no

lange nicht feſt. Jn den Städten Bernburg und Cöthen iſt
man überwiegend einer Stagatsunterſtützung für das
Theater abgeneigt. Man erklärt, die Stadt Deſſau ſolle ihr
Theater allein erhalten oder der Staat ſplle den genannten Städten,
wozu noch Zerbſt träte, ebenfalls Zuſchüſſe zu Theaterzwecken geben.

Von der Staatsunterſtützung hängt aber die Exiſten z
des Friedrich- Theaters ab.

Zwei Perſonen durch Gas vergiftet.
Zwickau. Ein in den dere Jahren ſtehender Werkmeiſter

namens Lang wurde in ſeiner Wohnung in der Crimmitſchauer
Straße zuſammen mit einer um zwanzig Jahre jüngeren Tochter
eines penſionierten Bergmannes tot aufgefunden Der Tod iſt
durch Gasvergiftung eingetreten. Der Grund zu der Tat iſt
nicht bekannt. Lang war erſt vor etwa neun Monaten nach hier ge
zogen und als Werkmeiſter in einer Automobilfabrik tätig. Seine
Frau wohnte noch in Berlin. Das Mädchen hatte ſich aus der elter
lichen Wohnung entfernt, ohne ihren Angehörigen über ihr Vorhaben
etwas zu ſagen. Ob die beiden im Einverſtändnis gehandelt haben,konnte nicht feſtgeſtellt werden. Bekannt war nur, da Lang in letzter
Zeit ein etwas ſhwermntiges Weſen zur Schau getragen hatte.

Ein früherer Gutsbeſitzer als Brandſtifter,
Rieſa. Der frühere Gutsbeſitzer Oskar Kühne in Kobeln

wurde wegen begründeten Verdachts der Brandſtiftung dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt. Kühne hat ein umfaſſendes Geſtänd
nis abgelegt, die Scheunen des Gutsbeſitzers Max Kühne in Mautitz
und des Mündels Gehre in Kobeln vorſätzlich in Brand geſteckt zühaben. Er will die Tat ausgeführt haben, um ſich am Wenn
und am Gegenvormund des vorgenannten Mündels zu rächen. Die

eſtnahme des Brandſtifters dürfte zur Beruhigung der umliegenden
emeinden beitragen.

e Ein Racheakt? ef Oſchatz. Jn der Nacht wurde, wie der „Oſchatzer Gemeinnützige“meldet, auf der Naundorfer Straße in e der Krtgche Seuny

Reinhardt von einem Unbekannten überfallen und durch mehrere
Schläge auf den Hinterkopf betäubt. Er wurde beſinnungslos
de dere Ein Raubanſall liegt nicht vor, da dem Verletztenweder Geld noch Kleider geſtohlen worden ſind. Man glaubt an einen
Racheakt linksradikaler Elemente, da Reinhardt ſeiner nationalen
Geſinnung wegen bei dieſen wenig beliebt war.

Uberfall auf der Landſtraße.
t Holungen (Eichsfeldß. Mittwoch abend wurde ein Landwirt am

Waldrande von zwei Strolchen überfallen. Nach der Darſtellung des
Überfallenen fiel plötzlich ein Mann, der mit langem Mantel bekletdet

blicke ſpäter kam ein anderes Geſpann. Auf dieſem Wagen befanden
ſich mehrere handfeſte Männer, ſo daß die Wegelagerer die Flucht
ergreifen mußten

Krähenplage im Schwarzatal.
Rudolſtadt. Das mittlere Saaletal hat gegenwärtig unter einerO g hen e zu leiden. Zu Tauſenden und Aberdauſenden ſieht man die ſchwarzen Vögel, verſtärkt durch gewaltige

Heerzüge aus dem Norden, auf den Wieſen und Feldern die zur Zeit
völlig ſchneefrei ſind, Nahrung ſuchen, und in den Dämmerſtunden
fällt die r ungebetener Gäſte mit lautem Krächzen in die Wal
dungen ein. Ein beliebter Übernachtungsort ſcheint der ſchöne Rudols-part kei Rudolſtadt zu ſein. Dort geht es zur Abendzeit ſehr laut
zu. Den Mäarzhaſen und auch dem übrigen Kleinwild dürften die ge
fräßigen Krähen im Frühjahr überaus gefährlich werden.

Naturſchutz in der Rhön
Erfurt. Ein Teil des ſogenannten Schwarzen Mooras!,

das ſich durch ſeltene Moospflanzen und eigentümlich ausgebildete
Krüppe auszeichnet, iſt. auf Veranlaſſung des Bayeriſchen Lan
e für Naturpflege unter Naturſchutz geſtelltworden. Auch auf dem benachbarten Gangolfsberg gelang es bei
Eröffnung eines Baſaltſteinbruchs, die Schonung einer Baſaltſäulen
wand zu erwirken.

Autounfälle.
Plauen (Vogtland). Am Mittwoch abend ereignete ſich zwiſchen

Plauen und Elſterberg ein ſchwerer Automobilunfall Der
Verwalter Max Edelmann aus Berga bei Greiz, der auf der
Heimfahrt begriffen war, fuhr in Richtung auf Elſterberg mit ſeinem
Auto von hinten in ein in der gleichen Richtung fahrendes Langholz
fuhrwerk hinein. Das Auto wurde vollſtändig zerſtört.
Es hatte ſich im Geſchirr ſo feſtgefahren, daß es mit Pferden abge
ſchleppt werden mußte. Edelmann wurde mit ſchweren Verletzungen
im Plauener Krankenhaus eingeliefert.

Sperre in der Univerſitätsfrauenklinik.
Jena. Nach einer Bekanntmachung der erraten

iſt die Geburtshilfeabteilung der Univerſitätsfrauenklinik
in Jena augenblicklich derartig überfüllt, daß weitere Aufnahmen
erſt wieder vom 10. Februar an erfolgen können. Es iſt längſt kein
Geheimnis mehr, daß die Klinik nicht nur vorübergehend, ſondern
dauernd überfüllt iſt. Jn Jena hofft man, daß Sperre dazu
geeignet iſt, der Regierung und dem Landtage zu beweiſen, daß die ſchon
vor dem Krieg in Ausſicht genommene Exweiterung der
Frauenklinik nicht länger mehr hinausgeſchoben werden kann,
Ktmal dieſe Klinik die einzige Anſtalt in gang Thüringen iſt, in der
Frauen, die des ärztlichen Beiſtandes bedürſen, jederzeit unbedingt
aufgenommen werden müſſen.

Abgebrochenes Artillerieſchießen.

Gersfeld. Das auf Anfang voriger Woche net Schul
ſchießen des Fuldaer Artillerieregiments auf der Hohen Rhön kynnte
inſolge der Ungunſt der Witterung nicht programmäßig ausgeführt
werden. Am Dienstag herrſchte dichter Nebel, ſo daß das Schießen
guf den folgenden Tag verlegt wurde. Aber auch am Mittwoch zogen
d Nebelſchwaden über das Rote Mopr. Nur die Berge öſtlich
und ſüdlich des Mobres waren zeitweiſe hell von der Sonne beſchienen.
Nach Abgabe von zwölf Schüſſen wurde das Schießen unterbrochen und
den Truppen Befehl zum Abrücken in ihre Garniſon Fulda erteilt.

Schwerer Einbruch.

F. Wippra. Ein überaus dreiſter Einbruch wurde in einer der
vergangenen Nächte in der Villa des Juſtizrats Riemer verübt.
Da der Beſitzer nicht anweſend war, iſt es ſchwer, feſtzuſtellen, welche
Gegenſtände geraubt ſind. Sämmtliche Behälter waxen erbrychen. Die
Diebe haben, ihre alten Sachen zurücklaſſend, ſich vollſtändig neu ein
gekleidet. Jn der Küche war Feuer angemacht und eine Matratze zum
Ruhen benutzt worden. Da in dem Keller nichts zu erreichen war,
hatten ſie ihn verunreinigt. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter zu
faſſen, da es bereits ſchon das dritte Mal innerhalb kurzer Zeit iſt,

daß hier Einbrüche verübt wurden. a
Rundfunk

Freitag 5. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

Nachmittagskonzert. J
Leſebroben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markt.
7—7.80 Uhr Vortrag „Die Not der deutſchen Theater
780 Uhr Vortrag „Rafſenperbeſſerung.“

815 Uhr. arAnſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
14 11,80 Uhr Funkbrettl.

4—8.30 pr:
6.30 7 Uhr

fellecht
Roman von Karl Bienenſtein.

10. Fortſehung. (Nachdvuck verboten.)
Jn dem Geſicht der Gräfin war die Bläſſe einem brennenden

Rot gewichen. Aber r hatte gelernt, ſich zu beherrſchen, und mit
liebenswürdigem Lächeln verneigte ſie ſich: Bitte, Her Doktor, ich
war ohnehin eben daran, mich zu verabſchieden. Machen ſie nur
unſeren lieben Patienten vecht bald geſund!“

Noch eine leichte Verbeugung, ein ſüßer Blick in die hilfloſen,
häktiſch glänzenden Augen des Oberleutnants, ein grüßendes Winken
mit der Hand zu ihm und hochaufgerichtet ſchritt ſie zur Tür.

Hier ſprach ſie ſo laut, daß es der Doktor hören mußte: „Jch
will auch Sie nicht mehr länger aufhalten, Fräulein Berta. Leben
Sie vecht wohl!“

Und mit dem Bewußtſein, doch einen Sieg davongetragen zu
en, verließ die Gräfin das Haus und beſtieg den Wagen, der

inzwiſchen die Gaſſe auf und nieder gefahren war.
er Doktor war diesmal mit ſeinem Patienten wirklich nicht

zufrieden. Er fieberte tatſächlich ziemlich heftig, und in der Lungeließen 4 vaſſelnde Geräuſche vernehmen. Aufs neue gab er deshalb

den Befehl, der Kranke ſollte ſo wenig wie möglich ſprechen, und er
ſchränkte auch die Zeit ein, die er außer Bettes verbringen durfte
Für den nächſten Tag vrdnete er überhaupt Bettruhe an.

Als er fort war, ſetzte ſich Berta wieder zu ihrer Arbeit ans
Fenſter. Sie brachte es nicht zuſammen, jetzt dem Bruder Gleich
gültiges vorzuplaudern, wie ſie es ſonſt immer getan hatte. Sie wargus en Gleis und wußte, daß auch der Brüder jetzt nur an die

Gräfin dachte, ganz ſo wie ſie, und von der konnte ſie nicht reden,
ohne bitter zu werden. Daß ſie ohne Rückſicht den Kranken ſo erregt
hatte, daß er nun fieberte, ſchien ihrem Haß eine neue Berechtigung
zu geben, und ſie war deſſen ſogar froh.

Wohl eine halbe Stunde ſaß ſie ſo, in Gedanken verſunken, an
ihrer Arbeit herumſticheln Sie achtete es gar nicht, wie oft ihr
heute die auf der Nadel aufgereihten Glasperlen wieder herunterfielen.echaniſch nahm ſie dieſelben immer wieder guf, mechaniſch arbeitete

ſie weiter. Nur zuweilen warf ſie einen flüchtigen Blick zu dem
Kranken hinüber, der ermüdet eingeſchlummert war.

Nun kam aber die Dämmerung ins Zimmer. Wie auf weichen
Eulenflügeln kam ſie daher und dämpfte Farben und Lichter. Auf
der Straße leuchteten die Laternen auf.

Da kam auf einmal vom Bett des Kranken her der leiſe Ruf

Berta!“ 8 zSie ging hin, ſtrich dem Bruder das Haax aus der fieberheißenStirn un fragte: „Was willſt du denn, Rudolf
Er taſtete nach ihrer Hand, und als er ſie gefunden, drückte er

ſie und flehte „Sei gut zu ihr, Berta! Sie iſt ein armes Weſen!
Tu's mir zuliebl

Die Bitte klang ſo drängend, ſo angſtvoll, daß ſie ihr tief ins
Herz ſchnitt, und nur, um ihn zu beruhigen, ſagte ſie: „Sei ruhig,
Rudolf ich hab ja nichts gogen ſie!“

Sie wollte ihre Hand aus der ſeinen löſen, aber ehe ihr's gelang,
m ex ſte an ſeinen Mund geführt und küßte ſie mit trockenen, heißen

ippenm.

IV.In die Hochlandseinſamkeit des Karwaldes war längſt auch der

Winter gekommen. Allerdings hatte er heuer mehr gelaſſen
als in anderen Jahren. Da war er ſchon gegen En ktober oder
ſpäteſtens in den erſten Novembertagen erſchienen diesmal lachte am
Tage Allerſeelen, da drunten in Gaisdorf und in Donnersbach dieAchter auf den Gräbern brannten, ein r Frühlingshimmel, und

die Luft ſtrich ſo weich üher die dunklen Tannenreiſigkränze, die als
einziger Schmuck auf den Hügeln lagen, daß man hätte glauben können,es ünden die Oſtern vor der Tür.

Erſt vierzehn Tage ſpäter begann es zu ſchneien, aber gleich ſo
dicht und ſo anhaltend, daß es ausſah, als wolle der Winter ſein Ver
e an einem einzigen Tage einbringen. Nun lag die weite
chweigende Gebirgswelt in klaftertiefem Schnee vergraben.

Doktor Rungold konnte ſich an der weißen Pracht nicht ſattſehen.
Um die Hütte herum, die ſelbſt ein hohes Schneedach trug, ſtanden
die Bergfichten wie verſteinerte Rieſen in weißen, auf dem Bodennachſchleppenden Mänteln; auf dem Wien Aſtwerk der Lärchen lag
die flaumige Laſt, daß ſie ausſahen wie Korallenbäume, aus den
Märchen wundern der Tiefſee ans Licht des Tages emporgehoben;
die Büſche und die jungen Schößlinge waren in weiße Zelte ver
wandelt, unter denen das Schneehuhn und der Alpenhaſe Schutz
uchten. Uber Mulden, Löchern und Geröll lag ausgleichend die von

illionen und Millionen Diamanten ſchimmernde Decke, und die
Berge ringsum zogen dieſe Decke an ſich hinauf, daß ihre ungefügen
Felſenglieder ſich darunter verſtecken konnten und nur dort und da
eine vorwitzige Klippe ihre nackte Naſe hervorſteckte. Jn weichen
Wellen lief es von Schroffen und Hängen in den Keſſel des Karwaldes
herab, deſſen Wipfel Spitze an Spitze emporragten wie die Speer
ſpitzen eines im Schnee begrabenen Heeres.

Schweigen des Todes ringsum, nur manchmal unterbrochen von
dem dumpfen Donnern einer Schneelawine, die wie ein zorniger Berg
geiſt im grauen Nebelmantel ihres Staubes zur Tiefe führ, oder
n en ungergeſchrei der Hirſche, das klagend durch die Einſam
eit ſcholl.
Und ſchweigend hockten auch die Holzknechte in ihrer Hütte bei
ſammen. Solange der Schneefall ſo andauerte, war draußen nichts
zu machen. Ab und zu ging einer zur Tür, äugte hinaus, r
dann den Kopf und ging wieder zu ſeinem Platz zurück. ichts zu
machen. Abwarten. Endlich muß es ja doch wieder aufhören.

Ununterbrochen krachte auf dem ſteingefügten Herde das Feuer,
und faſt ununterbrochen mengte ſich in den beizenden Rauch der in
der Glut ſich krümmenden und auseinanderklaffenden dürren Aſte der
Tabaksqualm, der wie eine flache Nebelſchicht in Manneshöhe durch
die Hütte zog.

Doktor Rungold hatte ſich in das Leben der Holzknechte eingefügt,
ſo daß ſie ihn ſchon ger als einen der ihren betrachteten. Es kam ihm
jetzt gut zuſtatten, daß er ſeinerzeit ſchon von ſeinem Vater, wenn
ſie mitſammen auf der Alm zur Jagd waren, an die dußerſte Be
dürfnisloſigkeit gewöhnt worden war. Ein Lager auf Heu, ein Stück
Brot mit Speck oder ſelbſtgekochter Sterz und dazu ein Schluck

Schnaps hatten dem Vater vollkommen genügt, ja, er hatte ſogar

wenn er nicht ab und zu Geiſt und Körper in dieſe einfache Lebens
weiſe wie in einen Jungbrunnen untertauchen könnte.

Nur einmal war Doktor Rungold noch im Tale geweſen. Da
hatte er ſich nämlich in Gaisdorf von dem Dorfſchneider einen Arbeits
anzug aus Bauernſpden anmeſſen laſſen und bei dem Krämer allerhand
grete Wäſche eingekauft. Auch ein paar Heſte, Dei die Schüler für
ie Schule brauchten, und ein paar Duhend Bkeiſtifte hatte er ſich

mitgenommen. Er wollte ſich von Zeit zu Zeit Rechenſchaft über ſein
Inneres geben, und das ſollte in der Form eines Tagebuches geſchehen.

BHis zu Beginn des Schneefalles hatte Rungold wacker im Holz
e mitgeholfen. Nach kurzer Lehrzeit verſtand er die Axt zu ſchwingen,
als ſei er von jeher Holzknecht geweſen, und mit Sicherheit traf jeder
Hieb in die Kerbe, der gegenüber der Keil in den Stamm getrieben
war, um den Fall desſelben in der gewollten Richtung zu dirigieren.
Und wie wohl tat ihm dieſe Arbeit! Es war ihm, als wenn ihm da
heroben in der friſchen reinen Gebirgsluft ein neuer Körper wachſe
und als würde mit dem alten auch alles das abgeſtoßen, was ſeineSeele beſchwerte, und wie oft er t auch frei zu machen ſuchte, immer

wieder ſeinen grauen Schleier über ſie hinbreitete. Wie mochte es
jetzt Rudolf Derganz gehen und wie ſeiner Schweſter Dieſe Frage
quälte ihn immer wieder, und wenn er ſich auch hundertmal vorſagle:
das kümmert dich jetzt nichts mehr, dieſe Welt legt hinter dir, du haſt
einzig und allein nür mehr in die ſchauen, die vor dir liegt!
die Frage ſtieg immer wieder vor ihm auf und ſah ihn mit érnſten,
richtenden Blicken an.

Die Holzknechte ſahen ſehr wohl, daß ihren neuen Kameraden ein
heimliches Leid plagte, aber ſie rührten nicht daran. Mit ſeinem
Jnneren ins Reine zu kommen, das war eines jeden eigene Sache.
Sie verlangten einer vom andern nichts anderes als treue Arbeits
kameradſchaft. Leiſtete er die, ſo wars was einer dachte oder
ſt tat, darum kümmerte man ſich nicht. Wenn einer manchmal

en Drang hatte, von ſeinen eigenen Wünſchen oder Sorgen zu
an ſo könnte er s immerhin iun; die anderen hörten ihm, ihre

feifen paffend, ſchweigend zu und gaben, je nachdem, ob ſie die An
e legenheit nern oder nicht, entweder nrit ein paar hingeworfenenWorten ihre Meinung ab oder ſagten auch gar nichts.

Auch jetzt, wo ſie durch den Schneefall zur Untätigkeit verurteilt
waren, wurde in der Hütte ſehr wenig geſprochen. Der Hirſch, ein
langer hagerer Mann, deſſen rote Bartſtoppeln an den Spitzen ſich
ſchon grau färbten, ein Menſch aus lauter derben Knochen über die
eine lederartige Haut geſpannt war, ſchnitzte aus einem Aſtknorren
ein Pferd. Eine Puppe hatte er ſchon fertig. Die beiden Dinge
ſollten zu Weihnachten ſeine zwei Kinder erfreuen. Der Hans, das
getet der ganzen Holzknechtpartie, machte neue Holzteile für die

eile zuvecht. Er ſprach tagsüber keine hundert Worte; nur ab und
zu verriet ein unperſtändliches Murren, das aus der ſchwarzen Bart
wildnis hervorkam, daß in ihm Gedanken arbeiteten. Er war es auch,
der am öfteſten vor die Hütte trat, um nach dem Wetter zu ſehen.

„Na, wie wird's denn, Hans fragte ihn einmal Doktor Rungold.
„Der Wind blaſt upch alleweil vom n her, da tut's ſchonnoch a Weil fort!“ gab er zurück, ſtopfte ſich aufs neue ſeine Jfeife

und ging wieder an ſeine Arbeit.
ndlich aber ließ doch der Schneefall nach, und nun ging es

immer behauptet, das ſei nach den ewigen Suppen und Braten Und
Kompotten ein wahres Labſal, und er läge ſchon lange unter der Erde,

wieder an die Arbeit.
(Fortſetzung folgt.)



kliefen, altes Kulturgut zerſtörten

beherrſchte
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Die deutſche Glocke am Rhein
Man hat es mit Recht beklagt, daß die Technik Zeit und Menſchen

entſeele, daß ihre Errungenſchaften der geiſtigen Entwicklung voraus

und die Menſchen oberflächlich,
vaſchlebig, ungeiſtig mache. Um die Mitternachtsſtunde vom Sonntag
zum Montag hat die Technik aber bewieſen daß ſie auch beſeelend,
geiſtig, wational wirken kann. Ganz Deutſchland, mindeſtens
Millionen Deutſcher waren Ohrenzeugen der gewaltigen Kundgebung
die anläßlich der Befreiung Kölns vor dem Dom ſtattgefunden hat,
der eines der ſtärkſten Wahrzeichen deutſcher Kultur und deutſcher
Größe iſt. Und nicht nur Millionen Deutſcher haben den Jubel und
den Ernſt dieſer nationalen Feier mitgehört, ſondern auch aus der
engliſchen Preſſe war ſchon am Montag der gewaltige Eindruck zu
entnehmen, den das Mithören der Feier in England gemacht hat.
Eine Reiſe von Berlin nach Köln erforderte einſt Tage, ja Wochen;
man paſſierte auf dieſer Reiſe Grenzen und Schlagbäume der ver
ſchiedenſten politiſchen und wirtſchaftlichen Sondergebiete. Auch heute
noch vermag der ſauſende D-Zug nicht unter 10 Stunden Fahrzeit
die Reiſenden über dieſe Strecke zu bringen. Und doch hat man in
Berlin und in allen Teilen des Reiches in der Nacht vom Sonntag
zum Montag die Feier der Kölner faſt ſo mitmachen können, als ſtünde

man mit den begeiſterten Rheinländern vor dem Portal ihres alten
Domes, Die „deutſche Glocke am Rhein“ eröffnete mit ihren mächtigen

Schlägen nicht nur für die Kölner, ſondern auch für Millionen von
ihnen weit entfernter Deutſcher eine nationale Kundgebung, die in
den Reden des Oberbürgermeiſters Adenauer und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun gipfelte. Man hörte, als ſtünde man
daneben, den Jubel der Befreiten, man hörte das mit Begeiſterung
geſungene Deutſchl land Lied, den gewaltigen religiöſen Dankgeſang.

Die Entfernung iſt durch die Technik zunichte gemacht; beſſer als
Worte und Berichte dies hinterher zu ſchildern vermögen, war durch
den Rundfunk ein Herzſchlag des geſamten deutſchen Volkes in dieſer
Stunde hergeſtellt.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner Rede mit Recht
hervorgehoben, daß die Politik, die zu dieſer Befreiung führen konnte,
eine Politik der Annäherung der Völker war, eine Politik, die ſich
noch weiter auswirken r insbeſondere in dem Schickſal der vier
Millionen, von denen der Druck der Beſatzung noch nicht genommeniſt. Braun hat namens der per ußiſchen Regierung den Rheinländern

den Dank ausgeſprochen, der ihnen ſeitens des geſamten Deutſchtums
gebührt, und er hat ihnen verſprochen daß Preußen die kulturelle
Eigenart des Rheinlandes pflegen und ſeine wirtſchaftlichen Bedürfniſſe
möglichſt befriedigen werde. Der Hinweis auf die Politik der Verſöhnung, de gerade den nationalen Erfolg der Befreiung herbeigeführt

Hat, war ſehr notwendig. Man muß betonen, daß nur dieſe Politik,
daß nur das neue Deutſchland eine Bürgſchaft der nationalen Zukunft
iſt. So wie die Technik die Entfernungen überwindet und die Menſchen
zuſammenrückt, ſo möge auch der Schlage der deutſchen Glocke am Rhein

ein Symbol geweſen ſein für die ſeeliſche und politiſche Vereinigung
aller Deutſchen. Der Schlag der deutſchen Glocke am Rhein, hörbar
in der gleichen Minute in allen Teilen Deutſchlands, zeigt, daß nicht
das Trennende, nicht die räumliche und geiſtige Entfernung zu einem
meuen Nationalbewußtſein führen kann. Jſt ſchon die Sprache und
Kultur eine Tatſache, die zur Einheit drängt, ſo muß die bloße
Möglichkeit, daß in allen Teilen Deutſchlands die Befreiungsfeier un
mittelbar miterlebt wurde, alle Schatten der Vergangenheit zerſtreuen,

in der Deutſchland eine politiſch ohnmächtige Vielheit von Sonder
bildungen geweſen iſt. Jm Zeichen der deutſchen Glocke am Rhein
müſſen ſich die Herzen aller der Zukunft und nicht der Vergangen
Heit zuwenden. Man zähle nicht nach, wieviel ſchwarzweißrote und
ſchwarzrotgoldene Fahnen im befreiten Rheinland flattern: die Zukunft

gehört der Einheit und Leb n des deutſchen Volkes!

Nutſcher Marmor
Von altersher iſt der Marmor ſehr geſchätzt zur Herſtellung vonSkulpturen, er wurde ſchon von e alten tecen, Hebräern und

von den Phöniziern zur Architektur und zu Kunſtgegenſtänden ver
arbeitet. Die erſte höchſte Blüte des Marmors war im Zeitalterder Griechen, wo die herrlichen Standbilder von Göttern und Helden

aus Marmor e Ja, Homer Marmor

Die Griechen gewannen den Marmor am Pentelikon, Hymettus, zu
Lauſion, dann auf den Jnſeln Paros, Naxos und Thaſos. Je weißer
die Farbe, je gleichmäßiger das Gefüge, deſto geſchätzter der Werkſtoff. Von den Werken die uns den doriſ chen, joniſchen, korinthiſchen

Stil r haben haben die Römer gelernt. Jhnen war das Glückhold, denn in den Apuaniſchen Alpen am Golfe von Spezia iſt ihnen
das berühmte Marmorlager zu Carrarv zu eigen, das arnnehr ſchon

weit über 2000 Jahre ausgebeutet wird und für Italien eine reiche
Einnahmequelle bedeutet.

Marmor wird allerdings häufig gefunden, jedoch der zu Kunſtgegenſtänden geeignete Marmor iſt indes verhälenismaſig ſelten, und

die Auffindung eines perwerdbaren Marmorbruches iſt für die Um
gegend ein wichtiges Ereignis. Wohl e ſich auch in Oberbayern gewiſſe Marmorlager, aber das Material iſt für Kunſtgegenſtände weniger geeignet, während bei dem Orte Kiefersfelden bei Kuf

ſtein ein Marmor gefunden wird, d dem Carraro ebenbürtig iſt,
und ſo iſt es auch nicht ausgeblieben, d daß in dem herrlichen Tale der
Kiefer mit ihren nie verſagenden Kraftquellen ſich eine u
Marmorinduſtrie“ entwickelt hat, wo auch Marmor aus Salzburgerund Halleiner Brüchen verarbeitet wird. Beſonders mnächtig ſind die

Marmorlager in Untersberg.
Man iſt. heute vom Carraro ſchon weit unabhängiger

noch ahnt Jm ſtillen Tale der Kiefer iſt, nachdemziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nach Prethandertjühri gem
Beſtehen die Eiſenindu iſtrie erloſchen iſt, mit der Gewinnung des
Marmors neues Leben erblüht. Einſt eilte im Tale der Kiefer der

rußgeſchwärzte Eiſenhüttenmann von funkenſprahendem Eiſenhammer

wie mancher
dort in den ſech

nach getaner Arbeit ſeinem Heime zu, heute der weißbeſtaubte
Steinmetz.

IJntereſſant iſt auch die Gewinnungsweiſe des Marmors. TSpreng-
arbeit wie wir ſie bei anderen Geſteinsa
mit Hiückſicht auf die Weiterverarbeitu
eines anderen Verfahrens bedienen.

in die Felſen getrieben und dann das l
getriebene Keile abgebrochen. Noch ein weiteres Verfahren kommt
zur Anwendung An der beabſichtigten Bruchſte lle werden trockeneHölzer eingelent, dieſe werden dann mit Waſſer befeuchtet und die
r bewirkte Ausdehnung des Holzes erzeugt einen ſolchendaß eine Abſprengung des Blockes erfolgt, ne daß derſelbe
in Bruch geht.

Die größte Aufmerkſamkeit muß auf die Loslöſung der Blöckeverwendet werden, damit ja keine Bruch ſtellen entſtehen, denn jede

Bruchſtelle beeinträchtigt die Brauchbarkeit des fertigen Stückes und
macht die hierauf verwendete Arbeit unter Umſtänden wertlos.

Es werden teilweiſe Blöcke von 200 Kubikmeter im Gewichte bis
zu 500 Tonnen gewonnen. Die Blöcke werden möglichſt am Orte
ſchon zugerichtet, und es wird den Blöcken bereits die z zweclentſprechende
Rohgeſtalt gegeben, wozu man ſich zweier Arten von Sägen bedient.Man verwendet Sand. und Dann antſägen. Sandſägen ſind Eiſen
bänder, das Schneiden erfol t dure ch eingeſtreuten Quarzſand, don

auch der Name „Sandſäge“ Die Diamankſägen ſind ebenfalls s Eiſen
bänder, an deren Schneidſeiten Diaman ten eingeſetzt ſind, die den
Schnitt bewirken, und deren Leiſtung ungefähr das ſechsfache der
Leiſtung der Sandſägen beträgt.

Doch die neugzeitliche Technik bedient ſich bei der
verarbeitung der Marmorſtücke noch anderer Hilfsmittel.
Steinhobel genannt, der zur Bearbe itung von geraden Flächen in
Frage kommt. Damit iſt aber die Möglichkeit der Anwendung von
Maſchinen zur Bearbeitung von Marmor noch nicht erſchöpft. Man
kennt auch hier die Drehbank und die Fräsmaſchine. Am Schluſſe
der Bearbeitung erfolgt dann das Schleifen und Polieren der fertig
geſtellten Marmorſtücke

Der deutſche Marmor von Kiefersfelden iſt in
eingeführt und hat ſich als vollkommen
Carraro erwieſen. Manches armorgebilde geht leider heute noch
unter dem Namen „echt Carraro“, oh a aus etahieniſchem Marmor ge
fertigt worden zu ſein, obwohl es ſeine deutſche Herkunft keineswegs
zu verheimlichen br auchte. R. W. M.

Zun Tode Suchomnotpe

rten kennen, iſt ausgeſchloſſen
infolgedeſſen muß man ſichwerden m neebrette Gänge

itrennende Stück durch ein

Weiter
Da ſei der

glänzender Weiſe
ebenbürtig dem Marmor von

Am 2 gebrum früh ſtarb in einem Berliner Sangatorium in

hohem Alter der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter General
Zuch in lin o w. Mit ihm iſt einer der bekannteſten r ufſifchenGeneral des Weltkriege dahingegangen, deſſen ſpäteres S Schitf al auch

in Deutſchland aufmerkſam verfolgt wurde. Der Verſtorbene war ſo

gen und Schwächert.
Jm Jahre 1848, als der Sohn eines reichen Rittergutsbeſitzers

in der Ukraine geboren, trat Wladimir Alexandrowitſch ſchon h
nach dem Beſuche des Petersburger Kadettenkorps bei der Garde
Kavallerie ein und nahm mit beſonderer Auszeichnung an dem ruſſiſch
v r Kriege 1877778 teil. Anſa ang der neunziger Jahre wurde er,
der als paſſionierter und erfolgre cher Reiter einen beſonderen Ruf
hatte, zum Kommandeur der Petersburger O Offisiers- Reitſchule er
nannt, die er von Grund auf reorganiſierte. Wenige Jahre ſpäter
wurde er Direktor der Nikolaus Henevalſt abs Akademie, auf deren
Lehrplan er einen großen Einfluß ausübte. Jm Jahre 1809 wurde er

Gefängnis befreit und

recht der Typ des höheren zariſtiſchen Offiziers mit allen ſeinen Vor

zum Stabschef des Militärbe zirks
nannt und wurde ſpäter ſelbſt
gouverneur.

Aufmerkſam hatte er den Feld
und ſich ſchon früh RechenſchaftHeeres enden Als ihn dahe
Kronrat nach Petersburg b
ſchrift als ungenügend zurückzu NikolaiNikolajewitſch zu einer Heeresreform worfe att Trotzdemwurde der von dern Großfürſten vorgeſchl ggene Reichsverteidigungsrat
mit beſonderen Vollmachten einseſer ieſ it t
ſchwere Gegenſas zwiſchen Suchomli
bald ſollte es ſich zeigen, daß Gener a

weiſung des Entwurfes Pecht gehabt
im rrre Heere ein Durch einander

Kiew, ſeiner engeren Heimat, er
Oberbefehlshaber und General

n re verfolgt
des ruſſiſchen

1905 zu einem
eine Denk

eſe

geeignet te Mann

ahre 1908 wurde
ſpäter Kriegs

Sechomlinon c des Wene

miniſter.
Fünf Jahre hat erwahrloſte ruſſiſche re wieder

zu machen. Wer in er in ſeinen Lebe
ruſſiſche Armee im Jahre 1909 zun
rücken ins Feld nie t 2ſeine weitere Behanptu ng, daß die
mobil zu machen und aus zumarſchi eren, iſt
im Aug uſt 1914 am eigenen Lei e erfahren e

ſpäter der Vorwurf ger wurde, daß nbeſonders Waffen und v t geweſen wären, ſo muß
man darauf hinweiſen, daß es bei den eren Armeen nicht beſſerwar, denn niemand an v eine ſolche Dauer des Krieges gedacht.

z Unrecſr
Hnrech t.

nicht

on vor

eldzug 1915 in T g mußte
Antrag ſeines alten Gegners,ein Sündenbock gefunden werden. Auf

des Oberbefehlahabers u NikolaiNi kolaiewitſch, wurde
General S Suchomlinow im Juli 1915 von ſeinem Poſten abgeſetzt, dader Verdacht der Unterſchlagung eg gegen ihn ausgeſprochen

war. Das Verfahren wurde eröffnet, im März 1916 wurde der ehe
malige Kriegsminiſter zuſammen mit ſeiner Frau, die aus einem klein
ruſſiſchen, bürgerlichen Hauſe ſtammte und von ihrem erſten Gemahl
geſchieden war, in die Peter Paulsfe ſtung geſchickt und nach monate
langer Haft zu lebensl länglicher Zwangsar beit verurteilt. Der Prozeß
machte damals in weiten Kreiſen ung heures Aufſehen, um ſo mehr, als
Suchomlinow alle Rückſichten m ſei ne früheren Kameraden fallen ließ
und die Vorgänge für den Beſchluß der ruſſiſchen Geſamtmobiliſierungaufdeckte. Er gab ſogar Zu do er dem deutſchen Militärattaché

fälſchlicherweiſe am 27. Juli 1914 das S enwort gegeben habe,daß noch kein ruſſiſcher So dat mobiliſiert ſei.
Durch die Revolution in Rußland wurde der General aus dem

wandte ſich nach Deutſchland, wo er in einemDorfe bei Be rlin in rech dürfti gen Verl hältniſſ en lebte. Sein Name

wurde vor wenigen Jahren nochmals iel genannt, als er ſeine ſehr
intereſſant en und vielſeitigen Lebenserinnerungen veröffentlichte, die
auch in deut ſche r Sprache erſchienen ſind. Es liegt wahrlich eine
große Tragik d n daß der General, der mit am meiſten gegenDeutſchland gebe hatte, hier bei uns eine Zuflucht fand, und nun

mehr auch geſtorben iſt. M.
Buchecke

J Durch die Pfalz. e von Karl Friesverlag, Speyer. 2 Bände, 4 und 12 M. Drud von Buchmann in
München. Mit vielen Abbildungen r viele Rechtsrheiniſche iſt auch
heute noch die Pfalz nicht viel mehr als ein gevgraphiſch politiſcher Be
griff. Man weiß, daß ſie einer der acht bayeriſchen Regierungsbezirke
iſt und, abſeits vom Mutterland, Grenzmark geworden iſt daß ſie durch
Jehrtauſende ein wechſelvolles Schickſal erlebte und heute wieder
franzöſiſche Soldaten beherbergen muß. Mit größerer Achtung wird
ihr Name genannt, ſeit die Pfälzer mit ſchweren Opfern den Verſuchen
Frankreichs, ſie mit Verſprechungen und Zwangsmitteln zu Vafallen
zu machen, erfolgreich Widerſtand geleiſtet haben. Wie viele aber im
rechtsrheiniſchen Bayern und Reich kennen dieſes ſchöne Land näher
Soebn iſt nun im Rheinpfalzverlag (Speyer a. Rh.) der zweite Band
eines Heimat und Iropagandawertes unter dem Titel „Durch die
Pfalz“ erſchienen. Wer die zwei bisher erſchienenen Bände durch
blättert, die in Bildern, Aufſätzen un Verſen kreuz und quer durch diePfalz führen, der macht mit Pfälzer Land und Volk gute Bekanntſchaft

Das vor Jahre esfriſt bereits veröffentlichte erſte Bändchen deutet wie

ein Prolog nur an, was das ganze Werk alles bieten wird. Jm ſchön
e zweiten Band, der 400 Bilder in Originalauf nahm ten (aufKunſtdruckpapier) auf 284 Seiten enthält, kehrt man zu en m Auf
enthalt gerne zurück. Man wandert zur Zeit der Baumblüte und der
Weinleſe durch die Haardt, lernt Winz er und Gäubai uern näher kennen,
durchſchweift den Pfälzer Wald am Rhein und in den Bergen, ver
weilt im Dahner Felſenland, der „Pfälziſchen Schweiz“, und auch auf
den ſagenumſwobenen Burgruinen und ſieht die P äls zer in Städtenund Dörfern bei der Arbeit und bei ihren Volksfeſt Zu erwähnen
bleibt, daß das Werk fortgeſetzt wird.

Rheinpfalz

cFriedrich Rückert

Zu ſeinem 60. Todestag am 31. Januar 1926.
Der Deutſchen Sprache Schatz zu mehren,
Von Jugend auf war mein Bemüh'n,
Und dieſer Trieb ſoll nie verblüh'n,
Solang des Lebens Tage währen.

Die Verſe Friedrich n mögen als Geleitwort dienen, wenn
dieſes univerſellen Geiſtes unter den deutſchen Dichtern des 18. Jahrhunderts gedacht wird. Viele Siteretn haſertter und Biographen ver

gleichen Rückert mit Rückſicht auf die Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit
ſeines Werkes mit Gpethe, und es liegt nicht zum wenigſten an dieſerReichhaltigkeit und der J e Je ines dichteriſchen Nachlaſſes, daß Fried
rich Rückert dem deutſchen Volke wenig und undeutlich bekannt iſt.

Am 16. Mai 1788 als Sohn eines Rechtsanwalts in Schweinfurt
eboren, verbrachte er eine herrliche Kinderzeit in Oberlauringen,
eſuchte das Gymnaſium in Schweinfurt und ſtudierte in Jena, Würz

burg und Heelters zuerſt Rechtswiſſenſchaft und ſpäter ausſchließlich
Sprachen und Literatur. Nach rer Promotion in Jena ließ er ſich
hier als Privatdozent nieder. Ex verbrachte dann unruhige, an Er
lebniſſen reiche Wanderjahre im Mainland und in Franken, in Jtalien
und in Wien, war zwiſchendurch in der Redaktion des Cotta'ſchen
Morgenblattes in Stuttgart tätig und ließ ſich 1820 in Koburg nieder,
um ſich mit perſiſchen und Sanskrit tudien zu befaſſen. 1826 erhielt
er eine Profeſſur für morgenländiſ he Sprachen in Grlangen. Hier
wirkte er bis 1840 und dieſe Jahre bedeuteten für ihn die Zeit ſeiner
höchſten dichteriſchen Vollendung. 1841 erhielt er einen Ruf als
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen nach Berlin, das er 1848 kurz
vor der Revolution verließ, um bis zu ſeinem Tode am 31. Januar
1866 auf ſeinem kleinen Gute in Neuſeß bei Koburg zu leben.

Es iſt ſchwierig, aus der unendlichen Fülle, die Rückerts Lebens
werk bedeutet, in kürzen Sätzen weniges herauszugreifen. Rückert iſt
uns heute namentlich als Schilderer der Natur, als begeiſterter Minne
ſänger und als Lehrdichter bekannt. Nur muß geſagt werden, daß er
in allen Phaſen ſeiner Dichtkunſt des Guten zuviel tat; durch die
Maſſe der Dichtungen die er immer und mühelos ausſtreut, ſchwächt

er die Wirkung ab und ermüdet den Leſer. Sein n e
iſt ein hehres Lied der Liebe und doch vermag man es nicht, ſich durch
dieſe etwa 300 Liebeslieder mit der Aufmerkſamkeit und egeiſterung
hindurchzuleſen, die die einzelnen Gedichte als Kunſtwerke verdienen
Erſchütternd ſind die Kindertotenlieder, die Rückert auf den Tod zweier
ſeiner Kinder ſchrieb. Als 93 junger Menſch dichtete er für ſeine
Lieblingsſchweſter die „Fünf e deren einige („Vom Bäumlein,
das andere Blätter hat ger vollt“; „Vom Büblein, das überall mitgenommen hat ſein wollen“) en noch dieſelbe Freude in Kinderherzen

erwecken wie wohl derzeit bei Rückerts Schweſterchen. Rückerts Zeit
gedichte“ und „Ba ruſteine gehören zu dem eiſernen Beſtand der
deutſchen Schulleſebücher. Die „Geharniſchten Sonette“, die der für dieFeriheitstriege Begeiſterte ſchrieb, da er aus körperlichen Gründen

nicht an ihnen teilnehmen konnte, mögen auch heute noch ein VorbildS für überſpannte Kriegspoeten. Reichen Gewinn hat Rückert
teriſch und als Uberſetzer aus ſeinen Sprachſtudien gezogen. Erdas Grieche und Lateiniſche, das Perſiſche, das

Arabiſche, er vertiefte ſich in Sanskrit und er war im Kurdiſchen,Armeni ſchen, Afghaniſchen, Albaniſchen, Litauiſchen, Finniſchen, ime e de und im Hebräiſchen zu e er huf Nach
dichtungen aus vielen dieſer Sprachen, die als vollendet e re

die Lieder des
Held e und Epen, aus dein
arir Nickerts bekan nteſtes Lehr

ſo die 71 Ha elen des Perſers Dſchellaleddin Rumi,perſiſchen Dichter Haſis, ſudiſche

Arabiſchen die 48 Makamen des Hare die „Weisheit des Brahma en iſt keine Uberſetzung oder
Nachdichtung, ſondern ein ſelbſtändiges, an unendlicher Weisheit undüberragender Menſ Hüchteit reiches Werk des deutſchen Dichters.

Kleiſts letzte Stunden
Einen bedeutſamen Jund aus dem Nachlaß der Marie v. Kleiſt n

Georg Minde Ppuet im Familienarchiv des Grafen Stoſch auf AltKeſſebei Grünberg in Schleſien nach langem Suchen machen Abſchriften d e

d n bei der Auffindung der Leſchen Heinrichs v. Kleiſt und
der Frau Vogel, die mit ihm in de d ging. Die letzten Stunden Kleiſtsſage aus dieſen polizeilich nü kkenſtücken mit einer faſt gräß
lichen Deutlichkeit vor uns auf, und insbeſondere gewinnt das Charakterbild
von Frau Vogel aus den Vrieſen, die ſie in ihrer letzten Nacht in dem
kleinen Ga ſthof am n nach Hauſe ſchrieb, ein klareres Licht. DieKleiſt weſelſſe haft, in deren Schriften Minde Poue t jetzt dies Aktenmaterial
vorläufig n Kom men heransgt bt (in der Weidmannſchen Buchhand-
lung), erwirbt ſich durch dieſe Veröffentlichung ein neues Verdienſt um die
Kenntnis des e en preußiſchen Dramatjkers, deſſen Lebensdrama hier
e ne ließt.

Es beſtätigt ſich, was man lange ahnen konnte: Frau Vogel war
offenbar der treibende Anlaß beim Selbſtmorde wenn auch die Gründe
dafür in Kleiſts Jnnern überreichlich vorhanden waren. Ein guter Freund
ihres Hauſes, Kriegsrat Peguilhen, weiß in ſeiner Vernehmung, kurz nach
der Tat auf dein Stimmingſchen Kruge auf der Berliner Chauſſee an der
Friedrich W WilhelmsBrücke, folgende Auskunft zu geben „Madame Vogel
iſt, ſolange ich ſie kenne, krank geweſen und hat bei einem zarten und
äußerſt reizbaren Nerveuſyſten ſchon zu verſchiedenen Zeiten zu ſterben
gewünſcht. Hierzu kam noch, daß ſie überſpannte religiöſe Begriffe hatte
und beſtändig einen hohen Grad von Glückſeligkeit in die Forkdauer nach
dem Tode ſehte. Sie durfte auf einen porzügliche n Grad von Bildung
Anſpruch ma v und liebte daher die Geſellſchaft beſonders von gebildeten
Männern mehr als die Geſellſchaft von Perſonen ihres Geſchl echt Seit
etwa zwei Zone wurde der ehemalige Leutnant im i Kgl. Leibgarde
Herr v. Kleiſt durch den Hofrat Adam Müller, mit welchem er in der
Folge die AbendBlatter gemeinſchaft he rausgegeben, im Hauſe des Herrn
Vogel eingeführt, und da Kleiſt ähnlich ſchwärmeriſch religiöbſe Geſinnungen
hegte wie Madame Vogel ſo ſympathiſierten beide bald und wurden
Freunde. Seit jener Zeit iſt Kleiſt beſtändig in das Vogelſche Haus eingegangen, un ich Lehſt bin Zeuge geweſen daß er und Madame Vogel

ganze Abende am Forkepiano geſeſſen und geiſtliche Choräle geſpielt und
geſungen haben. Uberhaupt glaube ich nach den von mir gemachten Bemerkungen behaupten zu können, daß wiſchen beiden eine Shympathie r

Seelen ſtattgefunden, eine geiſtige Liebe, die durch Phantaſie und über
ſpannte religiöſe Begriffe und Anſichten einen ſo hohen Grad erreicht, daß
beide endlich die Auflöſung Körper für das höchſte Glück angeſehenund danach geſtrebt 3 Daß die Ma idame Vogel aber den Wunſch, zu
ſterben, den ſie ſchon mehrmals und vor längerer Zeit geäußert, realiſieren
würde, habe ich nicht geglaubt, da ſie eine höchſtg bildete Frau war, die in
einer ſehr glücklichen Ehe lehte und ein von ihr geliebtes Kind, eine
Tochter von 19 Jahren, beſaß Der Kriegsrat faßt ſich dahin zuſammen
Frau Vogel habe ihre Todesart ſel gewählt und Kl ſei „ihr ausreinem überſpanntem Freu undſch jaftsgefi h im Tode gefol gt. Be Madame

Vogel kam übrigens das Motiv hinzu, daß ſie an einer, von den Arzten
für unheilbar erklärten furchtharen Krankheit litt“. Die Abſchiedsbriefe

der Frau an ihren Gatten,
Peguilhens Urteil völlig recht.

Das Alter der e Vogel wurde auf 34 Jahre angegeben; das ärzt
liche Protokoll erwähnt ihr pockennarbiges Geſicht, blendend weiße Haut,
ihren proportionierlich großen und ſtarken Körper. Beide Leichname wurden
übrigens einer Obduktivn unterzogen; der Bericht darüber iſt nicht gerade
für zarte Nerven geeignet. Aus den vielen Ausſagen der Krugleute ergibt

ſich etwa folgender Tatbeſtand: Ein Lohnkutſcher hatte am 20. November
1811 die beiden von Berlin nach Wannſee hinausgeſahren. Sie brachten
einiges Gepäck mit und ſagten, Freunde würden womöglich nachkommen.
Jhre Namen nannten ſie nicht. Sie e Kaffee, ſpäter Abendbrot,
gingen ſpazieren und abends auf die beſtellten beiden Zimmer im Oberſtock
des Kruges, wohin ſie ſich die Lichter und Schreibzeug bringen ließen.
Dort hat man ſie noch ſpät in der Nacht umhergehen hören. Frau Vogel
ſchrieb die n ausſührlichen Abſchiedsbriefe bis ins kleinſte. Gegen
ort verlangten ſie noch einmal Kaffee und legten ſich dann offenbar
zur Ruhe morgens mußte das Mädchen kommen und Frau Vogel anziehen ſeifen Mittageſſen wollten ſie a Sie ſandten Boten mit den

Briefen nach Berlin, ſprachen ſehr freundſchaftlich mit den Leuten, ließenſich nachmittags trotz der Winterkälte wi a Kaffee bringen, ins Freie

hinaus auf den Hügel am Kleinen Wannſee Natürlich wunderten ſich dieLeute wegen ſolcher Tollheit. Ein alter Vedienſtete r ſagt aus, wie Kleiſt
in den Hafer noch Rum gegoſſen habe, und von ihm noch mehr davon

ihre Sorge für ihn und ihr Kind geben

verlangte. Die Dame bemerkte dagegen Liebes Kind, willſt a heute noch
mehr Rum trinken, du haſt ja ſchon genug getrunken und der Herrerwiderte: Nun, liebes Kind, wenn du nicht willſt, will ch auch nicht;
dann laſſe Er es nur ſein, alter Vater, und bringe Er nichts her.
Hiernächſt ſahen wir beide Jremde Hand in Hand den Berg hinunter nach
dent See ſpringen, ſchäkernd und ſich jagend, als wenn ſie Zeck ſpielten.
überhaupt habe ich ſelten zwei Leute geſehen, die ſo fr eundlich zuſammen
geweſen wären, wie dieſe auf dem Berge Sie nannten ſich beſtändig
Kindchen, Liebes Kindchen, und waren außeror dentlich vergnügt.“

Eine halbe Stunde ſpäter waren ſie tot. Jn den Protokollen wird
immer wieder berichtet wie Fran Bogel aufgefunden worden ſei, die Hände
über den ib gefaltet, Kleiſt aber ſitzend, mit dem Kopf nach vorn n
in einer kleinen Grübe, daneben die beiden Piſtolen. Bald danach kam
die Polizei aus Potsdam und die aus Berlin in den Briefen herbei
ger ufenen Freunde. Charakteriſtiſch, wie Frau Vogel an Peguilhen ſchrieb:
Ihrer Freundſchaft iſt es vorbehalten, eine wunderbare Prbbe zu be

denn wir beide, nämlich der bekannte Hleiſt und ich, befinden unsbei Stimmings auf den Wege nach Potsdam in einem ſehr unbeholfenen
Zuſtande, in dem wir erſchoſſen daliegen und nun der Güte eines wohl
wollenden Freundes entgegenſehen, um unſere gebrechliche Hülle der ſicheren

Burg der Erde zu übergeben. Suchen Sie alles ſo zu veranſtalten, daß
mein guter Vogel möglichſt wenig dadurch erſchreckt wir d. Und Kleiſt
fügt ein paar Bitten um kleine Gefälligkeiten hinzu: er habe vergeſſen,
ſeinen Barbier für den laufenden Monat zu bezahlef ur 9 ſchickt nun dafür

das Geld, und ſein kleines ſchw edernes Felleiſen, mi usnahme der
Sachen, die etwa zu ſeiner Beſtattung r werden möchten, ſoll ſeinWirt Müller, M a 53, als kleinen ſeine gute Al ſighnre

e Briefe Klei an Frau
Leopold und an Frau v. Kleiſt

und ſchließlich noch ein

und Bewirtung erhalten. Auch ein paar an
Hofrat Müller nach Wien, an ſei nen Jride
geb. v. Gualtieri waren dieſer
Zettel, die Koſten ſeine wiedererſtatten. Wie einSchlußſtück wirkt der Vef Fran an Gatten „Die Großmut
meines Freundes wen mit er alles und ſogar ſein ei gern für mich

e die Zuſicherung mich ſelbſt nach nen b ten die
daß ich nich
mir getrennt

derfelbe mir gegeben, macht,
nun auch im Tode nicht von



Seite 6.

Aus aller Welt
Familientragödie.

Jn Neufchatean (belgiſche Provinz Luxemburg) wurde eineaus Wien Frau und zwei Dchtern beſtehende Fami e tot auf

efunbden. Es wird angenommen, daß der Vater in einem
ervenfall ſeine Familie getötet hat und dann Selbſtmord verübte

Karneval mit tragiſchem Abſchluß.
Eine Ehefrau, die mit ihrem Ehemann von einer Karnevalsfeier

in Paris heimkehrte, lehnte ſich, weil ihr infolge des genoſſenen
Alkohols ſchlecht wurde, aus dem Fenſter ihrer im dritten Stock ge
legenen Wohnung. Dabei bekam ſie das üÜbergewicht und ſtürzte auf
die Straße. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf der Stelle
ſtarb. Jn derfelben Nacht wurde ein Vater mit ſeiner Tochter, die
ebenfalls vom Karneval kamen, von einem Auto überfahren.
Beide wurden ſchwerverletzt ins Hoſpital geſchaftf, wo der Mann kurz
nach der Einlieferung ſtarb.

Mord und Selbſtmord
Jn Nüruberg hörte man plötzlich aus der Wohnung eines

in der Lindenaſt-Straße lebenden Fabrikdirektors einen Schuß
fallen und kurz darauf weitere Zugleich hörte man aus der
Wohnung des Fabrikdirektors Hilferufe und Schreie. Als man in
die Wohnung einbrang, bot ſich ein ſchreckliches Bild. Der Bruder
der Gattin des Direktors lag mit der Waffe in der Hand im Schlaf
zimmer verwundet am Boden. Jn der Nähe von ihm lag der Fabrik
direktor zu Tode getroffen Die herbeigerufenen Hilfsmann
ſchaften und die Polizei konnten nur noch den Tod des Direktors feſt
ſtellen. Dagegen hielten ſie die Verletzungen des Schwagers nicht für
unbedingt lebensgefährlich. Wir erfahren zu der Tragödie folgende
Einzelheiten: „Der kaufmänniſche Angeſtellte Rudolph Marx war bei
ſeinem Schwager Guſtav Vits als Kaufmann angeſtellt geweſen, am
I. Januar aber entlaſſen worden. Marx begab ſich nun zu ſeinem
Schwager, zweifellos in der Abſicht, mit ihm über dieſe Entlaſſung
zu ſprechen. Es entſtand eine Auseinanderſetzung, in deren Verlauf
Vits Marx aufforderte, mit ihm in ein anderes Zimmer zu gehen.
wo die Auseinanderſetzung ſich fortſetzte. Kurzerhand gab plötzlich
Marx auf ſeinen Schwager einige Schüſſe ab. Vits war ſofort tot.
Marx hat dann auf ſich ſelbſt geſchoſſen und verletzte ſich ſchwer. Er
wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.
Amerikaniſche Bewunderung für den Rettungsdienſt der „Weſtfalia“.

Die Rettung des vlländiſchen Frachtendampfers „Alkaid“ durch
den Hapag Dampfer „Weſtfaliag“ hat in Neuyork allgemeines Aufſehen
und größte Bewunderung hervorgerufen, um ſo mehr, da in der letzten

eit von drei aus ſchwerſter Seenot geretteten zwei durch
eutſche Dampfer geborgen ſind. d Neuyork iſt für die Be

atzung der „Weſtfalig“ ein großer Empfang geplant, an
em auch wahrſcheinlich die Stadt Neuyork teilnehmen wird. Die

Hafenſchiffe ſollen der ehe entge e Der Kapitän unddie Mannſchaft ſollen darauf in City S geleitet werden, wo An
ſprachen gehalten werden.

Ein norwegiſcher Dampfer geſunken.
Ein aufgefangener Funkſpruch beſagt, daß der norwegiſche

Dampfer „Johanne Dybwad“ in e Zuſtand aufgegeben und
daß ſeine Beſatzung von einem belgiſchen Dampfer gerettet wurde.

Das römiſche Forum in London entdeckt.
Laut „Daily Mail“ iſt die Lage des römiſchen Forums in London

bei Neubauten in der Gegend der Gravo urchLonbard- und der
Fenchurch Straße entdeckt.

Unfall im Zirkus Krone
Während der am Dienstag abend erfolgten Vorführung der

Löwen des Zirkus Krone in München wurde der Löwenbändiger
Helion von einer Löwin durch Biß und Hiebwunden ſchwer an den

Armen und Beinen verletzt. Helion hatte erſt vor etwa 14 Tagen
nach einem Unfall mit einem Löwen das Krankenlager verlaſſen.

Feuer auf einem deutſchen Dampfer
Auf dem am Sonnabend aus Jndien in Antwerpen ein

Siſgnet deutſchen Dampfer „Goldenfels“ brach geſtern beim
ſchen der Ladung vermutlich durch Selbſtentzündung, ein Brand

aus, deſſen Gewalt bis Uhr nachts d nicht gebrochen war. Der
Sachſchaden beträgt mindeſtens fünf Millionen

Exploſion auf einem ſchwediſchen Dampfer
im Kieler Hafen.

Durch eine Exploſion auf dem im Holtenauer Dock liegenden
ſchwediſchen Dampfer „Loithiod“ kamen zwei mit der Reviſton be
auftragte Chemiker ums Leben. Jm Schiffsraum war Schwer
Gas wahrgenvmmen worden, das ſich wahrſcheinlich durch Anzünden
eines Streichholzes entzündet und die Exploſton hervorgerufen hat.

Schweres Autounglückin Auſtralien.
Der Führer eines vollbeſetzten Autvomnibuſſes verlor bei der

Stadt Belgrade im Staate Victorig die Gewalt über ſeinen
Wagen, der ſich überſchlug. 3 Perſonen wurden getöbtet,
15 ſchwer verletzt.

Exploſion anfeiner Fähre
Nach einer Blättermeldung aus Osko explodierte auf einer

Motorfähre, die ſich auf der Fahrt nach Aalſund vefand, ein Behälter
mit kombinierter Luft. Ein Schulknabe wurde getötet,
9 andere ſchwer verletzt.

Jn einem Granatloch verhungertunderfroren.
Auf dem Tegeler Schießplatz fanden Spaziergänger die Leiche

eines Mannes, der als ein 40 jähriger, aus Magdeburg gebürtiger
Arbeiter Otto Schäfer feſtgeſtellt wurde. Die Beſichtigung der Leiche
ergab, daß der Mann unterernährt war und infolge der Schwäche in
dem ihm zum Unterſchlupf dienenden Grangatloch unter der Einwirkung

der Kälte geſtorben iſt.

40 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt.
Zu dem Dorfe Oberlaſzik in Oberfſchleſien ſind

40 Perſonen an ſchwerer Fleiſchvergiftung erkrankt. Davon iſt eineerſon bereits geſtorben. e andere befinden ſich in
bensgefahr. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Große Feuersbrunſt in Jndiang.
Jm Geſchäftszentrum der Stadt South Bend brach ein Feuer aus,

das neun große Warenhäuſer zerſtörte. Der Schaden
beträgt mehr als zwei Mill. Dollars. Während dieſe erſte Feuers
brunſt noch wütete, vernichtete eine zweite in einem anderen Viertel
der Stadt die Geſchäftsräume der Standard Oil Cie. wobei ſich der
Schaden auf 300 000 Dollars beläuft.

3 tägiger Orkan auf dem Atlantiſchen Ozean.
Die Dampfer Acquitania“ und „la France“ ſind mit 2 tägiger

Verſpätung hier eingetroffen. Die ganze Reiſe war ein ununker
brochener Kampf gegen ſtürmiſche Winde und Wellenberge, die teil
weiſe 70 Futz hoch waren. Zeitweilig betrug die Geſchwindigkeit der
„Acquitania“ 5 Knoten. Der Orkan dauerte ohne Unterbrechung
72 Stunden

Zwei Direktoren einer Berliner Autogroßhandlung verhaftet

Einer Berliner Automobilfirma konnte von der Kriminalpolizei
nachgewieſen werden, daß ſie in mehr als 80 Fällen für die Käufer
von Autodroſchken auf unlautere Weiſe Nummern beſchafft hat. Gegen
die beiden Direktoren, die verhaftet wurden, wird ein Verfahren wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung eingeleitet werden.

Unfall auf einem amerikaniſchen Zerſtörer.
Auf dem amerikaniſchen Zerſtörer „Farragut“ explodierte ein

Geſchütz. 3 Mann wurden getötet, 6 verwundet.

o

Gegenwarts und Zukunſtsprobleme
im VMBV.

Der Vorſtand des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
hatte die Vertreter der Tages und Fachpreſſe nach 8 eitgig zu einer

eſprechung nach dem Hotel „Sedan“ geladen. Er blieb damit derGepflogenheit treu, die Kreſe über die von ihm in ſportlichen Dingen

vertretenen Grundanfchauungen nicht im unklaren zu laſſen und im
Anſchluß hieran mit ihr jene Harmonie zu ſuchen, die zu gedeihlicher
Weiterentwicklung des Sports dringend notwendig iſt. Hatte die
ähnliche Tendenzen verfolgende Beſprechung des Verbandsvorſtandes
mit den Vertretern des Gaues Nordweſtſa e am 20. Dezember v. J
im „Türinger Hof“ zu Leipzig zum Zweck, Klarheit über wirtſchaft
liche und ſoziale Probleme zu gewinnen, ſo ſtanden diesmal in derHauptſache erwaltungstechntthe, die Allgemeinheit aber nicht weniger

intereſſierende Fragen zur Debatte. Der Verbandsvorſtand gab inter
eſſante Aufſchlüſſe über die in der ten gefällten wichtigen Ent

eidungen in Proteſtangelegenheiten. Einem Teile der Sortpreſſeatten ſie Anlaß zu ebhofter Kritik gen Das Streben des Ver
andsporſtandes nach voller Einmütigkelt mit der Sportpreſſe kann als
eglückt gelten. Nur in den bekannten ſchwebenden re d e und BfB.Olympia Germania), wo Meinung gegen

einung ſteht, wird es auf den Spruch des e am7, Februar ankommen, um dieſe unerguicklichen Themen endlich zu
einem Abſchluß zu bringen. Auf der Tagesordnung ſtanden folgendePunkte: 1. Die Pre e und der VMBV. Die n
3. Neuorganiſation des VMBV. Das an des VMBV.
5, Die neuen Satzungen. 6. Aufklärungen über Entſcheidungen des
Verbandsvorſtandes. Verbandsvorſitzender Hädicke, Halle, eröffnete
die allgemeine Ausſprache mit einem Referat, in dem er alle die Dinge
J Sprache brachte, die für das Verbandsleben der letzten Zeit von
Bedeutung waren. Er erklärte, daß es zu unhaltbaren Zuſtänden
führen müſſe, wenn wegen geringfngiger Steuerbeträge zur Verbands
en aufgefordert würde. Ausführlich wies er die an der An
tellung des aus Amerika zurückgekehrten Hübner zum zweiten Geſaſteſührer geübte Kritik zurück. Scharf und als ein Zeichen der

Zeit geißelte er, daß es ſente üblich iſt, den Führern in der Politik

und im Sport nur Mißtrauen n Chemnitz,Leipzig, betonte, daß ſich die Preſſe das Recht der freien Meinungs-
äußerüng in keiner Weiſe nehmen laſſen würde.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung,
Verſicherungsfragen,

erſtattete Helbig, der zweite Vorſitzende des Verbandes, das
Referat. Aus ihm ging hervor, daß es dem Verband geglückt iſt, nach
dem ſich der Vertrag mit der Frankfurter Lebensverſicherung: A.G.
zerſchlagen hat, eine neue e mit der Branden-burger Verſicherungs-A.-G. in Berlin abzuſchlietzen. Die Be
dingungen müſſen als ſehr vorteilhaft gelten. Gegen eine Prämie von
20 Pf. erhalten die m. des VMBV. bei Unfällen eine täglichee von 3 M. (Jugendliche 2 M.) oder 50 M. zur Be
ſtreitung der Arztrechnung, des weiteren bis zu 100 M. für Bergung
und Tranusport, 10000 M. im Falle der Jnvalidität und 2000 M. bei
Unfällen mit tödlichem Ausgange. Helbi wies r n daß es in
Anbetracht der niedrigen Prämie unbillig iſt, ungerechtfertigte vder
übertriebene Anſprüche an die Geſellſchaft zu ſtellen. Die en
des VMBV. haben es g in der Hand daß die rnUnfallverſicherung lebensfähig bleibt. Von Wichtigkeit iſt dabei, daß
der Verband die Vereine nicht mit neuen Steuern belaſtet.

Zur
Neuorganiſation des Verbandes

rn Wenſien, der Obmann des Spielausſchuſſes. Er erklärte,
aß der Gedanke, kleinere Gaue durch Zuſammenlegun e
u machen die Billigung der Verbandsvorſtandes erfahren hat. Die

Wiedereinführung von Kreiſen und des Ligatitels kommt jedoch nicht
in Betracht. Ebenſo ſoll vermieden werden, daß einer allzu großen
Zahl von Vereinen die Erſtklaſſigkeit genommen vird, da dies
rziehung eines ſportlichen Proletariats führen würde. Am

dringendſten bedarf das jeßt Spielſyſtem einer Verbeſſerung
Doch werden erſt die neuen Satzungen eine grundlegende Reform
ermöglichen.

ber ihr „ethiſches Rückgrat“, wie Hädicke kommentierte,
verbreitete ſich Amtsgerichtsrat Fuhrmann. Den neuen Satzungen
werden San e Leitgedanken zugrirnde liegen

Sie können und wollen nichts abſolut Neues ſein. Das
hiſtoriſch Gewordene wird voll und ganz gewahrt

2. Axgeſtellt werden die Mängel die ſich im Laufe der Zeit her
ausgeſtellt haben. Die Rechte der Mitglieder ſind klarer als bisher
zit berankern. Der Rechtsſchutz der Vereine und Vereinsmitglieder
iſt auszubauen und die Regierungsgewalt der Behörden weiter ein
zithämimen. Die Gaue ſollen, ſoweit 9 das mit den Belangen zen
traler Verwaltung vereinbaren läßt, noch ſelbſtändiger als bisher ſein.

3. Der Sportgedanke iſt als wertvoller Erziehungsſfaktor für die
deutſche Jugend und den Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Exforſchung und

urchdringung entſprechend im Verbandsleben zu vertiefen.
4. Der Entwicklung des VMBV. aus eittem Fußball- Verband zu

einem Geſamtſport Verband iſt Rechnung zu tragen
S. Die organiſatoriſche Entwicklung des Schiedsrichterweſens iſt
in das Verbandsgebäude einzuarbeiten.

Die Verwaltung des VMBV. iſt aus Sparſamkeitsrückſichten
tunlichſt zu vereinfachen.

7. Die Jugendpflege iſt auf Grund ihrer Bedeutung und im
Intereſſe eines erfolgreichen Wettbewerbes mit den anderen Leibes-
übungen treibenden Verbänden zu vertiefen.
dann Das geſamte Verbandsleben iſt auf Treu und Glauben auf

zubauen.
9 Die Rechtſprechung iſt von der Verwaltung zu trennen.
10. Das Spielſhſtem iſt dem Gedanken der Kreisliga r r

I. Den r uns weſensgleichen Verbände iſt das vor
bildliche Gute zur Ergänzung zu entnehmen

12. Die neuen Saßungen ſollen ein Mittel ſein, die Stoßkraft des
DFB. zu fördern.

Jm Anſchluß an dieſes Programm machte Fuhrmann intereſſante
Bemerkungen zur Geſetzestechnik. Es iſt unſinnig, ein Verbandsſtatut ſchon jetzt abzutun, weil es zuviel Para er hen enthält. Der
Satzungsentwurf, der dem kommenden Verbandstag vorliegen wird
wir zwiſchen den Prinzipien möglichſter Knappheit und weitgehender

Reichswehrſoldaten beim „Fenſterln“
Farbig Tuch hat ſchon immer eine beſondere Wirkung ausgeübt,

Gott Amor ſoll beſonders leicht ans Ziel gelangen, wenn ein ſolch
Bekleideter auf der einen Seite eine Roſle ſpielt. Die Zeiten ändern
ſich; heute haben wir nur noch eine Reichswehr, doch auch dieſe ſcheint
alte Traditivnen hochzuhalten. Zwar iſt der Dienſt vielleicht nicht
mehr ſo eintönig wie früher, mehr Sport und dafür weniger „Kommiß
Trotzdem ſcheint bei einigen Schützen der Rotebühlkaſerne in Stutt-
gart noch ein beſonderes Bedürfnis für Abwechſlung vorhanden ge
weſen zu ſein. Vielleicht haben dieſe auch etwas von dem in Bayern
ſo beliebten „Fenſterln“ gehört. Kurzum, ſie taten es, denn die Ge
legenheit war e kur durch eine leicht zu überkletternde Mauer
gerennt, ſchließt ſich die allerdings vergitterte Behauſung derjenigen
Damen an, die vor den Stuttgarter Gerichtshöfen ihrer Aburteilung
entgegenſehen müſſen und dort ihre Unterſuchungshaft zu verbringen
haben. Iſt ſchon für den Mann der Aufenthalt in der einſamen Zelle
meht als einkönig, wieviel mehr für das ſo mitteilſame „zarte Ge
ſchlecht“. Und wahre Tantalusqualen werden dieſe gusgeſtanden haben,
wenn ſie von den auf der Rückſeite des Frauengefängniſſes gelegenen
en aus ſtändig ſo ſchmucke Soldaten anblicken mußten Doch ſie
ennten zuſammen nicht kommen, die Gitter, die Gikter waren ja das

böſe Hindernis. Aber Liebe macht erfindexiſch. Und zu nächtlicher
Stunde ging es am Blitzableiter hinauf. Ein Seil wurde befeſtigt,
und vor einer der Zellen hing ein junger Schütze, mit der holden Moid
glsbald ein Geſpräch beginnend. Briefe wurden gewechſelt, Liebes
briefe. Auch einmal die Eltern eines der Mädchen aufgeſucht. Und,
ganz Kavalier, auch durch das vergitterte Zellenfenſter der „Liebſten“
ehe und Schokolade ſpendiert. Einmal auch Mut zu der
evorſtehenden Verhandlung zugeſprochen. Was aber nicht viel nütßte,

die „Sofie“ war rückfällig.

Spezialiſierung zu vermitteln ſuchen. Die Hauptſache iſt, daß alle
Begriffe ſcharf formuliert ſind, ſo daß jeder willkürlichen Auslegung
vorgebeugt iſt.

Zum Schluß wurde in die Behandlung der Einzelſälle eingetreten
die zum Teil ſchon ſeit längerer Zeit die Gemüter der Sporttreibenden
im BMBBV. in Erregung halten. Mit Entſchiedenheit wandte ſich
Hädicke gegen die von einzelnen Gauen ins Leben gerufenenTntereſſengemeinſchaften Da der VMBV. nicht nur eine
Sportgemeinſchaft, ſondern auch eine Geſinnungsgemeinſchaft iſt,
können den neuen Jnſtanzen keinerlei Rechte eingeräumt werden.
Mit Wärme ſetzte Hädicke dann für das anläßlich des Bundes
jubiläums herausgegebene Jahrbuch des D. ein. Infolge ſeines
zweifellos werthollen Jnhalts gehört es in jede Vereinsbibliothek. Es
kann als eine Enzyklopädie des gemten Fußballſports gelten. Die
eringen Anſchaffungskoſten (8 M.) ſind für jeden Verein tragbar.

Zum Fall Füſſel legte der Verbandsvorſtand eine Denkſchrift vor.
Am kommenden Sonntag wird das Bundesgericht hoffentlich das letzte
Wort ſprechen. Auch mit der Proteſtangelegenheit VfB.--OlympiaGermania, die man nach fermal: juriſtiſchen oder ideell ſportlichen

Geſichtspunkten entſcheiden kann, wird ſich das Bundesgericht am
Z. Februar befaſſen. Hädicke ſchloß die mit deme daß das im allgemeinen gute Einvernehmen zwiſchen Sport
und Preſſe weiter beſtehen möge

Nordoſtthüringer Gan
Frauenturnen.

Sonntag vormittag findet in der Turnhalle Brauhausſtraße ein
Turnen der Leiter und Leiterinnen zur

Ausbildung von Vorturnerinnen und Kampfrichtern
für das Frauenturnen ſtatt, zu dem jeder Verein möglichſt Turnerinnen
oder Vorturner entſenden muß. Hierbei werden auch die Wettübungen
für das Gauturnfeſt in Naumburg durchgeturnt, ſowie die all
gemeinen Freiübungen unter Leitung des GauFrauenturnwarts
Klin z Halle. Alle Vereine werden erſucht, ihre Leiter und Vor
turnerinnen zu entſenden.

5 4Houbens zweiter Start
Der nächſte Start unſeres Meiſterläufers erfolgte im Neu

yv rker Madiſon Square Gorden beim Sportfeſt des Millroſe
Athletik Club. Da Madiſon Square Garden eine weſentlich
größere Halle iſt als die Boſtoner, kann auch über eine längere Strege
gelaufen werden, und ſo ſtehen denn auch auf dem Donnerstagprv
gramm drei Sprinterkonkurrenzen über 40, 50 und 60 Yards. Ob
dieſe Läufe als Einzelkonkurrenzen oder als Dreikampf ausgetragen
werden, iſt nicht bekannt, auch nicht, ob Houben alle drei beſtreitet.
Jedenfalls wird die Aufgabe des Kreſelders, auch wenn die löngeren
Diſtanzen ſeine Chancen verbeſſern, ſehr ſchwer ſein, denn außer
Huſſey, ſeinen Gegner vom Sonnabend, trifft Houben auch noch
auf. ſeinen alten Rivalen Murchiſon, der drüben als Hallen
ſpezialiſt angeſehen wird, und auf den ſchnellen Neger Hub bard,
den Jnhaber des Weitſprung- Weltrekords. Zwei weitere Ver
pflichtungen Houbens ſind für den 13 Februar (Wilco Alhletic Aſſv
cigtion, Brooklyn) und 23. Februar (Neuyork Athletic Elub) abge
ſchloſſen worden. Darüber hinaus hat Houben noch zahlreiche weitere
Einladungen bekommen, ſogar aus Kalifornien, und da er dieſen gern
Folge leiſten würde, hat er bereits bei der Deutſchen Sportbehörde um
Erlaubnis für weitere Starts bisher hat er ſie nur für die Teil
nahme an vier Veranſtaltungen bekommen nachgeſucht. Der
Deutſche wird übrigens drüben, namentlich von den Daeutſchamerika
wern, ſehr gefeiert. Bald nach ſeiner Ankunft beſuchte er ein Sport
feſt der Fordham Univerſität, bei dem er den 8000 Zuſchauern vor
geſtellt wurde, die ihn mit lebhaftem Applaus begrüßten. Houben hat
ſich an das amerikaniſche Klima nur ſehr ſchwer gewöhnt, er hatte
wiederholt Halsbeſchwerden und litt auch unter einer Erkältung, als

er in Boſton an den Start ging. e
Tennis

Helen Willks erſte Niederlage
Miß Helen Wills hat in Cannes ihre erſte Niederkage

in Europa erlitten. In einem gemiſchten Doppelſpiel des inter
nationalen Tennistarrniers, in dem ſie zuſammen mit dem Engländer
Hillyard ſpielte, würde ſie von Miß Pechell und Mac Cormick
mit 136, 6 4, 7.5 geſchlagen. Dieſes Ereignis rief in Cannes große
berraſchung hervor. Es muß aber betynt werden, daß die Nieder
lage in erſter Linie dem ungeſchickten Spiel ihres Pärtners zuzu
ſchreiben iſt, ſo daß alle Anſtrengungen der Anterikanerin vergeblich
blieben. Vorher hatte Helen Wills im Halbſinale des Dameneinzel
ſpiels Miß Saunders mit 60, 6 0 geſchlagen. Der Entſchluß der
amerikaniſchen Meiſterin, nicht am Dameneinzelſpiel des Nizzaer Tur
wiers teilzunehmen, ſondern nur am Gemiſchten und am Damen
doppelſpiel, hat in dortigen Sportkreiſen einige Verwunderung erregt.
Helen Wills gibt als Grund an, daß ſie ſchon in Cannes mit Bällen
ſpielen mußte, an die ſie in Amerika nicht gewöhnt war, und daß ſie
daher noch Zeit zum Training braucht.

Suzanne Lenglen und Helen Wills haben inzwiſchen in Nizza
qußerhalb des internationalen Tennisturniers neue Sie errungen
Suzanne Lenglen ſchlug im Dameneinzelſpiel Fräulein Marjollet
niit 60, 6:0. Helen Wills war zuſammen mit dem Schweizer
Aeſchlimann im gemiſchten Doppelſpiel ſiegreich über Frau Neven und
Chriſtie, 6:0, 60, und ein zweites Mal über Fräulein Wood und
Laufſeil, 6: 0, 6: 1. Jm Damendoppelſpiel ſchlugen Suzanne Lenglen
und Miß Satterwaitte ihre Gegner, Mille. Joyeux und Mme.
de Bourdinean, 6:0, 6 0.

Schachecke
Dr. Emanuel Lasker in Amerika.

Der deutſche Altmeiſter des Schachſpiels, Dr. Emanuel Lasker, der
ſogleich nach Beendigu des internationalen Schachturniers in
Moskau nach Amerika reiſte, gab in Neuyork eine Simultanvorſtellung.
Dr. Lasker ſpielte gegen nicht weniger als 37 Gegner, von denen er
35 beſiegte, während zwei Partieen remis endeten

Es waren mehrere Reichswehrjünger, die ſich an dieſen
„Patrowillen“ ne haben ſollen. Zwei wurden herausgefiſcht. Der
es am ärgſten getrieben, hat ſogar mehr als einen Monat in Unter
ſuchungshaft geſteckt, vielleicht weil der Verdacht der Gefangenen
befreiung beſtand. Doch es ließ 5 die ganze Geſchichte als m
ſag ruch“ betrachten. Der Hauptmann der beiden Angeklagten
tellte dieſen das beſte Zeugnis aus. Bezeichnet die m Dinge

als „Dummejungenſtreiche“ Und dann kommen die aus atteszell“
vorgeführten Zeuginnen. Die am meiſten Angebetete, eine Tänzerinwit ſie ſer war nicht vorgeladen. Jmmerhin kann geſagt werden,
daß die liebesdürſtigen Schützen keinen ſchlechten Geſchmack entwickelt
und ſicherlich unter den Vorhandenen die beſte Auswahl getroffen
haben. Die Spfie vom Hohenlohiſchen, die das letztemal noch in ihrem
ſchreiend gelben Berufskleid“ ihre Strafe, die ſie jeht „macht“, ent
gegennehmen mußte, iſt dieſes Mal ein dralles Bauernmädel, ſo gut
kleidet ſie die Gefängnisuntform. Und auch das Eſſen bekommt ihr
ſcheinbar a gut, das volle Geſicht läßt dies wenigſtens annehmen
Viel kann ſie nicht ſagen, auch nicht die andere, die trotz ihrer kaum
17 Jahre eine annähernd in hrige Strafe abbüßen muß. Jhnen
ſei von den unternehmungsluſtigen avalieren eben Mut zugeſprochen
worden. Daß dieſe ihnen zur Flucht hätten verhelfen wollen, hätten ſie
nicht angenommen. Die Frida, die Tänzerin, von der alles ſtamme,
ſei eine falſche Schlange, von 100 Worken waren 99 verlogen, ſagt
Sofie in unverfälſchtem Hohenlohertſch. SDer eine bekommt 3 Wochen Arreſt, die ſchon durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind der andere wird mit 83 Tagen beſtraft.
So ziehen gemeinſam von dannen, betrübten Sinnes, weil ſie
das Schöffengericht Stuttgart ſo beſtraft hatte. Was n
unverſtändlich ſchien und auch iſt, denn ſo fragen wir: Wie kann
man denn den Frieden eines unfriedlichen Hauſes brechen Die wollten
döch Liebe in jenes Haus der Freudloſen hineintragenl!!
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und Umgegend, dem reichen
Bezirk der Goldenen Aue, dem
Säcdharz und dem Unstruttal mit
tatsächlieh gutem Erfolg inserieren
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7. Abend Lübeck, die Hanſaſtadt
Leiſe ſchlagen die Wellen gegen das Boot. Wir rühren Uuns,

und es ſchwankt. „Siehſt du dort, unten? Siehſt du denn nichts
Da unten, da liegt die Stadt.“ Scheu und flüſternd, mit brennenden
Backen ſagt es meine Begleiterin, das kleine Lieschen mit den langen,
ſtrohgelben Zöpfen. Endlich ſehe ich ſie auch, die Stadt, ihr zu
Gefallen. Schließlich ſehen wir ja beide dasſelbe, nur jeder auf feine
Art; das Geheimnis, das in der Tiefe des Meeres ſchlummert, das
Geheimnis, gewoben aus der blitzartigen Geſchwindigkeit der kleinen
le und der rätſelhaften Ruhe der großen, dem Schweben der

en dem leifen Atmen des Waſſers und der Dämmerung tief
un

Wo Meer iſt, da iſt auch Geheimnis und unnennbare Sehnſucht
Es g nicht nur ein verſunkenes Vineta. Aber doch gibt es Stellen,
wo das Geheimnis der Tiefe ganz beſonders ſtark zu den Menſchen
ſpricht. So auf der Höhe von Gotland. Noch heute ſieht der Schiffer es
aus aus dem Grunde ſtrahlen und leuchten. Die beiden großen Kar
funkel ſind es, die Waldemar IV. aus dem Giebel der t itirhrach. Hier ſogen ſie ſich tags voll von Licht, und in der Nacht len
teten ſie von ferne den Schiffern. Nun rühen ſie in der Tiefe des
Meeres, nachdem ein Sturm ſie dem Räuber geraubt, kaum daß erer das Leben gerettet, und laſſen ſtill für ſich ihre Wunderſtrahlen

pielen.
Was wäre wohl natürlicher an dieſem Orte als dieſe Sage, woein noch et Wunder, gleichſam aus der Tiefe r en,

in hellen Lichte der Sonne liegt Die Mauern und Türme Wisbys.
Hier raunt die Vergangenheit nicht zu uns, nein, gebieteriſch tritt ſte
vor uns hin und fordert, daß wir ihrer gedenken, threr gedenken als
dex Vergangenheit, die wirklich verſunken iſt und ſich durch nichts
mit der Gegenwart verknüpft. Ein ſchneidender Schmerz durchzieht
das Herz. Es war einmal der banale Satz wird Erlebnis. So
ſind dieſe Ruinen ein Symbol für den ganzen Bund der Hanſa; auch
er war einmal. Aber der Hanſageiſt lebt noch. Jn den Jahren
des Zuſammenbruchs am Anfang des 19. Jahrhunderts gewann er in
Nettelbeck Geſtalt. Jetzt iſt er wieder an der Arbeit und baut ſtill
und zähe unſere alte Seemacht wieder auf.

Von Wisby rüſteten die Hanſen ſich zum Sprunge nach Oſten
Jn Nowgyrod kebten ſie in einer Feſtung aus Holz, dem Petershof,
Und handelten den Ruſſen mit den langen Bärten, die ſie in Zöpfe
geflochten hatten, Wachs und Pelze ab. Urkunden und Waren wurden
in der Kirche, dem einzigen Gebäude aus Stein, aufbewahrt. Bei
Skanör und Falſterbo auf der Südweſtecke Schwedens kauften, ſalzten
und verfrachteten ſie den Hering von Juli bis Oktober eines jeden
Jahres. Von Bergen brachten ſie den Kabeljau, von London Tuche
und von Brügge die Erzeugniſſe des ſonnigen Süden und des
Orxientes. Hier ſchloß ſich ihr Herz auf, hier trugen ſie Samt und
Seide, kauften Kunſtwerke für das eigene Heim und das Gotteshaus,
in dem ſie einſt zu ruhen gedachten. Ja, die Pläne ganzer Kirchen
nahmen ſg von daher mit Das größte und bedeutendſte Gotteshaus
d Fang St. Marien in Lübeck, iſt von den ſüdlichen Niederlanden
eeinflußt.
Aber ſie führten nicht nur Kunſt ein, ſie machten ſie auch ſelbſt.

Lübeck wird nach und nach der politiſche und kulturelle Mittelpunkt
der Hanſa. Von dieſer Stadt lebt geiſtig die ganze Oſtſeeküſte hinauf
bis nach Riga und Reval, leben die nordiſchen Reiche Dänemark,
Norwegen und Schweden, und auch heute noch umfaßt dieſe einzige
Stadt mehr Kunſtwerke als das ganze Konigreich Schweden.

Die gewaltige Marienkirche bildet ihren weithin ſichtbaren
Mittelpunkt zuſammen mit dem Rathaus in ihrem Schatten Seht
man e in die Marienkirche in einen ſtillen Winkel und beobachtet
man die Eintretenden, ſo ſieht man, daß das Lachen deren jeder
Laut verſtummt. Die Wucht des Eindruckes iſt zu groß Nur auf
den Zehen wagt der Beſucher und nux zögernd die geweihten Hallen

beſchreiten, geweiht durch den Zweck, dem ſie dienen, durch die Ge
chichte, die ſich hier vollzog, und die Werke der Kunſt, durch welche
ie Seele von Jahrhunderten zu uns ſpricht
Noch ragt aus der Wand der Balken, über deſſen Rolle das Seil

ging das die ſchweren Eichentruhen in die Treſe hob. Noch ſtehen ſie
a, aber ſie ſind leer. Nur die alten Dokumente, der Stadt und der
anſa Rechte und Privilegien, ruhen an derſelben Stelle, wohin man

ie zuerſt gelegt. Vom hohen Geivölbe des Schiffes hängt neben den

der einſt das Admiralsſchiff der däniſchen Flotte ziert eZJa, der Däne! Mehr als el heit der deutſche Kaiſer durch

Brief und Siegel das deutſche Land nördlich und öſtlich der Elbe an
den Dänen verkauft. Nur gut, daß Lübeck und die Hanſen ſich nicht

Fahnen aus den Befreiungskriegen der alte lederne Danebrog herab

r cceenhFordern Sie die „Blauband- Woche u jedem Pfund.

verſchachern ließen. Waldemar den Sieger haben ſie bezwuugen wie
Waldemar IV. Atterdag. Jmmer und immer wieder haben ſie die
Stöße zurückgewieſen, die der Däne von Norden gegen das Deutſch
tum richtete. Die Hanſa ſchützte die Flanke der vſtelbiſchen Kolo
niſation und trug ſie bis nach Riga und Reval hinauf. Auch davon
erzählt die Marienkirche. Von der Wand des lichten Chores n
das Bild Bruno Warendorps von ſeiner Grabſtätte auf uns herab
Auf Schonen iſt er im Kampfe gefallen, den Frieden von Stralſund
mit ſeinem Blut erkaufend: 15 Jahre hatten die Hanſen den Sund
und ſeine Feſtungen, und kein Hönig ſollte den däniſchen Thron ohne
die Beſtätigung durch den Bürgermeiſter von Lübeck beſteigen Ge
ſchichte iſt zum Kunſtwerk kriſtalliſtert und lebt das Leben der Gegen
wart mit. Noch heute ſitzt der Senat in ſeinem Senatſtuhl, aber die
Bergen-, die Schonen Und Nowgorodfahrer ſind nicht mehr. Nur
ihre herrlichen Stühle ſtehen noch da mit ihren Wappen, den
3 Heringen und dent gekrönten halben Klippfiſch. Das erlefenſte
Schnitzwerk ſchmückt ſie, und über der Bergenfahrerkapelle türmt ſich
der unvergleichliche Orgelproſpekt auf.

Merkwürdig, wie wenig ganz ausgeſprochen bedeutende Männer
die Stadt hervorgebracht hat. Nie an dem einzelnen Menſchen, dem
einzelnen Ding haftet der Blick lange. Die Betrachtung drängt immer
wieder auf das Geſamtbild der Städt, auf ihre Geſamtleiſtung. Volle
500 Jahre hindurch haben die Lübecker alles, was ſie taten, groß
getan Die Verwaltung ihrer Stadt, die Führung ihrer Politik und
die künſtleriſche Ausſtattung ihres Gemeinweſens und ihrer Privat
häuſer Großartig iſt. der Auftakt ihrer künſtleriſchen Arbeit. Von
1200 bis 1300 ſind Dom, Marienkirche, Peterskirche, Rathaus und
Hoſpital im weſentlichen fertig. Gleichzeitig wird der Grund zum
wirtſchaftlichen Aufſtieg gelegt, die politiſche Unabhängigkeit erreicht
und durch den Sieg bei Bornhöved der erſte große däniſche Flanken-
ſtoß abgewieſen. Das 14. Jahrhundert ſieht die Stadt auf der Höhe
ihrer Macht. Trotz ſchwerer Fehlſchläge wird der däniſche Erbfeind
auf die Knie gezwungen. Waldemar Atkerdag muß aus ſeinem König
reich fliehen. Von den kriegeriſchen Ereigniſſen ungeſtört, entwickelt
ſich das künſtleriſche Leben in der Stadt immer reicher. Die dem
Lande fremde Steinplaſtik hält mit Meiſtern aus Weſtfalen ihren
Einzug und bringt Werke hervor wie die herrliche Darſowmadonna
in St. Marien. Die bodenſtändige Holzplaſtik ſteigt in der Gruppe
des heiligen Georg, der den Drachen bekämpft (Annenmuſeum), zu
einer hervorragenden Leiſtung empor. Und dann werden die Gottes
häuſer mit einer Fülle von Kunſtwerken ausgeſtattet. Die Altäre
ſchmücken ſich mit Statuen, Bildern und Leuchtern. Sakramentshäuſer
aus Bronze ſenden ihre Kreuzblümen bis hoch in die Gewölbe hinein
Koſtbare Grabplatten einheimiſcher Arbeit und aus den Niederlanden
und aus Nürnberg bedecken Wände und Fußböden. Kronleuchter an
Stangenketten hängen von den Schlußſteinen. der Gewölbe herab
Prächtige Lettner mit Triumphkreuzen und aſtronomiſchen Uhren
trennen den Chor vom Gemeindehaus. Jn den ſeitlichen Grabkapellen
ſtehen koſtbare Särge aus Bronze oder Marmor hinter herrlichen
Schrankenwerken aus Holz, Eiſen oder Meſſing. Und daneben er
heben ſich wie Throne die Geſtühle der Bergen-, Schonen- und Notv
gorodfahrer. Großartige Orgelproſpekte ſchließen den Kirchenraum
im Weſten ab. Der Stadt würdig war auch ihre Befeſtigung. Sie
n bis tief in das 19. Jahrhundert hinein. Heute künden nur noch
das Burg und das Holſtentor von der verſunkenen Herrlichkeit
Dieſes beſonders ſteht wie ein Fremdling in der Gegenwart
Und dennoch iſt nichts tot in Lübeck. Nichts, was uns nicht Vorbild
ſein könnte. Unverwüſtlich iſt die Lebenskraft, die in allem ſteckt,
was dieſe Stadt umfaßt. Jn das Schiffergeſellſchaftshaus ſetzt manſich wie vor Hunderten von Jahren. Man dent der Vergangenheit
in ihm, ja, aber auch der Gegenwart und der Zukunft. Den Kran;
der Unſterblichkeit haben die Götter dieſer Stadt aufs Haupt geſetzt.

Eine neue Deuſung des Weltwerdens

Hörbigers Welteislehre.
Das Prinzip der Sachlichkeit und Unvoreingenommenheit in der

wiſſenſchaftlichen Forſchung fordert dringend eine Kritik der Art, wie
das Lebenswerk eines ernſten Naturforſchers von der zünftigen
Wiſſenſchaft ignoriert, ja verhöhnt wird. Es handelt ſich um Hanns
Hörbigers Welteislehre, die dieſer leidenſchaftliche Geophyſiker vor
nunmehr 25 Jahren gemeinſam mit dem Aſtronomen Philipp Fauth
begründet hat. Jn ihr iſt zum erſtenmal eine Deutung des Welt
werdens nicht nur von der begrenzten Baſis einer einzelnen Diſziplin
gus verſucht worden ſondern eine Syntheſe monumentaler Art aus
Aſtronomie e Gedlogie, Ethnologie, Kulturgeſchichte undveligiöſer Überlieferung geſchaffen worden. e

Man braucht durchaus nicht zur Zunft der Geo oder Aſtrophy
ſiker zu gehören, um ſich bei eingehender Beſchäftigung mit der in

Halliſches Kunſtleben.
Gtabethegter.

Donnerstag 7 Uhr Der Mazurka-Oberſt.
Freitag 7 Uhr Ein Walzertraum.
Sonnabend 7 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel Alexande

Moiſſi mit eigenem Enſemble
Sonntag 11 Uhr Oeffentl. Hauptprobe zum V. Städi

Sinfonie Konzert
Sonntag 3 Uhr: Jamilie Hannemann.
Sonntag 7/, Uhr Ein Wa)zertraum.
Montag 7 Uhr. VI. Städt Sinfonie Konzert

Bolksbüuhne.
Sonnabend den 18. Febr. „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde J.
Mittwoch, den 17. Februar. Liederabend: Agnes

Leydbecker, in der Loge zu den 83 Degen.

Mittwoch, d. 17. Febr. „Fiesco“, Theatergem G.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.

Wer in

Sangerhausen

will, benutze für diesen Bezirk die

Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut
Theatergemeinde L.

Konzertgemeirnde: Sonntag, 7. Febr., 11 Uhr
vorm im Stadttheoter, 6. Hauptprobe zum Braun
fels- Konzert. Die Mitglieder der Konzertgemeinde
werden gebeten ihre Karten bis zum 8. Februar in
der Geſchäftsſtelle abzuholen. Sonderveranſtaltung
für alle Theatergemeinden: Mittwoch, 17 Febr.
abends 8 Uhr in der Degenloge: Liederabend von
Agnes Leydhecker (Berlin), am Flügel Muſikdirektor
Okto Volkmann (Osnabrück). Lieder von Beethoven,
Schubert, Brahms, Göhler, Reger und Reuß Karten
zu 1 M und 1,50 K. in der e Spielkage: Belinde: Montag, 1. Febr. (D); FieskoSangerhauser

Zeitung
„Generalanzeiger für Harz und
Thüringen und Mansfelder Lande“,
die erwiesenermassen die böchste

Abonnentenzahl hat. Inserate
versprechen dort vnaturgemäss

Schmale Sr. 19

Vähmaſchinen,

Sprechmaſchinen r
werden unter eigener Leitung

ſchnell und gewiſſenhaft
ausgeführt bei

Max Schneider,
Mechantiker-Meiſter,

3. Febr. (U); 17. Febr. (6); 20 Jebr Die ver
kaufte Braut: 13. Febr. (3); 24. Febr. (L) 6. Werk

Kosezert.

Niko i

Frage ſtehenden Materie darüber klar
wiſſenſchaftlich anerkannten Theorien i
mit mehr Hypotheſen und Unbeka
tichkeit und Glaubwürdigkeit zuträglich iſt.

wer

Wir werden uns alſo auch
weiterhin mit dem großen Fragezeichen abfinden müſſen, das am An
fatg aller kosmogenetiſchen Forſchung ſteht und die wirklichen Ur
ſprünge unſeres Planetenſyſtems und ſeiner Triebkräfte werden ver
mutkich noch lange oder auch immer vom Nebel mehr oder weniger
fragwürdiger Hypotheſen umdüſtert bleiben

So mag auch gegen die Welteislehre Hörbi
den, daß ſie an den Anfang ihres kühnen Ge
rungen ein unbewieſenes und unbeweisbar
und man mag ſich damit ſo gut oder ſo ſchlecht a
bei den früheren geogenetiſchen Hypotheſen mit grundlegenden
Behauptungen tat. Eines haben diejenigen Kapitel von Hörbigers
Welteislehre, die das Schickſal unſerer Erde in ihr letzten Entwick
lungsſtufen zu deuten verſuchen, vor all ibn früheren Deutungen vor
gus ſie entwickeln mit einer r leichl ränen Über-
legenheit ein Bild des Erdwe läufig infaſt alle Weltentſtehungs und it undandere Flutſagen), in älle geol
erklärlichkeiten, aſtrvnomiſche Vorgän
keiten einerſeits eingliedern läßt, anderer aus vaus ſich
aufbauen läßt. Die Kataſtrophentheorien der Geologen werden

im erſten Augen
rüchen auf die Erde.
rie enthüllt ſich bei

Heniglität der Konzeption
ß ſein Weltentſtehungsbild

ſich ihm was die zünftige Wiſſenſ um Vorwurfmacht aus einer faſt dichteriſch on heraus ge
ſtaltet hat. Tatſache iſt jedenfalls, d
gedeuteten Mondkataſtrophen-Theorie ein
denkbar weit auseinander liegenden Überl
und Menſchheitsgeſchichte ergibt, die bei gwillen auch den profeſſionellen Skeptiker nicht nur übergengen, ſondern

für Hörbigers Jdee geradezu begeiſtern muß.
Er ſpannt mit der bereits gerühmten zwangloſen Zwangsläufig

keit die bisher unerklärten Strandlinien von Spitzbergen und die
ebenſo unerklärt gebliebenen rieſigen Kultdenkmäler von den pazi

ſeln, ſämtliche großen Flutſagen aller Völker der

Prüfung der an
ichkeit von bisher

en der Natur, Erd
ſten Verſtändnis

fiſchen Oſter-Jnſe
Erde bis zu den plötzlich einen tiefen Sinn enthüllenden Viſionen
der Offenbarung St. Johannis in ein Gemälde von überwältigender
Größe ein, das zwar hier und da falſche Tönungen, vielleicht auch
Verzeichnungen enthalten kann, im großen und ganzen jedoch die erſte
Deutung wichtiger Kapitel unſerer Erdengeſchichte darſtellt, die nie
manden, welcher Diſziplin er auch angehöre, ganz unbefriedigt laſſen.
für die allermeiſten aber die endliche Erlöſung aus einer dumpfen
Ahnungsloſigkeit den Schickſalen ihrer Erde gegenüber bedeuten wird.

Hörbigers Theorie fand auch in ausgeſprochenen Fachkreiſen ſehr
bald ſtark betonte Anerkennung. So ſchrieb der bekannte tn
Riem 1916 an Hörbiger: Und ich kann nur von neuem r
finden, daß gegen Jhre ganze Methode der Darlegung und der Hand
habung des natur wiſſenſchaftlichen Materials ganz und gar nichts
einzuwenden iſt. Jch pflege es immer wieder zu betonen, daß es
im höchſten Maße zu begrüßen iſt, wenn die Probleme der Kosmo
logie auch einmal von jemanden in Angriff genommen werden, der
zu den Eigenſchaften der Materie ein engeres Verhältnis hat als der
Aſtronom, der eigentlich nur mit der Schwerkraft arbeitet und der
von e Dingen, wie Siedeverzug, Ausfrieren von Salzen, Feſtig

ehre uſw., gar keine Ahnung hat. Man muß nur nicht vonkeits

vornherein auf dem ablehnenden Standpunkt ſtehen, wie es viele
tun. Dieſe unmotibierte Ablehnung hat Hörbiger tauſendfach
bis zur Verbitterung erfahren, ſelbſt Riem hat ſeine ſo dezidierteStellungnahme für Hörbiger korrigieren zu müſſen geglaubt. Da
trotzdem die Welteislehre in den Kreiſen der gebildeten Laien immer
feſter Würzel ſchlug und die Größe ihres Weltbildes einen immer
ſtärkeren Bann auszuüben begann, wurden die Angriffe von ſeiten
der zünftigen Wiſſenſchaft immer heftiger, gehäſſiger und immer
gegenſtandsloſer, ſprachen von einer „phantaſtiſchen, auf laienhaften
Jnſpirationen beruhenden Lehre, von willkürlichen Phantaſien, von
Jrreführung“. Erfreulicherweiſe hat ſich unbeirrt durch ſolche un
gerechten und nicht zu verantworkenden Angriffe ein Verlag wie
R. Voigtländer, Leipzig, der großen Sache angenomuten und verſucht,anſcheinend mit beſtem er

die breite und feſte Baſis zu ſchaffen die ſie verdient und um die ſie
anderenfalls wahrſcheinlich noch lange gegen die würde n
müſſen, die ſich von Berufs wegen für die ausſchließlichen Beſitzer des

„Steins der Weiſen“ halten. W. Renner.

n V R
d P R. E. S

V

R

ADLER-COMPAGM

a. g.
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Settgr Preſſe in Amerika.

Zur Beurteilung der augenblicklichen Lage am internationalen
Metallmarkt iſt es zweckmäßig, Betrachtungen über die Entwicklung
der Metallpreiſe im vergangenen Jahre anzuſtellen. Bekanntlich lag
der Metallmarkt in den erſten 7 Monaten des Jahres 1925 trotz der
rückläufigen Preiſe recht feſt. Die Umſätze ſtiegen. Das amerikaniſche
Bureau of metal ſtatiſtics war damals deshalb der berechtigten An
ſicht, daß mit dem Aufſchwung der elektrotechniſchen Jnduſtrie der damit
verbundene ſteigende Bedarf in Europa und den Vereinigten Staaten
über die relgtiv hohen Vorrats- und Produktionsmengen, beſonders
bei Kupfer, hinauswachſen würde. Dieſe Mutmaßung traf nicht zu
Vielmehr zeigte es ſich bereits in den letzten Monaten des Vorjahres,
daß Europa aus den verſchiedenſten Gründen eine Fortſetzung der
umfangreichen Metallimporte nicht würde durchhalten können.

Jn England verhinderte die durch die Standardiſierung des
Pfundkurſes herbeigeführte Wirtſchaftskriſe eine Fortſetzung der leb
haften Metallnachfrage. Jn Frankreich ſetzte der Frankenfall erneut
ein, während in Deutſchland eine ſeit Jahrzehnten nicht erreichte
Kredit- und Abſatzkriſe das Wirtſchaftsleben und ſomit die Nachfrage
nach Metall behinderte. Die ſtatiſtiſchen Ziffern der deutſchen Metall
Ein und Ausfuhr für den Monat November und für die erſten
11 Monate des vergangenen Jahres ſprechen für das Ausmaß der
Kreditſchwierigkeiten in Deutſchland eine beſonders beredte Sprache
Unter anderem betrug die Kupfereinſuhr im November 11 193,8 To
gegenüber einem Durchſchnitt von za. 23000 To. für die erſten
I1 Monate des Jahres, ſo daß im November ein Kupfereinfuhrrück-
gang von über 50 Proz. zu verzeichnen war. Dieſem Nachlaß ſtand
auf der anderen Seite eine Ausfuhrſteigerung von za. 400 Proz.
ganten Bei dem Metall Blei lagen die Ein und Ausfuhrver-

ltniſſe ähnlich. Hingegen entwickelte ſich die Zinn und Zinkeinfuhr
nahezu normal. Der Kapitalmangel war offenſichtlich in Deutſchland
ſo groß, daß nicht nur weniger Metall importiert, ſondern daß die
Ausfuhr eine Steigerung erfahren mußte, nur um die im Auslande
fällig werdenden Verpflichtungen abdecken zu können. Die Aktivierung
unſerer Handelsbilanz für den Monat Dezember 1925 wird alſo wohl
ebenſo wie die Abnahme des Einfuhrüberſchuſſes im November des
ſelben Jahres auf Grund einer deutſchen Subſtanzverminderung
möglich geweſen ſein. Daß bei der angegebenen Entwicklung durch
die deutſchen Verkäufe ein Druck auf die europäſſcher Preiſe entſtehen
mußte, war eigentlich an ſich ſehr leicht erklärlich.
Im neuen Jahre haben ſich bisher nun die Verhältniſſe am euro
päiſchen Metallmarkt nicht verbeſſert, ſondern verſchlechtert. Nur in
England waren günſtigere Zukunftsausſichten zu verzeichnen Die
engliſche Regierung plant nämlich eine großartig angelegte Elektri
fizierung des Landes, wodurch ſehr wahrſcheinlich auch eine Beſſerung
am engliſchen Metallmarkt eintreten könnte. Jn Frankreich ſtehen die
Finanzſchwierigkeiten einem Wiederaufleben der Geſchäftstätigkeit
in der metallverarbeitenden Jnduſtrie entgegen. Andererſeits war im
neuen Jahre in Deutſchland von einer Linderung der Arbeitskriſe ſo
gut wie nichts zu ſpüren, vielmehr waren in den letzten Wochen
weiterhin Unternehmen gezwungen, entweder die Arbeitszeit zu ver
kürzen oder ihre Betriebe ſtillzuſetzen. Jn Amerika dauerte hingegen die
Hauſſebewegung in der Bau, Eiſenbahn und Automobilinduſtrie mit
unverminderter Heftigkeit an, ſo daß größere Konſumkäufe bis vor
einigen Tagen von den amerikaniſchen Verbrauchern am Metallmarkt
getätigt wurden. Wie hoch der Bedarf der Vereinigten Staaten
augenblicklich zu veranſchlagen iſt, zeigen die folgenden Ziffern: Zur
Zeit erzeugen die USA. rund 70 Proz. der Weltgewinnung an Kupfer,
40 Proz. der Bleierzeugung und 50 Proz. der Zinkproduktion. Hiervon
konſumſert Amerika allein 50 Proz. des Kupfer, 45 Proz. des Blei

Und Zink und 60 Proz. des Zinnverbrauches der Welt.
ürde Europa wenigſtens den verbleibenden Reſt glatt aufnehmen

können, ohne daß ſich Finanzſchwierigkeiten ergeben, ſo würden wohl
kaum die großen Preisabweichungen vorhanden geweſen ſein, die in
den europäiſchen und amerikaniſchen Notſerungen zu verzeichnen waren

Nach den Notierungen am Londoner Markt liegt Kupfer heute
unter dem Friedenspreis. Die hohen Erwartungen, die man Anfang

des Jahres 1925 in die Kupferpreisentwicklung geſetzt hatte haben ſich
offenſichtlich nicht erfüllt. Schuld daran war der nachlaſſende Bedarf
Europas, welchem eine Steigerung der Welterzeugung gegenüberſtand.
Die Welterzeugung an Kupfer erreichte nämlich mit 1575 000 To. im
abgelaufenen Jahre einen neuen Rekord. Der Konſum konnte mit der
geſteigerten Erzeugung nicht Schritt halten, ſo daß die Vorſätze an den
einzelnen Märkten zunahmen. Zinn notierte am Ende des Jahres
äußerſt hoch, da die ſichtbaren Beſtände fortwährend nachließen. Jm
neuen Jahre haben die Verſchiffungen von den Straits bisher noch
nicht an Umfang zugenommen, jedoch verhielten ſich die Verbraucher
e gen der Preisrückgang wohl zu verzeichnen war.

uch Zink zeigte ſeit Ende Dezember eine rückläufige Tendenz. Es
ſcheint, daß das Vertrauen zu Zink in den letzten Wochen erſchüttert
worden iſt. Die Zinkproduktion ſtieg im letzten Monat allein um
3000 To. Auch die Beſtände hatten eine Steigerung zum erſten Male
ſeit dem Sommer aufzuweiſen. Die Zink-Welterzeugung ſtellte ſich
im Jahre 1925 auf 1250000 To. Blei tendierte bereits ſeit Ende
Auguſt vorherrſchend rückläufig, da die Gewinnung an Blei fort
während im vergangenen Jahre zunahm.
Die zukünftige Preisentwicklung hängt natürlich gerade für den
Metallmarkt von ſehr vielen und ſtarken Momenten ab, jedoch ſcheint
es nicht ausgeſchloſſen, daß der Tiefſtand nahezu erreicht iſt, da ge
wiſſe Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß ſich in Europa die Wirt
ſchaftslage allmählich beſſern wird. Der amerikaniſche Staatsſekretär
Mellon erklärte noch jüngſt, daß die t

Wohlfahrt Europas für die Vereinigten Staaten wichtiger ſei,
als alle Schuldenregelungen.

Andererſeits muß hinſichtlich der weiteren Preisentwicklung berück
ſichtigt werden, daß in Amerika die Hauſſebewegung bereits ſeit
Monaten im Gange iſt, und daß bereits verſchiedentlich Baiſſevorſtöße

a Ka gena

von der Spekulation unternommen worden ſind.
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Beteiligung Preußens an der Biag
mitleilt, iſt die Aktienmehr-Wie der Amtl. Pr. Prehedienſtheit der Braunkohleninduſtrie- Aktiengeſellſchaft „Zukunft“ (Biag)

von dem preußiſchen Staat erworben worden. Für den Ankauf waren
elektro wirtſchaftliche Beweggründe beſtimmend.

Die „Biag“ betreibt in Weisweiler, geſtützt auf einen beträchtlichen Kohlenfelderbeſitz, in armer atlicher Verbindung mit
ihrer Brikettfabrikation ein Braunkohlenkra ftwerk
42 000 KW.

Das Verſorgungsgebiet der „Biag“ umfaßt folgende
Kreiſe Aachen- Stadt und Land, Düren, Jülich, Schleiden, Monſchau,
Daun, Prüm und Adenau. Die Grundbelaſtung übernimmt das
Braunkohlenkraftwerk, während zur Spitzendeckung das von der Ruhr
talſperrenG. m. b. G. der „Biag“ zum Betriebe übertragene War
wert an der Urftalſperre in Heimbach (Eifel) zur Verfügung ſteht.

Der Erwerb der „Biag“ liegt alſo in der Richtung, die bereits durch
den Ankauf des RWE. Aktienpaketes vorbezeichnet worden iſt, nämlich
einer ſtärkeren ſtaatlichen Beteiligung an derStromverſorgung des beſetzten rheiniſchen Gebietes. Es iſt
beabſichtigt, die Privat wirtſchaft auch weiterhin an dem Unter
nehmen zu beteiligen und ihr Raum zur Mitwirkung zu geben; auchſoll die ein unverändert beibehalten werden.

Der für das Äktienpaket von preußiſchen Staate bezahlte Kauf
prens iſt angeſichts der großen bei dem Unternehmen vorhandenen
Sachwerte und ſeiner modernen Betriebseinrichtungen ſowie der für
den Staat ſich eröffnenden elektrowirtſchaftlichen Möglichkeiten als
durchaus vorteilhaft zu bezeichnen.

Wichtige Kleinhandelspreiſe.
Einer längeren überſicht der Statiſtiſchen Korreſpondenz über die

häufigſten Kleinhandelspreiſe wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs
ärtikel in der erſten Hälfte des Monats Januar 1926
r der Amtl. Pr. Preſſedienſt folgende Durchſchnitts-
ziffern:Ein Kg. Roggenbrot koſtete 297 RPf. gegen 36,7 in der
1. Januarhälfte 1925 und gegen 29,3 RPf. im Monat Januar 1913

e

von

Weizen mehl (etwa 70 Proz. Ausmahlung koſtete 48 (46,6; 37,3)
Reis 587 (57,1; 50,5), feiner Haushaltszucker 640 (67,1:
50,7) RPf. Für 1 Kg. Eßkartoffeln zahlte man 9,8 (105: 89
für Rotkohl 31,2 (27,7; für Sauerkraut 264 (80,6,
für Schellfiſche 107,1 (124,9; RPf. I Liter Vollmilch
koſtete 86,3 (30,8; 21, 1 Kg. Molkereibutter 4009 (432,8:
2829), 1 Hühnerei 200 (19,2; 98) RPf. Für 1 Kg. Bohnen-
kaffee wurde gezahlt 708,5 (679,5; 324,0), für 1 Ztr. Stein
kohlen (Hausbrand) 203,4 (196,4; 185), für Briketts 165,7 (153,5:
1054), für 1 Liter Petroleum 84,0 (833,7; 20,6) RPf.

Vom Zahltage. Der geſtrige Zahltag iſt, wie erwartet wurde
ohne Zwiſchenfall verlaufen, und ſämtliche Differenznoten ſind, wie
wir hören, bei der Bank des Berliner Kaſſenvereins pünktlich eingelöſt
worden. Dies gibt inſofern einen Beweis von der Solidität des
Berliner Platzes, weil die Differenzen zwiſchen den MedioJanuar-
und UltimoJanuar-Liquidationskurſen in vielen Fällen un ge w öhn-
lich groß waren und weil die lokale Spekulation infolge der Ver
dienſtunmöglichkeit, die ein Jahr lang an der Berliner Börſe geherrſcht
hatte, zum Teil ſtark geſchwächt war. Da die Kursbewegung ununter-
brochen nach oben gerichtet blieb, hat ſich der verfloſſene Monat im
allgemeinen als gewinnbringend erwiefen, und die Börſe konnte
nach der langen Verdienſtloſigkeit endlich wieder aufatmen. Aller
dings verurſacht das Geſchäft, weil bei weitem überwiegend kleine
Beträge gehandelt werden, ſowohl für die Bankiers wie für die
Makler eine derartige Arbeitslaſt, daß bei den jetzigen hohen Speſen
ihr Nutzen nicht im entſprechenden Verhältnis zu der Arbeit ſteht.

Amerikaniſche Anleihe für die polniſchen Kommunalverwal
tungen. Wie die „TU.“ erfährt, haben einige amerikaniſche Banken
ſich bereit erklärt, eine Anleihe der rige Kommunalverwaltungen
in Höhe von zehn Millionen Dollar zu gewähren.

Vor weiteren deutſchen AmerikaAnleihen. Wie dem DHD
aus Neuyork gekabelt wird, iſt. in r die Auflegung weiterer
deutſcher Jnduſtrieanleihen zu erwarten. So ſoll nach einer Meldung
der „Neuhork Times demnächſt eine Anleihe im Geſamtbetrage von
15 Mill. Dollar für die Phönix A. G. Bergbau und
Hütten betrieb durch das Neuyorker Bankhaus Kuhn, Loeb K Co
vermittelt werden. Weiterhin beabſichtige das Bankhaus Harries
Forbes Eo, die Ausgabe von 4 Mill. Dollar 63 prozentiger Bonds
der Elektrizitätswerk Schleſien A.-G.. in Breslau.

Erwerbsgeſellſchaften
Aus dem WintershallKonzern. Über die Gewerkſchaft Wilhelms-

hall in Anderbeck iſt inſofern eine neue Entſcheidung gefallen als zwar
der Schacht I r wird, die Schächte II und Dingelſtedt aber
weiter fördern ſollen, da dort hochprozentige Salze aufgeſchloſſen ſind

Kraftwerk Thüringen A.-G. in Giſpersleben. Wie von Ver
waltungsſeite erklärt wird, war der Geſchäftsgang des Unternehmens
bis zum November zufriedenſtellend. Jm Dezember und Januar jedoch
machte ſich neben der allgemeinen Kriſe beſonders die außerordentliche
Geldknappheit in der Landwirtſchaft fühlbar. Die Zurückhaltung zeigt
ſich auch beſonders in der Jnſtallationsabteilung.

Chemiſche Fabrik Buckau A.G. in Ammendorf. Die Aktien
konnten ſeit 9. Januar d. J., wo der Kurs 66 Prozent. war, mangels
Intereſſe nicht notiert werden. Erſt heute gelang es wieder, eine Notiz
uſtande zu bringen, wobei ſich der Kurs auf 60 Prozent ſtellte Der
mſatz bezifferte ſich auf etwa 20 000 M. Die d el die dem

Th. Goldſchmidt Konzern angehört und im vorigen ahre bei 6 Mill.
Mark Äktienkapital einen Verluſt von 85 3398 RM. auswies, ſoll im
Geſchäſtsjahr 1925 mit Gewinn gearbeitet er Ob der erzielte
berſchuß die Verteilung einer Dividende zulaſſen wird, läßt ſich noch
nicht beurteilen.

Kurszettel.

Elektrizitätswert SachſenAnhalt A. G. Die Geſellſchaft beab
ſichtigt gemäß Artikel 37 der Durch s r e die beim
Oberlandesgericht in Naumburg gebildete Spruchſtelle mit dem
Antrage anzurufen, ihr die Barablöſung der 5proz. An
leihen von 1922 unter Einhaltung einer dreimongtigen Kündi
gungsfriſt zu geſtatten. Es handelt ſi nach unſeren Jnformationen
um einen Betrag von 200 Millionen Papiermark, der nach dem Auf
wertungsgeſetz mit 15 Prozent aufzuwerten iſt. Da die Geſellſchaft
jedoch bereits den größten Teil der Obligationen zurückgekaufthat, dürfte ſich die s r nur noch er zirka
80 000 bis 100 000 Mark belaufen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 4& Februar 1926

(Jn Reichsmark).

Heute Vorh. Heute Vorh.ne nOhne Gewähr Held Helt Ohne Gewäh Geld Held

Buen Aires 1 Peſo 1.781 I. 730 Dugoſlavien 100 Din 3995 .88
Japan 1 Yen 1.858 1.879 Kopenhagen 100 K. 103.59 108.64
Konſtantinop. 1t Pfd 2.200 2.205 Liſſabon 100 Escud 21.225 21.245
London 1 Pf. Sterl. 20.404 20.402 Dslo 100 Kr. 85.34 85.34
Rewyork 1 Dollar 4.195 14.195 Paris 100 Franken 15.745 15.77
Rio de Jan. 1 Milr. 06181 9.616 Schweiz 100 Frank. 30.84 80.86
Amſterdam 106 G. 168.26 168.35 Sofia 100 Leva 2.955 2.945
Athen 100 Hrachm. 5.80 5.89 Spanien 100 Peſ. 59.85 59.23
Brüſſel 100 Franken 19.07 19.07 Siockholm 100 Kr. 112.81 112.31
Hanzig 100 Gulden 80.92 80.91 Budapeſt 100 T. Kr. 5.876 5.876
Heiſingfors 100f. M. 10.548 10.548 Wien 100 Schilling 59.06 59.08
Jtalien 100 Lire 16.891 16.84

Berliner Börſe vom 4. Februar.
Vor Beginn des heutigen Verkehrs herrſchte in den Börſenkreiſen

eine recht angeregte Stimmung Der Beſchluß bezüglich des Beitritts
Deutſchlands in den Völkerbund, die außerordentlich große Geldflüſſig
keit und Gerüchte von vorliegenden größeren Kaufaufträgen auch vom
Auslande hatten recht hohe Schätzungen der Anfansgkurſe zur Folge.
Die tatſächliche Feſtſeßung entſprach aber zunächſt nicht den Er
wartungen, da die hieſige Spekulation die günſtige Situation vielfach
zu Gewinnrealiſierungen benutzte. Jmmerhin waren durchgängig für
Jnduſtriewerte meiſt 1- bis 2prozentige Beſſerungen zu vere Kaliwerte gingen zum Teil ebenfalls darüber nicht
hinaus. Für Elektrizitätswerke zeigte ſich gute Kaufluſt
Velten und Guillaume, Lahmeier, Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen Sachſenwerk und vor allem Bergmann ſtiegen namhaft.
Von chemiſchen Werten zogen Rüttgers Werke weiter an, trotzdem die
ler umlaufenden Gerüchte keine Beſtätigung gefunden rer
Riedel gewann weitere 258 Prozent. Recht feſt war auch der Markt
der Maſchinenfabrikaktien. Von Spezialwerten warenJulius Berger und Deutſche Petroleum gebeſſert. Schiffahrtsaktien
ſetzten meiſt um 1 bis 2 Prozent höher ein. Der Bankaktien-
markt war belebter als an den Vortagen. Deutſche Anleihen
konnten eine anfängliche kleine Beſſerung nicht behaupten. Tages
geld war von 6 bis 8, Monatsgeld von 8 bis 9 Prozent an
geboten. An Montanmarkte wirkte bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde die plötzliche Steigerung der Harpener Aktien um mehrals 3 Prozent befeſtigend. Auch die übrigen Marktgebiete zogen hier
aus Nutzen.

Halliſche Börſe vom Februar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.

zeichnen.

Bank n. Verſ. Akt. Jnduſtrie- Aktien Gottfried Lindner 29.80alleſch. Bankverein 93, Ammend. Papierf. 115, Schraplauer Kalkw. 40
all. Efftt. u. Wechſf. 9,10 Cröllw. Papierf. Se StadtmühleAlsleben 58.

Gewerbe u. Hölsb. Cönnerner Malzf. 62.25 G. Veſter, Spedition 43,
Landeredit Bank 765. Eilenb. Katt.-Manuf. 85, Wegelin S Hübner 70,
örbiger Bankverein 15. Eiſenwerk Brünner 33. guter Maſchinenf.
drhe Feuerverſ. A. 5 landw. e s uckerraffinerie Halle
M. 1000zu25einges. Zimmerm. Co.heben e eingeg Glauziger Zuckerf. 66. Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. all. Maſchinenf. 102,50 nannte Kurſe.
all. Pfännerſch. AG. 66, Hall. Röhrenwerke 64, Api“(Petrol.-Jnd.)
rehl. Braunk. A. G. 104, Heckert- Glas Bankverein Artern

H. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw. 29, e e e 2Mont., Wach u. Bl Moritz Jahr 17. Caeſar Lore 12,80werke A.G. o1, Gebr. Jentzſch 56 Hanf Jmport S.Werſchen Weißenf. 133. KaiſerbadSchmiedeb. 55,- Kaliw. grügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Kansfeld. BergbanBruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 75.
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 33,25 Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produkten-Markt vom 4. Februar 1926.
(Rotierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo S r Dor-Weizen, märk. 244——249 uttererbſen .00-22.n r 147 Feluſchten.Sommergerſte 170—198 Ackerbohnen 19.00-21.00
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Seradella

a alte

Winter- und Futtergerſte 142—160
Hafer, märk 156—167
Mais, loko Berlin

Für 100 Kilo:

t
8

Weizenmehl 3250—85. 75 Rapskuchen 15.00-15.20
Roggenmehl 22.25—24. 25 Leinkuchen 21.50-21.80
Weizenkleie 11 00--11.25 Trockenſchnitzel 8.00 8.15
Roggenkleie 9.50 9.80 SojaSchrot 19.20-19.60
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.20-14.60
Viktoria Erbſen 26.00 00 Rüben

itgeteilt v der Commerz 458 Schulth. Patz. IJnduſtrieAktien. Kahla Porzellan 50,501 53, Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 120, 120.Mitge An Mat von d e hener Spinnerei n i gen 300 100, 101, Peninger Maſch. abr..un 6 Dt. Zuckerwertanl. 10,20 1d E. 6. 650 98,25 97,25 Fattowitz Bergbau 10.85 10, i grügerhal 80 86. 90, Pittler Werkzeug uls, 113.-e 52 Elektr. w. Mitteld. 285 28 Ammendorfer Papier 50 116,50 116,50 girchner Co. 250 60.751 60, Ap l. uchwaren Walter 59, 509.er mer orie 5 Neckar-Goldanl. 65, Augs. Kürnb. Maſch. 2001 72, 72 goehlmann Stärke 60 70, 65, Diamond ſhares 22,25 22,50 Reinſtrom Pils 59.4 10 S Prov. Sachſ. d. Baroper Walzwerk 7,181 7,35 Köln Rottweiler 40 90,251 98,85 Rationalfilm e Riquet Co 96,50 96.r Hold.Pfandbr. 94, 93, Bazar Genußſcheine s Lahmever Co. 5485 Afa 150 66, 64,50 Schubert S Salzer 117, 107,ſHo Hen o 5 Pro Sach d. Bedburger Wolle 20 Feonhard Braunkohle 200 15 eder Stahl Sondermann Stier aZu Kurs Zurs Roggen Pfandbr. 6,301 6,30 J. P. Bember 200 100, 105, Leopoldgrube 40 68 68, Brown Boveri 64 Steingut Colditz 93,5 Sächſ. Goldk.-Anl. 75, 75, J Berger Ziefbau 50 133,50 131,50] Mansfeld 50 75, 73, Chem. Zeitz 17,501 Textiloſe Clavies 5,25Deutſche Anteiben. 6 Zuckerkredit Cold 71.80 71.75 Bergmann Elektr. 200 86, 87,50 Dlaſchin. Buckau 20 82,501 86, 60 74. 74, Thüringer Gas 61, 61.Dt. Goldanl. kl. Stücke o Berliner Holzkompt. 100 48,75 44,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 51,50 52,25 Jurfächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 69, 69,
v. 85 Holl. 18 100. 100, NBHin. Maſch. Schwartzt. 1000 65, 66, Oſtwerke 150 118, 118,. Sichel 5, 450 Ullersdorfer Werke wodto. gr. Stck. v. 85 92 92 Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 52,50 51,50 Panzer 28,50 26,50 Stralguer Glas 200 80, 30 Wotanwerke 29,50 30,Doll 1000 S Amerit 300 121.12 121, Bochumer Guß 20 91, 95, 25 Ihr Bergbau 300 77,75 60 Bezugsrechte: dine chem. Fabriken 16.50 18,O Doll. -Schatzanwſg. e r un 30 o Braunkohle u. Brikett 999 33 i Braunkohle 68,25 70,25 ittauer Mechan. Web. 45. 49.8—-15 D. Reichsſch. e re 20 3660 187 Charlottenburg. Waſſer 120 69,75 70,50 B. Polac 2,121 2.2628 (für Million) s Porddeutſcher Dend 50 41 20 4080 en Heyden 66,25 63.75 Rhein Elektrizität 100 25 Dt. Reichsanleihe o o e e 50 Chem. Selſenkirchen 1000 67.— Jombach. Hütee 800 17,12 i5 50 et ger or e
(Kriegsanleihe) do 029 Conti. Kautſchuk 995, 100, Roſitzer Zucker 200 69,75) 64,50dto. 9 0725 Daimler Motoren 36.75 36,75 Rütgerswerke 100 74,251 Freivertehr32 2 dto Bank-Aktien. Deſſauer Gas 80 75, 76, Sachſen werke 20 59, 60,12 JnduſtrieAktien. rdto. 0,87 9 Berliner Handelsgeſ. 100 141,85 141, Dt. Atl. Telegrafen 42 40,75 Salzdetfurth Kali 160 140,50 142,75 Altenburger Landkraft 67, 65,50 Apparatebau Weimar eSparprämienanleihe o 95 Braunſchweiger Bank 20 72, 70, Dyckerhoff Widm. 60 34,50 34,50 Sarotti Schokolade 20 107,85 1089,85) Buſch Waggon 40,—40,50 Bauchwitz Pſcherer

T Preuß Conſols 0,30 d Commerz. u. Priv. B. 60 165 108. Shnam. Robel 120 90,75 93,35 Schering chem 250 115, Chromo Najork 67, 99.50 Buſch Waggon Genüſſe 7,60 7.50
316 2 dito Darmſtadt und Rat 100 120,12 120, Eilenbg. Cattun 80 86, 88. Schul 200 85,50 Cröllwitzer Papier 115, 129, Dähn Max o 02ß S dto. 0.32 Seutſche Bank 60 120, 120,- Etzold Kießling 160 81,12 79. EiegenSolinger. Guß 40 36, 87,25 Dermatoid Werke 38.- Eitner Han 60,4 Sächſ. Prov.Anl. Diskonto Comm. Ant. 49 las s o Fählberg Liſt 60 52,50 54,50 Siemens Halske 790 o 35 10s, Förſter S Co. 21. Herbig. Rauchfuß5—-7 T Sresdner Bant 20 112,25 112,50 G. Farbeninduſtrie 129,12928 Stinnes Riebeck Mont. 400 89 91,50 Groß Kunſtanſtalt 30, 30, Kammgarn Silberſtr. 35 354, 336, 3 Landſchftl. x Halle Bankverein 20 93, 92, Froebeln 80 36, 37,25 Stöhr Kammgarn 120, 120,50] Halle Zimmermann 16,50 17, Leutke Piano 3,601 50
ZenkralPfandbr. 11,75 11,75 red Anſt. 20 91, 90, Gelſenk. Bergwerk 93, 97,50 Thüringer Gas 20 61, 61, le Pfännerſchaft 66, 65, Rorddt. Genußſch. 600 100, 100.4, 3 32 Sächſ. land t An 100 150,25 148.251 Henthiner Zucker „9,37 Trachenb. Zucker 20 39, 37, alle Zucker dto. 1000 170. 65,chaftl. Pfandbr. 8.40 h. Bank 12175 120 G. f. el. Untern. 100 132.50 134,50) Union chemm. Peod. 8,751 8.49) Hartm. Sächſ. Maſch. 31.-- 30, Poege Elektr. 49, 45.

Bad. Anilin Diener Bankverein 5,50 5.50 Glauz. Zuder 120 68,50 68, Ver. Glanz Elbe 300 230, 235, r Ludw. 29,501 28,. KReform MotorenHbl. v. 19 a 5 Görlitzer Waggon 20 25.75 26, Ver. Kohle Borna 45, 44. Käſtner, Carl 17. 17.50 Richter. F. A. Stein1 Donnersm. Obl. v. 19 0,70 0,76 Gothaer Waggon o 39, 38,50] Wandererwerke 100 97,50 93, görbisd. Zucker 103. l03, baukaſten 21, 20.4i27 Dyckerh. Widm. v Aktien arp. Bergwerk 600 110, 114,75 Wegelin Hübner 100 72, 72, Krietſch, Mühle 29, 28.25 Sam onioJ Obl. v. 26 raueret Aktien ter Weimar 20 Werſnh. Kammgarn 501 42. 42. Landkraftw. Leipzig 63, 62.50 Seidel Naumann 45. 50en Br. Obl. v. 22 0,30 0.,30 Engelhardt Bra terei 300 110,50 111,50 Stldebrand Mühlen 40 Werſch. Weißenfelſer 109. 108.50] Leipzg. Buch Fritzſche J. 47. Thür. Zucker Walſchled. 21,50 23.
SHöchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 127, 127, Hirſch Kupfer 150 86,50 85.50) Wrede Mälzerei 500 80, 80, Lindner Gottfr. 29,50 2), Wollhaar Hainichen 0.40 40

bl. v. 19 Riebeck- Brauerei 200 82, Holzmann, Philipp 200 56, 57. e a Maſchinen 100 105, 102. Naumann Brauerei 85, 85,e Jlſe Bergb. O. v. 19 2,251 2,25] Tucher Brauerei slſe Bergbau 80 109, 109,50] Zwickauer Maſchinen 201 38,601 37, [Nordt. Wollk. u. Kg. Bezugsrechte:



Nr. 29. 8 Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Februar 1926. Seite 9.Tichiſpiel- Salat Sonne
Das große wordiſche Jarentwer?

Wenn Mädchen irremit dementzückenden liebens- Wer möchie nicht den beliebtenwürdigſten aller Darſteller Gunnar Tolnaes! Darſteller endlich wiederſehn,

ihm zur Seiſe die blonde anmutige Dänin: Karten Bell.
Ernſt und Heiterkeit, leichte Tragik und feiner Humor bringen eine glückliche Miſchung und
ſomit ein getreues Ebenbild unſerer warm empfindenden nördlichen Nachbarn. Des weiteren
komm auch der tempovolle, queckſtibrige Humor Amerikas in unſerm Programm zu ſeinem

Rechte, in dem wir die herühmteſte, amerikannche AntoSport Komödie zeigen,

Achtung Kurve?
Eine ganz tolle Geſchichte mir einem noch tolleren Aurorennen, Verlobung, Hochzeit

und trotzdem glücklichen Ende
Hauptdarſteller: Monty Banks (Lammfromm, mit Erfolg geimoft, etwas ängſtlich).

e

Anjang 5 und Uhr
Sonniggs 3 Uhr

Programm me vom Frettag, ben s5. Febr a e r
e

Amon- Theater
Der große Aurne nen l

Wenn des Lebens Kraft verſiegk?
Arabella, der Roman einer jungen Taänzerin und ihres Pferdes,
Ein Fiim voll heißen Lebens und blühender Romannk in 5 Akterr.

Das fſirahlende Deben in Zerkas Das große Bennen inAue rntl Geſellſchaft. Prunt. G onz.
Die Verwandten ſeiner Fraru?

Groteske in 2 Alter mi Buſtar Keatorr (der großte Komiker Amerikas).
Freitag Montag J Auf ber Bühne Freitag Montag

Der Meiſter ß mit ſeinem neueſten Repertoireſächſiſchen Humors Emil Meyſel Humor Hochſtimmung Lachen ohne Ende

Sonniag 8 Unr:
Jagens- Vorſtellung.

Statt besonderer Meldung.

Unsere liebe Mutter Frau verw. Verwaltungs-
Geriohtsdirektor

Aedwig ober
geb. Stolze

ist heute im fast vollendetem 86. Lebensjahre sanft
entsohlaten. In tieter Trauer:

Heinz Kober, Neutempelhot. Berlin
Martin Kober, Weibentels a. S.

Gestern mittag entschlief sanit nach
schweren Leiden unseres liebes Töohter-
chen und Schwesterchen

MAerta
im zarten Alter von 52, Monaten

Die tieftrauernden Eltern u. Sohn S

Oswald Schröter eReipisch, den 4.

Fernruf Nr. 666 Gtevers Reſtaurant Halleſche Str. 35
5 Minuten vom Bahnhof

Großes Gelspreisfkaten?
Prers 95 E. Anfang Frei'ag, den 5. bis 8 Februar.

Fortſetzung Freitag, den 12. bis 15. Februar. Beginn abends 8 Uhr
(Sonntag 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends).

Das Komitee. Der Wirt.
Februar 1926.

Merseburg, den 3. Bebruar 1926.
Beisetzung Freitag nachmittag 3 Ubr von der Altenburger

Friedhofskapelle

Anzeigen Dank.Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ehmen, ſfedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Todesanzeige.
Heute morgen 1 Uhr entſchlief nach

kurzem ſchweren Leiden mein innigſt
geliebter Mann, lieber Bruder, Schwieger

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlatenen
sagen wir hierdurch alen unseren herzlichsten

Im Namen der Hinterbliebenen

Hermann Mehnert
Merseburg, den 4 ebruar 926.

e zum vollen Erfolg diee e ſſ al ch n Anzeige im meiſtgeleſenen S
„Merſeburger Korreſpondent.“

Luzerne, Rolklee u. Wieſen
heu liefern waggonweiſeZwangsverſteigerung. Siedmelſer Cgger,

Zum Zwecke der Aufh bung der Gemeinſchaft ſoll Magdeburg.
am 10. April 1926, vormittags 9 Uhr an der Gerichts Fernſpr. Stevhan 41 251/82

ſtelle Zimmer 20 verſteigert werden. CDie im Grundbuche von Zöſchen Band 7 Blatt Ein Holzbettgeſtell

r 165 eingeiragene Eigentümer am 14. Januar 126 mit Auſlegematratze
dem Tage der Eintragung des Ve ſteigerungsvermerks
a der Handorbeiter Ju ius R ichenbach, ſehr van r r
b) Fräulein Lida Re chenbach arlſtroße 4, r.
c) Fräulein Lisßa Reichenbach, HH09999ſämnich in Zöſchen in Erbgemeinſchaft

eingetragenen Grundſtücke h ß hiv le hübenl Gemarkung Zöſchen, Kartenbtatt 4, Parzelle 172/7 ab U 4Iwöi bers Bäume

zu vermieſen. Zu erfr.
der Geſchäftsſtelle d. Bl

Anſt. Schlafſtelle
frei Häſterſtraße 13
Einf. mee tertesZienener

ſohn, Schwager und Onkel, der Landwirt

Paul Hesselhaurth.

Dies zeigt in tiefer Trauer an

im Namen ver Hinterbliebenen

Jn dem Konkursverfahren
der Jima „Jnd ſtriekaufhaus G. m. b. H.“
Merſeburg Jnhaber Kaufmann Max Bobe und Eh
jrau Emmy Thiele, wird zur Beſchlußfaſſung über den
Antrag auf Entſaſſung des Konßursverwalters Termin
un Gläubigenver ſammlung anberaumt auf den
19 Februgt 1926 vorm. 11 Uhr Zimmer 20.

Merſeburg, den 2 Februar 1926.
Das Amtsgericht.

2 ha 21 a 50 qm groß, Grundſteuerreinerirat n kauf n geſucht. Zu erfr.
30 Dir 24/100, r t 78 in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

2. Gemarkung Wegwitz, Kartenblatt 2, Parzelle 72/38, t
53 a O qm groß, Grundſteuerreinertrag 7 Tr 4910 60
Grundſteuermutterrolle 71 ZSJunges ab chen

3. Gemarkung Weawitz. Kartenblatt 2. Parzelle 73/38, ch Stellung als Stütze
53 a 40 qm a oß, Grundſteuerreinertrag 7 Tr. 52/100 in beſſeren Hauſe, ſofort od.

Grundſſeuermutterrolle 71 15. Febr. Ang. unter 284
4. Gemarkung Zöſchen, bebauter Hofraum, unver an dſe Geſchäftsſt d. Bl.

meſſen, Gebäudeſteueinutzunge wert 135, Grund giſſcſeserte San

uber das Vermögen

Lycig Hescelharth gen. curtsch.

Blöſten, 3. Februar 1926.
geiucht Angeb. unter 282
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

M
von Herrn zu mieten ge ucht

An ehote u. 279 an dieGeſchäftsſtelle d Bl.

un möbertes iwmne,

von ſolidem Herrn per ſofon
geſucht. An eboie u. 25

Beerdigung Sonnabend den 6. Febr., nach
mittag 3 Uhr.

Am 2. Februar verſchied nach kurzem,

tadiptan

von Merſeburg
mit näherer Umgebung

ſteuermutterrolle 8, Gebäudeſteuerrolle 73 mine Her möchte b älter
Gemarkung Zöſchen, Kartenbiatt 5. Parzelle 255. Serren di Wie ſſchaft fühen.

10 a groß. Grundſteuerrein Angebote unter 278 an die

i Hieglelerteinertä ſipihain itoinopüen puntn

ertrag 94/100. eſchäſtaſtex Grundſteuermutterrolle H. s ſsſtelle d Bl.
Kartenblatt 1, Parzelle 63.Ar a 90 qm groß Grund Näsche I b en

t ſteuerte ſnertrag Sir 109/160. wird angenommen
n Kartenblait 1, Parzelle 116 Annenſtrase 7 l.

de L a 90 qm groß, Gewerbe S a s p. v légend ſteuerreinertrag 23/100. buſ suparsnv (pvu (pnv9 Pa zelle 117, 60 a 30 qw ustoyſ) barung un mozas

9
d

ſchweren Leiden im zarten Alter von 3 Jahren Karienblait 6 Patzelle 76,an die Geſchäftsſtelle d. Bl unſer lieber kleiner Oel m 3 a 80 qm groß. Grund früdere KrankenechwesterDie trauernden Hinterbliebenen Geſchäftslokal ſteuerreinertrag 54/100.Bäckerei
zu verpachten. Ang. unſer
283 an die Exſed d. B.

Feld
Moigen, an d Preußen

Sied ung gelegen zu ver
pachten. Vorwerk i
II
werden abgegeben

Sch efweg 1.

Karl Scholz und Frau
Frida geb. Tilliger

und Kinder.
Merſeburg, Seitenbeutel 2, den 3. Febr. 1926.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 8 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

e

Pullabong Puger
7 reinigt und enttettet das Haar aufWä erolle rochenem Wege maeht es locker u

leicht zu frisieren, verleiht teinen
Zu verkaufen. h PVukt. Zu habes in PFriseurgeschätt.Zu De Dichter Parfümer, Drogerien u. Apotheken

ausgehängt, dient der Kundſchaft
und nützt dem

Geſchäft

Jn ſchöner bunter Ausführung

nur 20 Mk.
Mit plan von NenRöſſen

4.50 Mk.

Durch die Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Korreſpondent
und die Buchhandlungen.

ucht Beſchältigung als5. Kartenbat 4 Parzelle 100/8, Helferin bei Zahnarzt oder
69 3 40 qm groß rund Arzt. Angebote unter 276
ſteuerreinertrag 9 ler 44/100. de Geſchäftsſteſſe d. Bl.
Grundſteuermutterrolle 58

Es ergeht die Aufforderung, Rechie, ſoweit ſie zur t pZeit der Se des Verſteige ungsvermerks aus bewancteherreyu Damen

dem Grundbuche nicht erſichlich waren, ſpäteſtens im bei hohem Verdienſt ſofort
Serſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab eſucht Offerte u. z a. d

gabe von G boten anzumelden und, wenn der Antrag Geſchäftselle d Bl
ſteller widerſpricht, glaubhaft zu macheu, widrigenfalls Eh ich au res
ſie bei der Feſtſtellung des geringſten Gebois nicht be Nädchen
rückſichtigt und bei der Verteilung des Verſteigerungs März et früh geſucht.
erlöſes den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. Fleiſckermeiſter Taube,

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen Ammendorf
ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert vor der Kichard-Loſſ Straße 12.
Verte ung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt-

die Sielle d s verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Merſeburg, den 29. Januar 1926.
Am 'sgericht.

zu Oſtern eine

Gaſthof z. Deutſchen Haus
Bad Louchſtädt.

DamentengsteP eretie, Schmelterling) faſt

neu, billig zu verkaufen
CThriſtianenſtr 5 U r.

Döduer Capern

preiswert zu verkaufen.
gut wenig gebraucht, ſofort gelangen meine altbewährten Qualitäten in Wäſcheſtoffen

Lehrſtelle
als Bäckerlehrlipg.

Wo, ſagt die Geſchäfts

weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an I Suche für meinen Sohn

ſtelle d Bl.

Suche zu Oſtern für
meinen Sohn

Halle Sr. 39. o zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf. hächerlehr eleg.
e u erhalteneNußb.-ſtohrſtühte 10 m Coupon Wäſchetuch 6.50

billig u verkaufen.

e 10m Coupon Hemdentuch 27.50Eiwebetwtele m Man m Coupon ſeinfädig. Heindentuch 8.50
und Aufle er, gut erhalten,

10 mm Coupon Haustuch ſtarkfädig 9.00 e
geeiqne für Knabenhemden hen meinen Sohn10 m Coupon Renforce 10.00 R tehrstelle a ment

be onders geeignef für DamenLeibwäſche M telſchüler)
10.00 m Coupon Makotuch 12.50 11.00 Angebote unter 277 an die

Heſchäffsſelle d, Bl

zu verkaufen Burgr. 17. geeignet für Beinkleider und Prinzeßröcke e en sä i itä 2 5 4 hin e Ferner ſämtliche erprobte Qualitäten in Hausleinen, Halbleinen, Haustuchen, e Einen e r ing
n ſ S Howlas in 80 150 em breit ſowie Linon zu ganz beſonders billigen Preiſen. Sterronypie Abteinng

z ver tau SReiphch Nr 28
Ein wach ſamer

Hof u. 3ughund
zu verkaufen

Huths Banmſchule

Wuttve
36 J. in geordneten Verhält
niſſe wünſcht beſſer. ſoliden

Herrn im Alter b. 45 J. w

angeſianbte Leibwäſche und prinzeßröge enorm bung
ſtell Oſtern ein

Buch u. Kunſtd uckerei
H. Nößrrer

Merſeunig, Kl. Riſterſtr. 3.

S z

Warne ſeden meiner Frau
etwas zu vo gen, da ich für

chts aufkomme.

Artur Dallmann
ſpät Heirat kennen z. lernen eAng. ü. 275 a. d. Exp. d. Bl. e F 8 T e S z z e 7 e S c 5 Leung, Zimmerſtr. Nr. o



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 4. Februar 1926

nernInventur Ausverkauf
baunert moch bis zurn 10. Februnr

Bis dahin gewähre ich auf alle 5 Rab QOtt
Artikel außer Reparaturen

Rächard Gchmidt jun.
Soltendeutel! 3/5 Größtes Schunlager am Platze

Die villigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“,

der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt

Liochewwicher Verein Herveburg und men

Freitag, den 5. Februar abends 8 Uhr im
„Kaſino“ (kleiner Saal)

Boritra(Reſ.: Herr Pitzer Halle)
Magen- u. Darmleiden. Ucſeche u. Heilung derſelben.

helfen zu können. Der geſchäftsführende Ausſchuß

Jarßk-Cafeé.
Seltendeutel 3/5 2 Morgen t reitag Beginn meines diesjährigen

Sonntag

r Jpeckßuchen.

S Bockbier festes.

groß. Früfischoppen

Kammer Sichſſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1

Erſcheinen aller e iſt Pflicht um ſich ſelbſt e
Freitag, den 5 TFebruar bis Montag den 8. Jebruar

Der große Gingfilen in 7 Akten
„Weißk Du noch“

(An ber Gagole
Dazu das gute Beiprogramm

Anfang 6 und S Uhr, Sonntag 4 Uhr
Sonntag Zu getnd-WBorſtellang Anfang 2 Uhr

erund Kreiſes wird

W M örgens Freitag

Sueſ. er SOelgrube 3.

Worgene Freitag
Schlachtefeſtx ſeſ
Waorel Tretttn,

Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45

MorgenS See
Schlachtefeſt.

R. Tepper. Ob. Breite Str.

MorgenS Freitag
Schlachtefeſt.

Fratrs Hoffrregten,
Unter- Altenburg 30. S

PortlandZement

Zementkalt, Oips
ſtets friſch und preiswert e

Mein

bietet anerkannte Vorteisle?
Beſonders günſtig:Sückereien Wäſcheſtoſfe Wäſche Strümpfe Gardinen

n
5

n 2

Jnh. Bernh. Tastza.
Hertergaeres Breltg,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

DIE SAUERSTOFF-ZAHNPASTA
X UITRA STARK SCHA M

Frellag nnd t
Schluß un res

Jerventgr-Ausverkaufes.
Preiswerte Angebote in hur prima Qualitäten

Pelzwaren Herrenhüte Mützen
Krawaiten Wäſche

Hoſenträger Handſchuhe
HerrenartikelGummimäntel

von S. 50O Mark an
Verkauf bei

Zwei gäng ge, volljährige

Zugochfen
(Scheinſelder) ſtehen zum

W. Roſenhahn, Thalwinkell F e

Freitag

Sache
e II

M ODito Klſebe, Gr. Sixtiſtr. 12

ch
Morgen
Freitag

Shlagtteſeſt

Sinn
J Swlachefenn.

Deutſcher Hof
Ottomar Beyer.

I Gannan un denen

Clobicauer Straße.

Freitag
Schlachtefeſt.

Von 3 Uhr an Weulfl-iſch,
I Bratwurſt u Gehacktes.m gunken burg

Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

e HausballBei Humor und ſtimmungsvollem Jazzband Orcheſter

Tanz frei! Heitere und ſidele Stunden. Tan; frei!
Sonnavend, den 6. Februar d Js. nachm t ag

4 Uhr verſteigere ich im ſreiw. Auftrage des Eigen
kümers in Niederbeung (Bahnhofsgaſthof

reſtüſche Tertil waren wieStrickſacken, Hemden, Strümpfe uſw. ſowie
Kleidungsſtücke und Schuhe.

J. G. Knauth Sohn
S Weißenſelſerſtr. 7

Beſichtigung von .8 Uhr ab dort ſelbſt.F r an Kirchberger
Verſteigerer und Taxator

Franktebemw, Friedrichſtraße 16.Gofas
Autolaſtſfuhren und

preiswert und gut.

e e rteerur
Htésto 4 Galtzgch Hauchf., neumarktstor

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul
r ws für unſer kaufmänniſchesüro zum April dieſes Jahres geſucht.Schriftliche Mcidu gen an

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg.

Kopsumverein Zöschen

ünd Umgegend e. 6. M. h. h.

Der Konſumverein Zöſchen
hat ſich mit der Konſum
u. Spargenoſſenſchaft Merſe
purg und Umgegend e. G.

b. H. verſchmolzen.Dieſerhalt erſuchen wir alle

Gläubiger, ihre Forderungen
his ſpäteſtens 15. März 26.
einzureichen.

Der Vorſtand.

Barchenthemden
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Rebenverdienſt
durch ſchriftl. Heimarbeit.

Rückporto.
BSch'llerslerlan Bern 9.0.42,

Büſchinagſtraße

C e
Reichsbanner

Schwarz Rot Gold
Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag, den 5. Februar

abends 8 Uhr in der e
„SFernkenv arg

Hütglederver am un

Vortrag des Kam. Renker.
Vollzähliges Erſcheinen e

Wegen Aufgabe meines S
Geſchäftes beabſichtige ich
Spodh- u Wuntwaren

billig u verkaufen.
Hermann Richter M.

Fleiſcherei, Lindenſtraße 17
Friſch eingettoffen:

Kontrwarden-Aprügenee in allen Preislagenkm Golf Otto Krol ſag
Merſeburg u. Neuroſſen 5 Deilgrube I.

Bei Barverkàufen auf im Preise
nicht zurückgesetzte Artikel

Vorteile über Vorteile
biete ich Ihnen mit meinemnventur- r Ausvernaut

Khehstehtgloge e en
vielfach bis auf die Hälfte

der bisherigen Verkaufspreise!

Damenonfeßtion jeder Mrt, Jeder umd
Bſusenstoſfe, Waschestoſſe für Ceiſ- an. Se
wäscſe, Jmfetts, Acamdtilcker u. Sir
Hardinen, Steppadeckem, Damemmwäschue un

chüireen
von auberordentlicher Preiswürcigkeit.

Beachten Sie meine Schaufenster!

Otto Wirt
Umtausch ausgeschlossen! Aenderungen werden berechnet!

rer a

Antomöbeltransporte
S führt ſchnell und billigſt aus
n m Vaumann, n

Algemeine Hrtstrantentaſſe der
Stadt Merſeburg.

Als unſer Kaſſenarzt tritt hinzu:

or. med. Gaſſen, erteeerTelephon 257
Sprechzeit: 8—10 Uhr vormittags

2——3 Uhr nachmittags
Freitags: außerdem 6——7 Uhr abends

Merſeburg, den 3. Februar 1926.
Der Vorſtand.

Hennig Vorſisender-

Gute Exiſtenz!
Leiſtungsfähige Betten und Schlafzimmer
fabrik mit Großpolſterei richtet vertrauens
würdiger Perſon, welche über geeignete Räumlich

keiten in mögl. zentr. Lage der Siadt verfügt,

1 Eiagengeſchäft
ein. Der Verkauf erfolgt gegen Tei zahlung
direkt an den Kunden Kapital nicht nötig,
Sicherheit erwünſcht. Offerten unter 4731 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

aiso am Sonnabend
Peſz, Fellvorlage, Herren-tlus Mütze
Schulermutze, alles in dem grossen

Eröffnungs- Verkauf
Und dann fülmen

Halle a. an usr Uirlohnskirehe, Leipziger Sir 97
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